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Die Metallarbeiter fordern
Ein Schreiben an die Arbeitgeber Die Induſtriellen gegen weiteren juriſtiſchen Austrag des Streites?

Heule neue VerhandlungenDer Nachtragsetat 1928
Durchführung der Beamtenbeſoldungs-

reform.
Der Nachkragshaushalt für 1928, der in der

nächſten Zeit vom Reichsrat beraten wird, ſieht
rund 50 Millionen Mark Mehrausgaben vor, die
nötig wurden infolge der Durchführung der Be
amtenbeſoldungsreform.

Dem Mehrbedarf von 50,1 Millionen Mark ſtehen
gegenüber Mehreinnahmen von 2,8 Millionen Mark
an Mieten für Kaſernenwohnungen, ferner Minus-
ausgaben in Höhe von 5 Millionen Mark, die dadurch
entſtanden ſind, daß für die Haushaltsanſätze bei den
Perſonaltiteln die vollen Jahresbeträge angeſetzt ſind,
während die tatſächlichen Ausgaben erſt vom 1. Ok
tober 1928 oder von einem noch ſpäteren Zeitpunkt ab
durchgeführt werden dürfen. Die tatſächliche Mehrforde-
rung an Perſonalausgaben beträgt demgemäß 42,3 Mil
lionen Mark. Von den einzelnen Poſitionen wird u. a.
gefordert: die Bewilligung von 160 Beamtenſtellen aus
Anlaß der
Übernahme der thüringiſchen Landesſteuerverwälkung.
7,72 Millionen Mark werden gefordert als Mehrauf-
wand für die Beförderung von Unteroffizieren und
Mannſchaften. Die Lohnerhöhungen für die Reichs
arbeiter mächen 6 Millionen Mark aus, die Erhöhungen
Der Verſicherungsbeiträge für Arbeiter und Angeſtellte
1,7 Millionen. 7,7 Millionen werden notwendig in
folge Aufrückens der Beamten und Angeſtellten in
Dienſtaltersſtufen. Weikere 7 Millionen fordert das
Reichswehrminiſterium an zum Ausgleich der bisher zu
gering veranſchlagten Beſoldungsausgaben, weil jetzt
im allgemeinen die Sollſtellen voll beſetzt ſind, während
früher eine große Zahl von Leerſtellen im
Heere vorhanden waren.
Wetter werden Mittel gefordert für die Erhöhung
der Bezüge der Buch prüfer, außerdem ſoll eine
Anzahl von Buchprüfern in das Beamtenverhältnis
übernommen werden. Ebenſo werden Mittel an
gefordert zur beſchleunigten Durchführung des Kriegs
ſchädenſchlüß geſetzes durch eine bereits erfolgte Per
onalverſtärküng im Reichsentſchädigungs-
amt. Jm Reichsminiſterium des Jnnern
ſoll eine neue Abteilung geſchaffen werden. Beim
Reichsarbeitsminiſterium werden Mittel
verlangt infolge Abordnung von ſozialpolitiſchen Be
richterſtaktern zu den Auslandverkrekungen. Beim
Reichsſparkommiſſar hat eine Erweiterung
ſeines Geſchäftskreiſes ſtattgefunden. Schließlich
werden noch 1,8 Millionen gefordert infolge der
Miniſterialzulagen, da hier eine Angleichung
an Preußen ſtattgefunden hat.

Die Deckung des Mehrbedarfes
erfolgt u. a. durch Einſtellung der an die Deutſche
Reichspoſt im Jahre 1927 zuviel gezahlten und von
dieſer im Jahre 1928 erſtatteten Vorſchüſſe
auf die Reichszuſchüſſe und Reichsbeiträge zur Jnvalidenverſicherung
Sodann ſind 10 Millionen Mark eingeſetzt durch
Kürzung des Ausgabenanſatzes für Überweiſungen
aus der Kapitalverkehrsſteuer. Der Näch-
tragsetat balanciert in Einnahme und Ausgabe mit
dem Betrage von 34 759 575 Mark.

Vor neuen engliſch- amerikaniſchen
Flottenverhandlungen

Jm Zuſammenhang mit der brikiſchen Ankwork auf
die amerikaniſche Kote vom 28. September meldet der
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele
graph“, daß die Anregung Lord Lees auf baldige
Zuſammenkunft von britiſchen und amerikaniſchen Ver
fretern zur Exörterung der Floktenäbrüſtung in Ame-
rika beſondere Beachtung finde. In der amerikaniſchen
Note war ſeinerzeit das engliſch franzöſiſche Flokken
ablkommen abgelehnt, gleichzeitig aber die Hoffnung auf
weitere engliſch amerikaniſche Verhandlungen aus
geſprochen worden, um vielleicht eine neue Grundlage
für die Flokkenabrüſtung zu finden. Ob und
in welcher Form neue engliſch amerikaniſche Beſprechungen in Fluß kommen werden, iſt im Augenblick
noch nicht zu überſehen.

Amerika will dem Haager Schieds-
gerichtshof beitreten.

Neuyork, 27. Nov. Von maßgebender Stelle
des Weißen Hauſes verlautet, daß die amerikaniſche
Regierung in Kürze mit den Nationen der Welt Ver
handlungen über einen Beitritt der Vereinigten Staaten
zum Jnternakionalen Gerichtshof im Haag einleiten
wird. Dieſer Stellungswechſel der amerikaniſchen Re
gierung hängt damit zuſammen, daß das Staalsdepar-
ſement züverläſſige Anzeichen zu bemerken glaubt, daß
die Mächte den vom amerikaniſchen Senat feſtgelegten
Vorbehalten für den amerikaniſchen Beikrittk heute
weniger ablehnend gegenüberſtehen.

In Voölkerbundskreiſen iſt die Meldung mit großem
Intereſſe aufgenommen worden. Nach der bisher vom
Senat eingenommenen Haltung ſowie nach der letzten
Konferenz der Mitgliedsſtaaten des Haager Schieds
gerichtshofes wurde der Beitritt der Vereinigten
Staaten als wenig ausſichtsreich angeſehen. Nunmiehr
ſoll nach amerikaniſchen Meldungen Präſident Coolidge
die Initiative ergriffen haben, Um den Beitritt der Ver
einigten Staaten zum Haager Gerichtshof von neuem
zur Verhandlung zu ſtellen.

Streitigkeiten über das Ende des Monats Dezember

Die drei Metkallarbeiterverbände haben geſtern ein
gerichtet, in dem mit dem Hinweis auf das Arkeil
ſperrung und die unverzügliche Wiedereröffnung der
Arbeitgeber für allen Schaden verankworklich gemacht
forderungsſchreibens entſteht

Neuer Einigungsverſuch Bergemanns.
Düſſeldorf, 27. Nov. Unter dem Vorſitz des

Regierungspräſidenten Bergemann haben geſtern neue,
und zwar zunächſt getrennte Verhandlungen
mit den beiden in den Eiſenkonflikt verwickelten Par
teien begonnen, um nach Möglichkeit eine neue Grund
lage zu weiteren gemeinſamen Beſprechungen zu finden.
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Vachgeben der Arbeitgeber?
Zu den für heute vorgeſehenen gemeinſamen

Verhandlungen der beiden Parteien wird vonArbeitgeber kreiſen erklärt, daß man in der
Metallindüſtrie nach wie vor der Anſicht ſei, daß der
juriſtiſche Entſcheid des Konfliktes den Einwand der
Arbeitgeber nicht zu entkräften vermag, daß die Folgen
des Schiedsſpruches aus wirtſchaftlichen Rückſichten
nicht zu tragen ſeien.

Der juriſtiſche Austrag laute alſo parallel zu der
von der Arbeitgeberſeite angeſtrebten Verhandlungs-
grundlage, den Streit unter Berückſichtigung der wirt
ſchaftlichen Tragbarkeit zu führen.

Das Abwarten der juriſtiſchen Entſcheidung kann
alſo nur eine Verzögerung des Verſkändigungswillens
der beiden Parkeien zur Folge haben.

Der nunmehr angeſtrebte Entſcheid des Reichs
ärbeitsgerichtes dürfte eine Hinguszögerung der

hinaus Zur Fotge haben und angeſichts der ſchweren
Folgen einer ſolchen Verzögerung ein Abwarten des
Schiedsſpruches im höchſten Grade untunlich erſcheinen
laſſen. Der juriſtiſche Austrag ſei geeignet, Verwirrung
anzurichten, da nach den bisherigen gerichtlichen Enk
ſcheidungen beide Parteien einmal recht bekommen
haben.

gemeinſames Schreiben an den Arbeikgeberverband
des Landesarbeiksgerichtes die Aufhebung der Aus
Betriebe gefordert wird, und in dem weitker die
werden, der „aus der Richtbefolgung dieſes Auf

Der Konflikt im Hagen-Schwelmer
Revier.

Das Reiſchsarbeiksminiſterium greift ein.
Nachdem die beteiligten Metallarbeiterverbände den

Schiedsſpruch in der Eiſen und Stahlinduſtrie
Hagen-Schwelm angenommen und eine Verbind-
lichkeitserklärung beantragt und die Arbeitgeber mit
der Begründung, daß der Schiedsſpruch für ſie nicht
tragbar ſei, abgelehnt haben, ſind die Nachverhand
lungen auf Miktwoch, den 28. November, im Reichs
arbeitsminiſterium in Berlin angeſetzt worden.

Geiſtliche für die Ausgeſperrten.
Die Soziale Arbeitsgemeinſchaft Berliner

Paſtoren hat an das Präſidium des Reichstages ein
Schreiben gerichtet, in dem ſie zur Ausſperrung im
Ruhrgebiet unter anderem ausführt:

Die Zeit der Weihnachtsvorbereiktungen iſt durch
jene Ausſperrung für eine Viertelmillion Arbeiker
familien eine Zeit der Sorge, Nok und Verbikterung
geworden. Das darf nicht länger ſo weitergehen. Wir
Berliner Paſtoren, die wir größtenteils in Arbeiter
gemeinden dienen, fühlen uns gedrungen, dringend zu
bitten, alles zu verſuchen, den Ausgeſperrten zu helfen,
ihre Arbeit wieder aufzunehmen. Sollte dasaus irgendwelchen Gründen im Augenblick unmöglich
ſein, ſo iſt zu ſordern, daß die Ausgeſperrten in den
Genuß der Erwerbsboſenfürſorge kommen
oder aueeichend unterſtützt verde n.

Die Reviſionsver d im Eiſenkonflikt hre ver et e e
Berlin, 27. Nov. Wie die TU. erfährt, iſt mit

der Reviſionsverhandlung in der Angelegenheit des
Schiedsſpruches im Eiſenkonflikt vor dem Reichs
arbeitsgericht nicht vor dem 15. bis 20. Dez. zu rechnen.

Dawesplan-, Evangelium
Rückfall in Verſailler Methoden England gegen eine Veuregelung?

Die Mitteilung des franzöſiſchen Jnnenminiſters
Tardieu, daß es nicht Sache der Regierung, ſon
dern der Reparationskommiſſion ſei, die Ernennung
auch der franzöſiſchen Sachverſtändigen für die in
Ausſicht genommenen Reparationsverhandlungen
auszuſprechen, hat in Berlin ſtark über
raſcht. Man weiſt darauf hin, daß die franzöſiſche
Auffaſſung den Genfer Vereinbarungen vom 16. Sep
tember vollkommen widerſpricht, in denen man ſich
ausdrücklich darüber geeinigt hatte, daß die Finanz-
ſachverſtändigen von den beteiligten Regierungen er
nannt werden ſollen.

Die „Germania“ ſpricht von einem verhängnis
vollen Schritt und ſchreibt Bleibe die e
Regierung bei ihrer Auffaſſung, ſo ſei keine Mög-
lichkeit abzuſehen, wie ſich die deutſche Regierung anden Arbeiten unter Wäahrung e Würde und
ihrer Rechte beteiligen könne. Die Hervorholung der
Reparationskommiſſion aus einem verſtaubten
Winkel des Verſailler Vertrages ſtehe in einem un
lbsbaren Widerſpruch mit der Haltung Frankreichs
in Genf. Es ſcheine, daß die deutſche Regierung
eine ſehr deutliche Haltung einnehmen müſſe, um
eine ſo grundſähliche Verkehrung des Gedankens
eines Ausſchuſſes e Sachverſtändiger zu
verhindern Der „Lokalanzeiger“ ſagt: Es
ſpreche nicht von einem „verſöhnlichen“ Geiſt, unſer
Empfinden durch Vorſchieben der Reparations
kommiſſion zu verletzen, Und auch für die Sachver
ſtändigenkonferenz bedeute ihr Einſchalten kein glück
liches Omen.

Großbritanniens Konkurrenzfurcht
London, 27. Nov. (TU.) Jn dem Preſſeſeld

zug um die Einſetzung des Sachverſtändigen komitees
für die Endregelung der deutſchen Reparationsver-
pflichtungen iſt eine neue Note hineingetragen wor-
den. Die von franzöſiſcher Seite aufgeſtellte
Theſe, daß die gegenwärtige Regelung jederReuabmachung vorzüztehen ſein dürfte, iſt auch
auf engliſcher Seite aufgegriffen worden. Der
diplomatiſche Korreſpondent der „Morning-
poſt“ erklärt, daß, während unter dem gegen
wärtigen Abkommen ein direkter Kontakt zwiſchen
der deutſchen Regierung und den Regierungen der
Alliierten beſtehe jede Neuregelung dazu führen
würde daß die Reparationsbonds über die ganze
Welt verſtreut würden und mit Ausnahme vielleicht
einiger großer amerikaniſcher und europäiſcher An
keilbeſitzer jeder Einfluß auf den Schuldnerſtaat ver
lorengehen würde. Die größte Bedeutung aber mißt

der Korreſpondent dem Umſtande bei, daß Deutſch
land unter jeder Neuregelung dazu gezwungen wäre,
ſeine Exporte zu erhöhen.

Das natürliche Jntereſſe der Anteilbeſitzer der
Obligationen würde darin liegen, einer möglichſt
großen Ausdehnung des deutſchen Exportes die Wege
zu ebnen, mit anderen Worten, die deutſche Jnduſtrie
würde in ſtärkere Maße als bisher an den inter
nationalen Märkten in die Erſcheinung treten und
würde dabei in erſter Linie die engliſche
Jnduſtrietreffen, Der Leitgedanke aller dieſer
Ausführungen iſt offenbar der, zunächſt den Dawes
plan in ſeiner gegenwärtigen Form weiter beſtehen
zu laſſen. Auf dieſe Weiſe würde ein dreifaches Ziel
evreicht:

1. Der Aufbau der engliſchen Jnduſtrie mit deut
ſchem Reparationsgeld;

2. Wiederanhäufung einer beträchtlichen deutſchen
Auslandſchuld durch die Notwendigkeit der Aufnahme
weiterer Anleihen zur Durchführung der Dawes-
zahlungen und

3. Beibehaltung der gegenwärtigen weitgehenden
politiſchen Kontrolle Deutſchlands, wenigſtens noch für
eine Übergangszeit bis zur Durchführung der eigenen
induſtriellen Reorganiſationen.

Her Reichskanzler bei Hindenburg

Müller fordert eine ſichere Kvalitions
baſis.

Berlin, 27. Nov. Reichskanzler Müller ſtattete
am Dienstag vormittag dem Reichspräſidenten einen
Beſuch ab, um ihn eingehend über die politiſche Lage
zu unterrichten. MüllerFranken hat beſonders darauf
hingewieſen, daß die Reichsregierung zu ihren geſetz
geberiſchen Arbeiten einer feſten und ſicheren
Koglitionsbaſis bedürfe. Der Reichskanzler hat den
Reichspräſidenten weiter darüber verſtändigt, daß die

Fraktionen der Regierungsparteien alsbald vor die
Entſcheidung über die Koalitionsfrage geſtellt werden
müßten. Er ſoll hierin die volle Zuſtimmung von
Hindenburg gefunden haben.

Schließlich ſoll der Reichspräſident eingehend über
die ernſte Lage im Ausſperrungsgebiet informiert
worden ſein, wobei der Reichskanzler betonte, daß
einer Verſchärſung der Situation unbedingt vorge

beugt werden müßte.
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Außenpolitiſche Probleme
England, Japan und Amerika. Hoovers Reiſe.

W. A. Berlin, 27. November.
Wenn auch durch die ſchleppende Art der diploma

tiſchen Vorverhandlungen über die Sachverſtändigen
konferenz das Reparationsproblem für Deutſchland noch
immer im Vordergrunde des Intereſſes ſteht, ſo tut
man doch recht güt, ſeine Aufmerkſamkeit auch auf
Dinge zu lenken, die außerhalb Europas vor ſich gehen.
Das gilt vor allem für die von japaniſcher Seite ver
breiteten Nachrichten von der bevorſtehenden Wieder
herſtellung eines engliſch-japaniſchen
Bündniſſes. Jn England ſelbſt iſt man über der
artige Meldungen keineswegs erfreut geweſen, was
immerhin begreiflich iſt, da die amerikaniſche Verſtim
mung gegen England dürch eine derartige Bündnis
politik Londons nur noch wachſen würde. Verſchiedene
engliſche Blätter haben ſich denn auch beeilt, feſtzu
ſtellen, daß von irgendeiner Vereinbarung zwiſchen
Japan und England nicht die Rede ſein könne, daß
wohl aber ſeit einiger Zeit eine engere Zu
ſammen arbeit zwiſchen Großbritannien und
Japan in China zu verzeichnen ſei. Dabei unter
ſtrich man, daß dieſe Zuſammenärbeit ſich keineswegs
etwa nur auf dieſe beiden Staaten erſtrecken ſolle, daß
man vielmehr den Wunſch habe, daß auch Amerika ſich
dieſer Vereinbarung anſchließe. Man geht wohl nicht
fehl, wenn man dieſe Ausführungen als höfliche
Phraſen bezeichnet, an die die engliſchen Blätter ſelbſt
nicht glauben. So erwünſcht es auch England ſicher
lich wäre, wenn in Ching wieder eine Einheitsfront

zuſtande
käme, ſo wird man ſich doch auch in London nicht der
Hoffnung hingeben, daß Amerika etwa für derartige
Beſtrebungen gewonnen werden kann, da man ſich
nicht im unklaren darüber iſt, daß das amerikaniſche
Kapital einen Wirtſchaftsfeldzug größter Art in China
zu unternehmen gedenkt und auch zum Teil bereits ein
geleitet hat. Jmmerhin paßt das engere Zuſammen
gehen zwiſchen England und Japan völlig in den
Rahmen der engliſchen Politik, die bemüht iſt, ſich
gegen Amerika Bundesgenoſſen zu ſichern und die um
dieſes Zieles willen nicht einmal davor zurückſchreckte,
den Franzoſen für ihre Landrüſtungen freie Hand zu
gewähren.

Ein Zuſammenwirken mit Japan dürfte den eng
liſchen Politikern ſchon deshalb als ſehr erwünſcht er
ſcheinen, als man ſich in London nicht im unklaren
darüber iſt, daß nach dem Amtsantritt des neuge-
wählten amerikaniſchen Präſidenten Hoover der Wirt

ſchaftskampf zwiſchen England und
Amerika ſich noch verſchärfen wird. Man braucht
dazu in London gar nicht einmal einen Blick in die
ruſſiſche Preſſe tun, die bekanntlich an die Wahl
Hoovers große Hoffnungen knüpft und verſchiedentlich
die Anſicht ausgeſprochen hat, daß Rußland nunmehr
größere Kredite von Amerika erhalten werde, ſondern
man braucht nur ſich der Tatſache zu erinnern, daß
der neugewählte Präſident der Vereinigten Staaten als
erſte Handlung nach ſeiner Wahl eine Reiſe n a ch
Süd amerika unternimmt. Dieſe Reiſe muß äls
Ausdruck des ſtarken amerikaniſchen Intereſſes an der
wirtſchaftlichen Weiterentwicklung der Südſtaaten be
zeichnet werden. Hier aber prallen in den verſchiedenſten

Staaten engliſche und amerikaniſche Intereſſen aufein
ander. Schon iſt es Amerika gelungen, den Engländern
manche wertvolle Poſition in dieſem Wirtſchaftskampf
zu entreißen; der Rückgang des engliſchen Kapitals,
das einſt von Panama bis Santiago in erſter Stellung
ſtand, iſt nicht zu leugnen, wie ſich denn überhaupt die
wirtſchaftliche Durchdringung der Südſtaaten von
Waſhington aus ohne weiteres erkennen läßt. Mit
Recht hat man deshalb auch geſprochen, daß die Folge
der Hooverſchen Reiſe neue Jnveſtierungen des nörd
lichen Kapitals in Lateinamerika und demgemäß auch
wachſende wirtſchaftliche Vorherrſchaft der Vereinigten
Staaten im Süden ſein werden, was nicht zuletzt auf
engliſche Koſten geht. Bemerkenswert iſt dabei die
Programmänderung, die Hoover in letzter Stunde vor
genommen hat, als er auf einen Beſuch in der ameri
kaniſchen Panamazone vergzichtete und dafür einige
Tage mehr, als urſprünglich geplant war, für Nikara
gug vorſah. Wenn man ſich erinnert, daß die Ver
einigten Staaten ſeit langem den Bau eines den
Panamakanal entlaſtenden neuen Kanals durch
Nikaragug planen, ein Bau, der von den ameri
kaniſchen Marinebehörden aus ſtrategiſchen Gründen
gefordert wird, ſo wird man die Programmänderung
Hoovers nicht für ganz bedeutungslos halten, um ſo
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weniger, als gleichzeitig auch bekannt wird, daß die
amerikaniſchen Sachverſtändigen für Nikaragug ein
Wirtſchaftsprogramm ausgearbeitet und dem Wa-
ſhingtoner Staatsdepartement vorgelegt haben, das
nichts anderes bedeutet, als die Etablierung des
Finanzprotektorats der Vereinigten Staaten über
Nikaragua. Hoovers Pläne zeichnen ſich alſo jetzt ſchon
in großen Umriſſen ab, man weiß in London, was man
von dem neuen amerikaniſchen Präſidenten zu er
warten hat, und es iſt daher recht verſtändlich, wenn
man ſich unterderhand nach Bundesgenoſſen umſieht,
wobei man natürlich nach außen alles zu vermeiden
verſucht, was irgendwie geeignet ſein könnte, die Ameri-

kaner zu verletzen. Jn dieſem Zuſammenhang ge
winnen die Nachrichten über die engliſch-japaniſche An
näherung und die ihnen folgenden Abſchwächungen der
engliſchen Preſſe eine erhöhte Bedeutung. Auch dieſer

Vorgang kann nur im Rahmen der großen Ausein
anderſetzungen zwiſchen den beiden führenden Welt
mächten gewertet werden.

Perſonalerſparungen bei der
kleinen Juſtizreform

Durch die Maßnahmen der kleinen Juſtizreform,
d. h. durch die Ubertragung von Geſchäften der Richter
ünd Staatsanwälte auf geringer beſoldete Kräfte, ſind
allein bei den Amtsgerichten in Preußen etwa
800 Richterkräfte erſpart worden. Eine weitere Herab
minderung des Koſtenzuſchuſſes iſt geſchehen durch die
ſtärkere Heranziehung der faſt ganz mit Beamten des
mittleren Juſtigdienſtes beſetzten organiſierten Amts
anwaltſchaften zur Bearbeitung von Verbrechens- und
Vergehensſachen. Die neuorganiſierten Amtsanwalt
ſchaften erledigten im Jahre 1927 70,8 v. H. aller dieſer
Sachen gegen nur 42,8 v. H. im Jahre 1913. Jn wie
erheblichem Maße teure Kräfte durch geringer bezahlte
erſetzt worden ſind, ergibt ſich auch daraus, daß 1913
auf den höheren Dienſt 7901 Beamte und Angeſtellte
entfielen, während am I. Mai 1928 auf dieſen Dienſt
8071 Beamte und Angeſtellte kamen. Jm Amtsanwalts
und ſchwierigen Bureaudienſt waren 1913 12 677 Be
amte und Angeſtellte beſchäftigt; am 1. Mai 1928 iſt
die Zahl vermindert auf 10 673 Beamte und Angeſtellte.
Eine Steigerung iſt lediglich beim einfacheren Buregau
dienſt und dem Kanzleidienſt zu verzeichnen. Hier
waren 1913 8473 Beamte und Angeſtellte, 1928 17 125
Beamte und Angeſtellte tätig.

Finanzielle Verhandlungen
zwiſchen dem Reich und Preußen.
Es iſt gelungen, den preußiſchen Haushalt u. a.

dadurch auszugleichen, daß eine Summe von 25 Mil
lionen Mark eingeſtellt iſt als weitere Abſchlagszahlung
des Reiches für das durch den Vertrag von Verſailles
verlorene Skaatseigentum. Nach der mit dem Reich
am 23. Dezember 1924 geſchloſſenen Vereinbarung er
hielt Preußen 65 Millionen Abſchlagszahlung mit dem
Vorbehalt, vor Ablauf von drei Jahren keine weiteren
Anſprüche zu ſtellen. Nach Ablauf dieſer Zeit ſind die
Verhandlungen mit der Reichsregierung wegen einer
weiteren Teilzahlung wieder aufgenommen worden.

Man erwartet von den e

Die Montagſitzung der Stadtverordneten in Hallebeſchäftigte n in eingehender Weiſe mit der Da
ſchrift der Stadt Leipzig zur mitteldeutſchen Frage
Die bürgerlichen Fraktionen hatten hierzu folgenden
Antrag Se v

„Jm September dieſes Jahres iſt in Leipzig eineDenkſchrift für Rat und denten e
lung zu Leipzig über Leipzig und Mitteldeutſchland
erſchienen. Dieſe Schrift hat den Zweck, der Neu
geſtaltung des Verwaltungsgebietes Mitteldeutſchland
zugunſten der Stadt Leipsig die Richtung zu weiſen.
Wir erſuchen den Magiſtrat zur Wahrung der Jnter-
eſſen der Stadt Halle die erforderlichen Maßnahmen
ſofort einzuleiten.“

Nach einer kurzen Begründung des Antrages durch
den Stadtverordneten Ritter nahm

Oberbürgermeiſter Dr. Rive
das Wort zu längeren Ausführungen. Er betonte
zunächſt, daß im großen Rahmen der Organiſations
und Verwaltungsreform die mitteldeutſche Frage eine
ganz beſondere Bedeutung habe. Denn nirgends im
ganzen Reiche werde die d e eder ſo un
heilvoll empfunden, wie gerade in Mitteldeutſchland.
Der Redner ſchilderte dann die von der Pro
vinzialverwaltung für die ZuſammenfaſſungMitteldeutſchlands unternommenen Schritte bei der
Staatsregierung, die bis zum heutigen Tage noch zu
keinem Ergebnis geführt hätte. Neuerdings ſei nun
die Denkſchrift der Stadt Leipzig erſchienen, die wohl viel wertloſes Material enthalte,
aber ihren Wert verliert durch die „ten den ziöſen
3 ahlen“, die erkennen ließen, daß keine andere
Großſtadt in Mitteldeutſchland als Hauptſtadt in
Betracht komme, als Leipzig im großen Mitteldeutſch
land. Alle Großſtädte wie Dresden, Chemnißt,
Magdeburg, Halle, Erfurt, würden hier
an die Wand gedrückt. Alles ſei in der Denk
ſchrift darauf eingeſtellt, daß alle anderen Großſtädte
keine Bedeutung hätten. Nach Erſcheinen der Leip
ziger Denkſchrift habe ſich Dresden bereits gegen die

keine Anmeldung beſtimmter Anſprüche entgegen
nehmen konnte, die durch die endgültige Reparations
regelung befriedigt werden ſollen. Die franzöſiſche
Preſſe zeigt ſich darüber außergewöhnlich ungehalten.
Sie tobt und droht.

Nur Jules Sauerwein im „Matin“, der ſich wieder
einmal glänzend unterrichtet zeigt, iſt gelaſſen. Er ſtellt
nämlich feſt, daß die in den franzöſiſchen und engliſchen
Denkſchriften aufgezählten Anſprüche der Alliterten die
deutſche Zahlungsfähigkeit erheblich überſteigen, ſo daß
auf dieſer Baſis eine endgültige Regelung der Repa
rationsfragen überhaupt nicht möglich wäre. Sauerwein
findet auch die deutſche Antwort ganz logiſch, wie er
ſchließlich zutreffend bemerkt, daß dieſe diplomatiſchen
Demarchen mehr juriſtiſchen als politiſchen Wert be
ſäßen. Nachdem nun alle intereſſierten Staaten ihre
Meinungen geäußert und ſich gegenſeitig ihre Wünſche
auseinandergeſetzt haben, iſt es an der Zeit, daß die
Verhandlungen weitergehen.

In Berliner politiſchen Kreiſen gibt man ſich der
Hoffnung hin, daß der Sachverſtändigenausſchuß mög
lichſt bald einberüfen wird und an ſeine Arbeit geht.
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e eilt, wird das durch die Metallarbeiter
ausſperrung beſonders erklärliche Verbot damit be
gründet, daß karnevaliſtiſche Umzüge mit dem Ernſt
nd der Bedrängnis der gegenwärtigen Zeit unver
einbar ſeien. Bereits im Vorjahr hat der Regierungs
präſident die geſtellten Anträge auf Genehmigung von
Karnevalszügen abgelehnt. Er erklärte, daß er in einer
Zeit wirtſchaftlicher Not, in der bitterer Hunger und
zehrende Sorgen bei zahlreichen Familien tägliche Gäſte
ſeien, die Genehmigung für Karnevalszüge aus ſozialen
Gründen nicht veräntworten könne.

Man gibt ſich der Hoffnung hin
Die zweite Demarche der diplomatiſchen Vertreter

des Deutſchen Reiches in London, Paris und den
übrigen Hauptſtädten unſerer Reparationsgläubiger
ſtaaten iſt erfolgt. Die deutſchen Memoranden ſind in
London und Paris überreicht. Unſere Verhandlüngs-

gegner wiſſen nun, daß die deutſche Reichsregierung

in der Marktkirche zu Halle.
Unter Mitwirkung des

Stadtſingechors. m
Nachdem ſich Schweitzer vor kurzem als Mann

der Wiſſenſchaft, als Pionier eines ſich durch die Tat
be währenden Chriſtentums vorgeſtellt hatte, verab
ſchiedete ex ſich als Künſtler. Es übte einen be
len Reiz aus, den Mann, der uns die Ge
ankenwelt J. S. Bachs in neuem Lichte gezeigt hat,

nun ſelbſt als nachſchaffenden Künſtler an der Drgel
kennenzulernen. Auch während ſeiner ärztlichen
Tätigkeit hat er ſich, wie er neulich in ſeinem Vor
trag erzählte, ſeine Orgelfinger gelenkig erhalten wo
zu ihm ein eigens für die Tropen gebautes Pedal-
Hlavier diente. So iſt er imſtande, die Taſten auch
jeht mit derſelben Sicherheit in Bewegung zu ſetzen
wie dort das Meſſer des Chirurgen.

Mit einer Ausnahme enthielt das Programm
nur Werke Bachs. Zum Eingang ſpielte er Prälu
dium und Fuge in be WMoll, eine der bedeutendſten
Schöpfungen des Thomaskantors. Den großartigen
architektoniſchen Bau geſtaltete er mit Meiſterhand,
herborſtechend war die außerordentliche Klarheit und
Durchſichtigkeit, in der das polyphone Gewebe ſich
darbot. Der ſonſt oft beliebte dicke Orgelklang wurde
durchaus vermieden Uperhaupt hielt er ſich von
Romantik ſern, auch die Regiſtrierung verzichtete auf
raffinterte Koloriſtik, ſie wurde nur inſofern ver
wendet, als ſie dazu diente, der Stimmführung die
größtmögliche Deutlichkeit zu verleihen. Dieſe Deut
lichkeit kennzeichnete auch die Behandlung der Rhyth
mik, wo gleichfalls das Ziel war keine Ver
ſchwommenheit zu dulden. Die Auffaſſung war be
ſonders in den Choralvorſpielen, von überraſchender
Sachlichkeit und ließ den Jnterpreten kaum ſubjektiv
hervortreten. Wir ſind nicht der Anſicht, daß dieſe
Art die einzig mögliche oder allein berechtigte iſt,
wir hätten ſogar bisweilen eine etwas perſönlicher
gefärbte Darſtellung nicht ungern geſehen aber in
ihrer Zielbewußtheit wirkte ſie gleichwohl über
un e einer A-DurFuge und einer Doppelfuge
in P. Dur bot der Künſtler einige Choralvorſpiele.
die hier in ihrem eigentlichen Sinne, d. h. als Vor

ver
in Ende der nächſten e ſchontinten de

kändigei

die aufgeregten frär e
zu nehmen. Sollte Paris erneut Luſt haben, mit

London in einen Meinungsaustauſch einzutreten, ſo
bot der Sonntagsausflug des engliſchen Botſchafters
Tyrell auf das Landgut Baldwins dazu eine will
kommene Gelegenheit. Bei dieſem Anlaß konnten auch
die Formalitäten beſprochen und erledigt werden, die
ſich auf die Einladung an Amerika erſtrecken.

Wiederum nimmt man ſan, daß bereits in der
nächſten Woche die Waſhingtoner Regierung darum
gebeten wird, die Ermächtigung zu erteilen, daß ämeri
kaniſche Sachverſtändige zum Finanzſachverſtändigen
ausſchuß eingeladen werden dürfen. Letztlich erwartet
man, daß der Ausſchuß ſelbſt zu Beginn des neuen
Jahres entweder in Paris oder in Brüſſel eröffnet wird.
Den Jtalienern ziehen ſich die Vorverhandlungen viel
zu lange hin. Sie erkennen aber erfreulicherweiſe den
deutſchen Standpunkt, die Reparationszahlungen nach
ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu bemeſſen, als realpolitiſch
an, während ſie die Forderungen der Franzoſen,
Belgier und Engländer für utopiſch erklären. Schon
im Jahre 1922, kann man in der italieniſchen Preſ
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Halle und Milleldeulſchland
Halles Oberbürgermeiſter gegen Leipzig

Pläne ausgeſprochen. Andere Großſtädte würden in
Kürze folgen. Die geplante Zuſammenfaſſung Mittel
en ſolle den Freiſtaat Sachſen, die Provinz
Sachſen, Braunſchweig, Anhalt, Thüringen und einen
Teil von Hannover mit insgeſamt 58 000 Quadrat
kilometer und 11 Mill. Menſchen umfaſſen. Ein
ſolches Mitteldeutſchland laſſe ſich nicht ſo verwalten,
wie es in der Denkſchrift ſtehe. Es kommt nun
darauf an, e nachzuweiſen, daß
es im Unrecht iſt. Leipzig genießt wohl einen
bedeutenden Ruf als Meſſeſtadt. Das darf aber Leip
zig nicht blind machen dagegen, daß in ſeiner nächſten
Umgebung große, machtvolle Wirtſchaftszentren ent
ſtanden ſind, die auch Ausſtrahlungen haben.
Gegen ein derartiges Machtgefühl Leipzigs
gelte es nunmehr Stellung zu nehmen. Halle er
kenne die wirtſchaftliche Bedeutung Leipzigs an. Um
gekehrt habe man aber feſtſtellen müſſen, daß Leip
zig die Stadt Halle mit ſcheelen Blicken anſehe,
als ob Halle vom preußiſchen Staat großgepäppelt
worden ſei. Der Redner ſucht dieſen Vorwurf unter
dem Hinweis auf die geſchichtliche Entwicklung Halles
zurückzuweiſen und betont, wenn Leipzig die Meſſe
nicht hätte, dann würde von ſeiner Bedeutung auch
nicht e viel übrigbleiben, als was die Stadt
Halle aufweiſen könne. Halle habe ein viel weiter
ausgedehntes Handeskammergebiet als Leipzig und ſei

Sitz vieler großer e Es werde dem Magi
n der Stadt Halle ein leichtes ſein, die „Reklame
tatiſtik der Leipziger Denkſchrift“ zu widerlegen. Die

entſprechende Denkſchrift des Magiſtrates
der Stadt Halle ſei bereits in Arbeit. Durch
den merkwürdigen Ehrgeiz Leipzigs, alle anderen
Großſtädte an die Wand zu drücken, könne keine
mitteldeutſche Politik betrieben werden. Gemeinſame
Aufgaben in wirtſchafts- und verkehrspolitiſcher Hin
ſicht ſollten von den Großſtädten gelöſt werden, und
gquch Leipzig müſſe ſich mit anderenGroßſtädten zu denen an Handeln

ſe

verbinden.

e

leſen, hat Muſſolini der Londoner Konferenz eine Denk
ſchrift überreicht und in ihr gefordert, daß die deutſchen
Zahlungen an Stelle der 130 auf 40 Milliarden be
grenzt würden. Damals befolgte man ſeinen klugen
Rat nicht. Aber jetzt müßte endgültig mit der Repa
rationsmythologie ein Ende gemacht werden.

m die Induſtrialiſſerung
Rußlands

Eine Rede Skalins.
Moskau, 26. Nov. Die hieſige Preſſe veröffent

licht eine Rede Stalins, die er vor dem gegenwärtig
tagenden Plenum des Zentralkomitees der Kommu-
niſtiſchen Partei der Sowjetunion hielt und in der er
die Frage der Jnduſtrigliſierung Ruß-lands, den Wiederaufbau der Landwirtſchaft und die
innerparteiliche Lage berührte. Stalin erklärte u. a.
Im laufenden Jahre betrugen die Kapitalanlagen der
Induſtrie 1650 Millionen Rubel, was eine Zunahme
von 330 Millionen Rubel gegenüber dem Vorſahre be
deutet n alen el Sieg des Sozialismusn Tod i i ileidskunu erreichen. müſſen e in. Länder techniſch mee e skund
d. wirſſchaftlich ei ſt und überholt werden. h eUnabhängigkeit wiekunton kann Kicht geſichert.

werden, wenn keine hinreſchende induſtrielle Bäſis für
die Verteidigung vorhanden iſt. Auch der Wiederauf
bau der Landwirtſchaft auf einer neuen tech-
niſchen Baſis hängt von einer raſchen Entwicklung der
Induſtrie ab. Stalin erklärte, die jüngſte Steigerung
der Getreidepreiſe, die praktiſche Durchführung der
revolutionären Geſetzgebung, die praktiſche Unter
ſtützung kleiner und mittlerer Bauernwirtſchaften dürch
den vorherigen Ankauf des künftigen Ernteertrages und
andere Maßnahmen werden der Bauernſchaft einen be
trächtlich ſtärkeren Antrieb geben. Für den voörherigen
Ankauf von Ernteerträgniſſen werden diesmal 300 Mil
lionen Rubel, 100 Millionen mehr als im Vorjahre,
bereitgeſtellt.

x

Die „Prawda“ zu den bevorſtehenden deutſchruſſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen.

Moskau, 26. Nov. Wie die „Prawda“ in einem
Artikel zu der bevorſtehenden Eröffnung der deutſch
ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen erklärt, wird

T T n a

hungern 14 Millionen Bauern in China. T
kaiſchek erklärte in dieſer Sitzung, daß die Finanzen
der Regierung nicht imſtande wären, die Hungersnot
zu bekämpfen Die Nankinger Regierung mußte be

ſog die ruſſiſche Delegation bei den Verhandlungen von
olgenden drei Grundſätzen leiten laſſen:
I. Sowjetrußland wird keine außergewöhnlichen For

derungen an Deutſchland ſtellen und wird au
2. auf eiwaige außergewöhnliche Forderungen von

ſeiten Deutſchlands nicht eingehen.
3. Eine Bevorzugung Deutſchlands dur

land vor anderen Nationen kommt nicht in Frage.
In ihrem Leitartikel begrüßt die „Prawda“ die

Wiederaufnahme der Verhandlungen durchaus und
ſtellt feſt, daß Sowjetrußland durchaus bereit ſei, ein
Abkommen mit Deutſchland einzugehen, das beiden
Parteien zum Vorteil gereicht. Aber, fährt die
„Prawda“ fort: „Sowjetrußland kommt nicht auf Knien
zu Deutſchland, um Handelsbeziehungen bettelnd.“ Die
„Prawda“ gibt ſodann die allgemeine Anſicht Moskauer
politiſcher Kreiſe wieder, daß Deutſchland von Feinden
umringt ſei und bei Rußland freundſchaftliche
Annäherung ſuchen müſſe. Die Sowjetunion
ſei in dieſem Falle bereit, Deutſchland nach
der Beſtimmungen des Außenhandelmonopols zu helfen.

Zum Tode des Admirals Scheer
Beileidstelegramm des Reichspräſidenten

Der Reichspräſident hat an die Tochter des ver
ſtorbenen Admirals Scheer folgendes Beileidstele-
gramm gerichtet

„Die Nachricht von dem ſo unerwarteten Tode
Jhres Vaters, des Admirals Scheer, den ich erſt vor
wenigen Tagen in voller Geſundheit bei mir geſehen
habe, hat mich tief erſchüttert Jch bitte Sie und

Admiral Reinhard Scheer,

die Jhren, den Ausdruck meiner herzlichen Anteil
nahme an Jhrem großen Schmerz entgegenzunehmen
und verſichert zu ſein, daß ich dem ruhmreichen Führerder deutſchen Sie lim Skagerrak in der Geſchichte Deutſchlands weiter
leben wird, ſtets ein ehrendes kameradſchaftliches
Gedächtnis bewahren werde.

gez. von Hindenburg, Reichspräſident.
z I

Das Beileid der britiſchen Admiralität. Die bri-
tiſche Admiralität hat an die deutſche Marineleitung

14 Millionen Bauern hungern
in Ching.

Wie aus Nanking gemeldet wird, hat Dienstag
unter dem Vorſitz von Marſchall Tſchiangkaiſchek eine
Sitzung des Kabinekts über die Bekümpfung der
Hungersnot ſtattgefunden. Nach amklichen e

ang

reits 25 Millionen Dollar ſammeln und kann e
dem ohne Hilfe des Auslandes die Hungersnot ni

bekämpfen. SIn verſchiedenen Orten der Provinz Schanſi iſt es
u Zuſammenſtößen zwiſchen hüngernden Bauern und
olizei gekommen. 40 Bauern wurden von der

Polizei getäktet, weil ſie die Lebensmittelgeſchäfte
plündern wollten.
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ſpiele verwendet wurden, indem jedesmal der darin
verarbeitete Choral unmittelbar anſchließend vom
Stadtſingechor unter Leitung des Chordirektors Karl
Klanert intoniert wurde. Auf dieſe Weiſe würden
die tonmaleriſchen Beziehungen des Vorſpiels zum
Jnhalt des Chorals dem Hörer viel deutlicher zum
Bewußtſein gebracht, als dies bei einer rein inſtru
mentalen Wiedergabe der Fall zu ſein pflegt.

Mit einem ziemlich heftigen Ruck mußte man ſich
dann umſtellen, da Schweiter als letztes Stück eine
Choralfantaſie von Céſar Franck ſpielte. Man be
fand ſich plötzlich in einer ganz anderen Welt, und
es war nicht leicht, ſofort das richtige Verhältnis zu
der ſich wertvollen und feſſelnden Fantaſie zu
gewinnen. Jhre Hauptreize liegen, wenigſtens im
erſten Teil, faſt ausſchließlich auf harmoniſchem Ge
biet, und Franck gelangt da vielfach zu geradezu frap
pierenden Wendungen. Schweißer gab ſich im Vor
krag dieſes Werkes weſentlich freier, nutzte auch die
Mittel der Rühlmannſchen. Orgel im Dienſte
farbiger Mannigfaltigkeit ſtärker aus als vorher.

Die Kirche war trotz des troſtloſen Wetters gut
beſeßt. Nach dem Konzert fanden ſich Freunde und
Verehrer des Künſtlers noch in einem zwangloſen
Beiſammenſein. Dabei war die theologiſche Fakultät
beſonders ſtark vertreten, der ſich ja Schweitzer
innerlich immer noch feſt verbunden fühlt.

Dr. Hans Kleemann.

Es liegt in der Luft
Revue Gaſtſpiel der Komödie Berlin

in Halle.
Man kann an dieſer Revue beſtimmt vieles ſehr

nett finden. Die Jdee, nach einigen hundert Rekord
malen „Spiel im Schloß“ auch einmal im Warenhaus
zu ſpielen, iſt durchaus amüſant und „irgendwie“
originell. Viel inneren Zuſammenhang wird kein
Menſch in einer Revue ſuchen. Hier ſind es zwei
Wickelbabys, die ein vielgeplägtes Ehepaar über einer
kleinen Auseinanderſetzung in der Abteilung für Ge
legenheitskäufe, oder wo weiß ich, vergißt, die dann
in einigen 20 Bildern ebenſo prompt vergeſſen werden
und zum Schluß als Happyendler wieder auftauchen.

Dieſe Zwillingsbabys ſind alſo nur Folie, ſchmücken
des Beiwerk, ſind, um es ein wenig widerſinnig aus
zudrücken, das Stichwort, das eine momentbildartig

aufzuckende Jagd durch die Abteilungen eines Waren
hauſes auslöſt.

übrigens würde man enttäuſcht ſein, wollte man
etwa in dieſer Luft eine ausgeſprochene Ausſtattungs
revue vermuten, mit Frauen, Frauen, ausgezogenen
Frauen, Girls uſw. Die Girls ſind beinahe ebenſo
ſchmückendes Beiwerk wie die Wickelkinder. Nein, was
von Marcellus Schiffer gedichtet und von Max Spo
linanſky in Muſik geſetzt wurde, iſt eine Art Kammer
repue, die das Chanſon, die Gloſſe des Tages un
mittelbar in den Vordergrund rückt. Von Magnus
Hirſchfeld bis zu Franz Diener, von Jack Smith bis
zu Guſtav Streſemann wird ſo ziemlich alles begeiſt
reichelt, was wir an Berühmtheiten rund um das
Tiergartenviertel oder den Kurfürſtendamm haben.
Manches mutet reichlich abgelagert an. Nobile war
beſtimmt einmal vor einer gänzen Reihe von Monaten
aktuell. Und die Szene der Porzellanfigürchen iſt ein
ſo uraltes Requiſit der Kabaretts und Revuetheater,
daß eigentlich nur die haarſträubende Auffaſſung von
Amor als wohlbeleibtem Mann in den beſten Jahren
intereſſierte Auch ſonſt iſt der Geiſt bisweilen nahe
am Verſiegen.

Dann aber zuckt es wieder auf, reißt mit fort im
bunten Wirbel, ein jähes Auf und Ab der Stimmung
So wenn Blandine Ebinger zwiſchen zwei aus
gelaſſen tobenden Jazz-Rhythmen ein Armutslied voll
Schwermut und Sehnſucht vorträgt und dann ein
bittendes: „Entſchuldigen Sie“ ins Publikum hinein
ruſt. Oder wenn Willi Prager zwiſchen Tür und
Angel Portiersphiloſophie in abgeklärter Reſignation
vergapft, wenn Hans Waßmann leis die Frage
wut beſpöttelt, wenn Kurt von Wolowſki
Pallenberg und Moiſſi und Oskar Karlweis den
himmliſchen Flüſterbariton Jack. Smith parodiert
Das iſt alles ſehr fein, ſehr raffiniert. Entzückend
Alexa von Poremſky im Konfirmationskleidchen
und fabelhaft ſchließlich (hier iſt endlich einmal der
Ausdruck fabelhaft am Platze die StepLeiſtung
Hartwell Cooks, die von erſtaunlicher Virtuo
ſität der Tangakrobatik war. Die undeutliche Diktion
r weiblichen Staärs en berechnet. Viel
eicht gehört es mit zur Keßheit.Be von Pirchau und Trier entworfenen Bühnen
bilder waren zuni Teil ſehr drollig, aber eigentlich nur
in der erſten Szene, wo Lichtpunkte ſpukhaft durch
den Raum jagten, von zwingenderem Eindruck.

Das ausverkaufte Haus nahm die Berliner Jm
porte vergangener Saiſon mit ſtarken Beifall auf, der

erſter Linie zu. Worte kommen.

bare

ſich erſt dor dem „Eiſernen“ beruhigte und ſicher auch
mit den ſechs vom Komponiſten ſelbſt am Flügel ge
leiteten Jazz Virtuoſen galt.

Es heißt übrigens, man könne Jazzmuſik nicht ernſt
genüg nehmen: „Jch weiß, das iſt nicht ſo

Johann Heinrich Meyer.

Eine deutſche Verdi-Uraufführung
in Halle.

Für das Stkadkkhegker Halle wurde die deutſche Ur
aufführung der Verdi Oper „Die beiden Foscari“ er

Kunſtrundſchau
Ein Opernſtudio für Berlin. Für das Schau

Beenen, ſich in Berlin ſeit einigen Jahren eine
rbeits gemeinſchaft „Junge Bühne“ zuſammengeſunden, die dem problematiſchen Schaffen der

jüngſten Dramatiker ihre darſtelleriſchen Kräfte
leihen. Dieſer Bewegung angalog iſt jetzt eine
muſikaliſche Arbeits gemeinſchaft „Junge Opern
bühne“ gegründet worden, die beſtrebt iſt, daß bei
der Propagierung der jüngſten Opernprodüktion
auch die jungen reproduktiven Kräfte der Oper in

e i e Außerdem werdenſowohl für das beſte, in der erſten Spielzeit heraus
gebrachte Werk, wie ſpäter für das Manuſkript einer
Oper oder der Einrichtung eines brauchbaren Texkes
für eine Oper Preiſe ausgeſetzt werden. T dieſem
Wege t man, Begabungen zu tätigen und frucht

re Arbeit im Sinne zeitgemäßer Opernkunſt ge
winnen zu können. Die Anregung geht von der
Berliner ſtädtiſchen Oper aus.

Bevorſtehende Kunſtausſtellungen. Der Kaſſeler
Kunſtverein bereitet für Dezember eine umfangreiche
Kunſtausſtellung vor, die ſich „Neues Kunſtgewerbe“
betitelt. Jn Düſſeldorf findet im Januar eine große
„Knaus Ausſtellung“ ſtatt. Für Januar iſt in
Warxſchau eine größere Ausſtellung deutſcher Zeit
re hen Kunſt unter Leitung von Alfred Kuhn
vorgeſehen.

Bühnenvolksbund Halle.
„Mong Liſa“. Kartenausgabe bis Mittwoch. Donnerstag

den 29. November, für „Barbier von Sevilla“. Kartenaus
gabe Dienstag bis Donnerstag

Sotwjetruß

tte, deſſen Name mit der Seeſchlacht

Mittwoch, den 28. November, für
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Sternſchnuppen im November.
Die meiſten Menſchen, die oftmals im Dunkeln

draußen ſind, wird die große Zahl der Stern
ſchnuppen aufgefallen ſein, die man gegenwärtig am
nächtlichen Himmel aufblitzen ſieht. Der bekannte
Leonidenſchwarm, der allfährlich zwiſchen
dem 12. und 17. November unſere Atmoſphäre ſtreift,
gab ja gerade heuer kein ſehr impoſantes Schau
ſpiel, wegen des meiſt bedeckten Himmels, während
die Anzahl der himmliſchen Feuerwerkskörper an
anderen Jahren gang auffallend war. Die „Leo
niden“ ſind die UÜberreſte eines Kometen, deſſen
regelmäßiges Erſcheinen ſich bis in das 9. Jahr
hundert zurückverfolgen läßt, der ſich aber auf ſeiner
Vagabundenfahrt ſpäter auflöſte und nun nur noch
als Sternſchnuppenſchwarm durch den Weltenvaum
geiſtert. Den Namen erhielt er von dem Sternbild
des Großen Löwen“ (lat. Leo), in welchem n
ſcheinbarer Ausſtrahlungspunkt liegt. Außerdem
bilden eine auffallendere Erſcheinung meiſt noch die
„Andromediden“, in den Nächten um den
27. November, die 1872 nach der Zeichnung Flama
rions ein einzigartiges Himmelsſfeuerwerk geboten
haben müſſen. Jhr ſcheinbarer Ausſtrahlungspunkt
liegt im Sternbild der Andromeda, welches ihm auch
den Namen gab.

Jn beſonders reicher Zahl ſind die Stern
ſchnuppen meiſt in den Morgenſtunden zu
ſehen, und wenn die zahlloſen Wünſche beim Stern
ſchnuppenfall, die ja nach altem Volksglauben in Er
füllung gehen ſollten, dies auch jedesmal tun würden,
dann müßte allerdings das Jammertal der Erde
ſchon längſt das glückſeligſte Paradies ſein.

x

r Fahrraddiebſtahls wurde der Arbeiter
Nikolaus Dier, ohne feſte Wohnung, von der
Kriminalpolizei in Mücheln feſtgenommen. Nach
ſeiner Vernehmung wurde er dem Amtsgerichts-
gefängnis zugeführk.

Sichergeſtellt wurde am 22. November 1928
bei der Polizei ein Herrenfahrrad, welches vermutlich

aus einem Diebſtahl ſtammt. Der Täter wurde feſt
ren Beſchreibung des Rades: Marke „Jngo“,
Halbrenner, in Gabel blau abgeſetzt,

Mäntel, nach unten gebogene
e, an der ſich zwei Klingeln befinden. Wert

ca. 70 Mark.
über den Kampf gegen das Verſailler Diktat

wird, wie ſchon in unſerer Ausgabe am Freitag mit
geteilt, am Mittwoch abend im „Caſino“ der Preſſe
wart des Jungdo, Abel, ſprechen.

Halleſcher Kunſtverein. Der erſte der vier
Vorträge über aſigtiſche Kunſt findet Mitt
woch, den 28. November, abends 20 Uhr, im Turm
ſaal der Moritzburg, Eingang Paradeplatz ſtatt.
Profeſſor von Le Cocq wird über ſeine Forſchungen
und Entdeckungen in Turfan ſprechen. Der Vor
trag wird beſonderes Intereſſe erwecken, weil erſt
vor knapp 2 Wochen eine Reihe weiterer Säle im
Völkerkundemuſeum zu Berlin mit den von v. Le Cocq
mit gebrachten Funden eröffnet worden ſind.

t

Radler unter einem Auto.
An der Ecke, die die Große und Kleine Ritterſtraße

bildet, fuhr am Dienstag, gegen 48 Uhr, ein 14 Jahre
alter Lehrling Werner H. in ein Auto, welches
in mäßigem Tempo und hupend vom Schulplatze her
kam. Der Lehrling bog gerade in die Kleine Ritter

Sporkhalle und Skadlhalle
Ohne Stadthalle kein geiſtiges Leben in Merſeburg.

Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben:
Es iſt dankbar anzuerkennen, daß die Merſe

burger Preſſe dem Kunſtleben der Stadt ihre be
ſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt und nicht nur er
munternd und mahnend alle Veranſtaltungen en
riſcher Art begleitet, ſondern guch grundſätzliche
Fragen zur Erhaltung und Belebung unſeres
kulturellen Schaffens aufwirft und zur Löſung dieſer
Fragen beizutragen verſucht. So hat u. a. Johann
Heinrich Meyer in einem Artikel „Planwirtſchaft
im Kunſtleben („Merſeburger Korreſpondent“ vom
23. November 1928) die Anregung zur Bildung
einer Jntereſſen gemeinſchaft gegeben, die
ſich mit der Aufſtellung eines gemeinſamen Pro
gramms, aber auch mit deſſen Ausgeſtaltung, be
ſchäftigen ſoll. Dieſer Gedanke iſt ebenſogut wie
naheliegend. Er iſt auch tatſächlich ſchon von inter
eſſierten Vereinsvorſitzenden beſprochen worden.
Seine Verwirklichung mußte aber zurückgeſtellt wer
den, und zwar bis zur Errichtung der Stadt
halle. Der Verfaſſer des genannten Artikels wollte
nun gerade in guter Abſicht die Aufmerkſamkeit der
Kunſtfreunde von der Städthalle als einem trüge
riſchen Wahn oder einer unfruchtbaren Hoffnung
auf weite Zukunft ablenken. Aber es hilft einmal
nichts:

Die Stadthalle bleibt immer das A und O aller
Reformvorſchläge zur Förderung des kulturellen
Eigenlebens in der Stadt.

Sie bringt die notwendige Konzentration, denn ſie
wird der geiſtige Mittelpunkt der Stadt
r Sie bringt aber auch die Zuſammen
aſſung der größeren Kunſtvereini-Jgungen, denn dieſe Kunſtvereinigungen werden

natürlich durch dieſen Zuſammenſchluß Einfluß auf
die Belegung der Stadthalle zu gewinnen verſuchen,
ſoweit ſie denſelben ſich nicht ſchon durch Zeichnung
von Anteilen an der zu gründenden Stadthallen-
geſellſchaft geſichert haben. Die Feſtſetzung der
Termine für die einzelnen Veranſtaltungen wird
dann in einer Hand, nämlich in der Hand der
Eigentümerin der Stadthalle, ſei esnun Stadt oder Stadthallengeſellſchaft, ſein. Da
durch iſt ohne weiteres die Vereinheitlichung
und Vereinfachun des Programmsſowie die Einwirkung e das künſtleriſche Niveau

der angeſagten Veranſtaltungen gegeben. Während
bisher die Kunſtvereine verſchiedene Lokale für
ihre Veranſtaltungen in Anſpruch nahmen (Schloß
gartenſalon, „Tivoli“, „Caſino“ „Funkenbürg“,
Turnhalle) und n dadurch auseinander ſtrebten
n Verein will natürlich auch für ſich die guten

ſage in der Woche für ſeine Veranſtaltungen aus
nützen), wird in Zukunft, wenigſtens für die

rößeren Vereine, nur eine Kunſtſtätte in Frage
kommen, und das iſt die Stadthalle, deren Eingang
der n e e bewacht.Soſehr ich dem le der Darlegung der
Gründe e die „Kulturkriſis in Merſebürg“ zu
ſtimme, ſowenig kann ich ſeine Anſicht über die
Ausſichts loſigkeit der baldigen e des
Stadthallenprojektes teilen. Es gibt ſicherlich Mittel
und Wege bei gutem Willen der Stadt und der

ſtraße nach dem Entenplän- zu ein, lenkte aber S
Plötzlich wieder um und fuhr dadurch mit dem
folgenden Auto zuſammen. Er wurde heftig zu Boden
geſchleudert und zog ſich einige nicht lebens-
gefährliche Verletzungen zu. Der Führer
des Autos lud ihn ſofort in ſeinen Wagen und brachte
ihn zum ſtädtiſchen Krankenhaus.

Der bedauerliche Vorfall zeigt wieder deutlich, wie
wichtig es auch für Radfahrer iſt, bei jeder Rich
tungsänderung mit dem Arm ein Zeichen zu
geben.

Das Grenzdeutſchtum.
Drei öffentliche Vorkräge an der Aniverſikät Halle.
Die Univerſität Halle veranſtaltet in den vier Wochen

bis Weihnachten drei intereſſante Vorträge über das
Grenzdeutſchtum. Es werden ſprechen

am 27. November: Prof. Dr. Gierach, Prag,
über das Sudetendeutſchtum;

am 6. Dezember: Prof. Dr. Mannhardt, Mar
burg, über Südtirol;

am 20. Dezember: Geheimrat Prof. Dr. Wolf
ram, Frankfürt a. M., über die Entwicklung der
politiſchen Stimmung in ElſaßLothringen von 1904
bis zur Gegenwart.

Die Vorträge finden im größten Hörſaale der Uni
verſität ſtatt und beginnen jeweils um 2024 Uhr. Der
Eintritt beträgt 1 RM.
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Ein Jährungsdatum in Merſeburger
Lokalbeleuchtung.

Albert Emil Brachvogel, deſſen Todestag
ſich am 27. November zum fünfgzigſten Male jährt, hat
für manchen Merſebürger inſofern ein beſonderes
Intereſſe, als er der Verfaſſer des hiſtoriſchen Schau
ſpiels „Alte Schweden“ iſt, das in Bearbeitung
von Friedrich Fiſcher unter ſeiner und Doktor
Feigels Leitung zum vierten Winterfeſte des Merſe
burger Domgymnaſiums am 22. Dezember 1911 im
„Tivoli“ Theater zur Aufführung kam. (Dr. Feigel iſt
jetzt Studiendirektor in BerlinLichtenrade.) Die Merſe
bürger Stadtkapelle konzertierte dazu unter ihrem da
maligen Muſikdirektor Horſchler. Zeichenlehrer
Hermann Wagner hatte eine Dorfkuliſſe dazu ge
malt, und von der Familie des Baurats Johl waren
Seſſel und Koſtüm des Großen Kurfürſten aus Berlin
beſorgt worden. Friſeur Paul Witz el hatte vorzüg-
liche Masken geliefert. Als Darſteller hatten
die damaligen Schüler Peter, Wallenburg,
Schmidt, Morche und Schollmeyer in den
Herrenrollen große Erfolge, und als Damen und
Mädchen entzückten und erfreuten Görſchner,
Wallner und Füßlein. Dieſe drei mußten ihr
junges Leben fürs Vaterland opfern. Jhrer ſei hier
in Dankbarkeit und Ehren gedacht!

Es wäre zum Beſten des deutſchen Nationalgefühls
wohl zu wünſchen, daß die „Alten Schweden“ auch auf
unſeren Bühnen aufgeführt würden. Das Stück be
handelt in launiger Weiſe den Friedensſchluß nach dem
Hreißigjährigen Kriege unter dem Großen Kurfürſten
don Brandenburg, der dem Bewußtſein des Deutſch
tums ſo förderlich war. Eine ſo lebensfriſche Geſtalt
wie Derfflinger dürfte überhaupt nicht von der Bühne
verſchwinden. Was ſind dagegen die kläglichen Puppen
unſerer über Gebühr gefeierten Moderne!

Brachvogel, ein Breslauer, der die meiſte Zeit ſeines
Lebens in Berlin als Theaterſekretär verbrachte und
nur etwas über vierundfünfzig Jahre lebte (er war
am 29. April 1824 geboren), würde durch ſein Drauer-
ſpiel „Narciß“ berühmt. Der „Narciß“ ging über
alle deutſchen Bühnen und hat ſich lange darauf ge

Mit der zunehmenden Entwicklung der großen
Leunaſiedlungen iſt die Frage des Kirchen baues
immer mehr in den Vordergrund gerückt. Das
Leunawerk hat ſich entgegenkommenderweiſe bereit
erklärt, die Mittel für die Kirchen-Pfarrhäuſer
beider Konfeſſionen zur Verfügung zu ſtellen. Die
katholiſche Gemeinde hatte ſich daraufhin mit fünf
namhaften Kirchenbauarchitekten in Verbindung ge
ſetzt und ſie zu einem Jdeen Wettbewerb aufgefordert
Von den eingeſandten Mänen iſt durch das Preis

intereſſierten Kreiſe, die Koſten für eine einfache
Halle in Kürze zuſammenzubringen, zumal, wenn
dieſe einfache Halle nicht nur Kulturorgani-
ſattonen ſondern auch politiſchen Parteien,
rein geſelligen Zwecken und namentlich auch
den Sportvereinen dienſtbar gemacht wird.

Wir können uns ſelbſtverſtändlich kein ſo koſtbares
Geſellſchafthaus leiſten, wie es NeuRöſſen dank der
reichen Miltel des Ammonigkwerkes beſitzt. Aber
wir können und müſſen in Bälde eine einfache
e e Halle ſchaffen, ganz in der Näheer Schwimmhalle, die als Ergänzung zu
dieſer tagsüber den Sport und Turnver-
einen zu Trainings und gymnaſtiſchen Ubungen
Gelegenheit gibt und abends auf bequemen Stühlen
eine große Zuhörerſchaft von etwa 1000 Perſonen
beherbergen kann.

Dieſe Sporthalle muß die Stadt bauen,
und wenn hier noch irgendwelche Bedenken beſtehen
würden, ſo müßten ſie durch ſtürmiſche Demon
ſtrationen der Bevölkerung gefordert werden. denn
es gilt nicht nur einen geiſtigen Mittelpunkt für das
kulturelle Eigenleben Merſeburgs zu ſchaffen, ſondern
es gilt auch das wirtſchaftliche Leben ſelbſt zu för
dern und vor der Aufſaugung durch Nachbarſtädte zu
ſchützen.

Eine geiſtig tote Stadt wird ſehr bald auch wirt

ſchaftlich tot ſein. SMan könnte dieſen Satz mit vielen Beiſpielen be
legen. Jch begnüge mich damit, die Frage aufzu
werfen, was Weimar bedeutete ohne ſeine kulturelle
Vergangenheit und ſein noch jetzt ſtarkes geiſtiges
Leben. Mit Recht hat eine Flugſchrift einiger
Freunde der Stadthalle auf dieſe Zuſammenhänge
hingewieſen. Die Sporthalle, wie wir ſie einmal
jetzt nennen wollen mit Rückſicht darauf, daß ſie auch
ſportlichen Zwecken dienen kann, könnte nicht nur
für Leibesübungen, Jugendpflege, Vorträge. Partei
veranſtaltungen, Kulturbeſtrebungen uſw. ſondern
guüch für Ausſtellungszwege und für
Kongreſſe benutzt werden. Die Anziehungs
kraft Merſeburgs, die ſicherlich ſowohl in kultureller
als auch in induſtrieller Beziehung beſteht, könnte
dann in bare Münze für die Wirtſchaft ausgewertet
werden. Was aber der Sporthalle für Theater
Tanz und andere Vorführungen noch fehlt, das müßte
der Theaterverein oder die Stadthallengeſellſchaft
aus eigenen Mitteln ergänzen.

So würde e Anbau eines großen Bühnen
hauſes mit Leichtigkeit aus der Sporthalle auch
eine Stadthalle werden.

Mit verhältnismäßig wenigen Mitteln würde hier
das zur Zeit brennendſte Bedürfnis im kulturellen
und geſellſchaftlichen Leben befriedigt werden, gleich
zeitig aber auch die Wirtſchaft der Stadt gefördert
und geſtärkt werden!

Nun, Bürger, heraus! Wenn ihr nur ernſt-
lich wollt, wird in einem Jahre die Sport und
Skadthalle ſtehen und damit auch die erſte Vor
ne zur Behebung der Kulturkriſis ge
ſchaffen ſein. Dieſe Halle wird ſicherlich weit
mehr einbringen, als ſie gekoſtet hat.

richterkollegtum der Entwurf mit dem Kennwort
„Erlöſerkirche“ des Architekten B. Lippsmeier,
Magdeburg, dem Kirchenvorſtand einſtimmig
zur Annahme empfohlen worden. Der Kirchenvor-
ſtand hat in ſeiner letzten Sitzung dem Architekten
Lippsmeier die weitere Bearbeitung der Pläne über
tragen.

Unſer Bild zeigt den Entwurf der „Erlöſerkirche“,
ſo wie er vorausſichtlich im nächſten Frühjahr
zur Ausführung kommen wird.

c

halten. Auch im Auslande hatte das Stück überall
Erfolg und wurde in faſt alle europäiſchen Sprachen
überſetzt. Aſthetiſch genommen, iſt „Narciß“ nicht ſo
wertvoll wie Brachvogels Roman „Friedemann
Bach“, zumal das Drama nur eine Nachdichtung des
Franzoſen Diderot iſt. Den Roman „Friedemann Bach“
aber ſollte jedermann leſen, der ſich für deutſche Muſik
und Muſiker intereſſiert.

Elternabend der Volksſchule I.
Die Leitung der Volksſchule I hatte die Eltern

und Freunde der Schule zu einer Feierſtunde in
der feſtlich geſchmückten Aula geladen, welche dem
Gedenken Franz Schuberts hen war. Eine
Begrüßungsanſprache des Rektors Röth eröffnete
den Abend. Kurz gedachte er des Meiſters. Dann
erklang die D-Dur- Sonate für Klavier und Violine,
von den Lehrern Buſch und Hinkelthein liebe
voll vorgetragen. Vermeſſungsdirektor Schüttel-
hoöfer brachte hierauf mit ſeinem wohlgeſchulten
Bariton den Geſang „Dem Unendlichen“ zu Gehör.

Eine reine Freude bereitete die Wiedergabe der
„Fantaſie k-Moll“ für Klavier vierhändig von Lehrer
Buſch und Bürodirektor Knauf.

Jm zweiten Teile des Abends erfreute Fräulein
Krauſe mit ihrer friſchen Sopranſtimme e
einige Liederbeiträge. Sie ſang „Die Forelle“ un
„Das Heidenröslein nachdem ſie gewiſſermaßen als
Richtungsweiſer das Lied „An die Muſik“ voran
geſtellt hatte. Mit viel Verſtändnis und erfreu-
licher Harmonie des Zuſammenſpiels machte danach
ein Jnſtrumentalquartett der Herren Hinkelthein,
Kautzſch, Sachſe I und Buſch mit dem An
dante aus des Meiſters C-Dur-Symphonie und einem
Thema aus dem Jmpromptu B-Dur bekannt. Zum
Schluß trug Direktor Schüttelhöfer noch einige
Stück aus Schuberts Liederſchatz vor. Ganz beſon
ders dürften die Lieder „Trock'ne Blumen“ und „Die
Taubenpoſt“ gefallen haben. Wenn auch die andäch-
tige Stille des Feſtraumes nicht durch laute Beifalls
bezeugungen geſtört wurde Veranſtalter und Mit
wirkende haben ſich den herzlichen Dank der Feſt
gemeinde erworben

RundfunkWerbeveranſtaltung
in Merſeburg

am 1. und 2. Dezember im Schloß
gartenſalon.

Die Deutſche Reichspoſt. (Poſtamt Merſe
burg) in Verbindung mit der Reichs Rundfunk-Ge
ſellſchaft Berlin und der Mitteldeutſchen Rundfunk
Geſellſchaft Leipzig veranſtaltet am I. und De
zember in unſerer Stadt eine Rundfunk Werbeher-
anſtaltung, die infolge ihrer Großzügigkeit höchſte
Beachtung verdient. Sie verfolgt den Zweck immer
weitere Kreiſe dem volkstümlichen Gedanken des
Rundfunks näherzubringen. Das aufgeſtellte
länzende Programm dürfte ſehr wohl dazu angetan

ſein, dieſen Zweck zu erfüllen. eDer Haupttag iſt der I. Dezember (Sonn
aben d). Die Tageseinteilung ſieht hier vor:

10 Uhr Sonderdarbietung für Landwirte, Lichtbildvortrag und Film: „Rundfunk und
Landwirtſchaft.“

I bis 16 Uhr. Kinder und Elternſtunde unter Mitwirkung von Künſtlern des
Leipziger Senders

20 Uhr. Rundfunk Konzert ſowie Vor
trag mit Lichtbildern, gehalten vom Oberpoſtrat
Lincke (Halle), über „Skreifzüge durch das Rund
funkgebiet“.

m 2. Dezember (Sonntag) findet ſtatt von
8.30 bis 9 Uhr Orgel-Ubertragung aus

der Thomaskirche in Leipzig
9 bis 930 Uhr. ÜUbertragung der Morgen

feier des Leipziger Senders
11.15 bis 13 Uhr Sonderveranſtaltung Rund

funk und Schule“, ein Vortrag mit Lichtbildern,
ehalten von Dr. Neels (Deutſcher Schulfunk VereinS V. Berlin), Thema „Rundfunk, Lehrer und

Schule.
Neben dieſen Veranſtaltungen läuft noch eine

Rundfunk Ausſtellung, in der Gelegenheit
gegeben wird, die neueſten Errungenſchaften auf dem
Gebiete des Radioweſens kennenzulernen.

Wir werden in den nächſten Tagen Näheres
bringen.

Was wird das Mädel?
Berufsausſichten der Mittelſchülerinnen.

Die Mittelſchule veranſtaltete kürzlich den
zweiten Berufsberakungsabend, zu dem ſie diesmal
die Schülerinnen der oberen drei Klaſſen und deren
Mütter eingeladen hatte. Jn ſeiner Begrüßung wies
Rektor L be darauf hin, daß es für die Berufs
beratungsſtelle in Halle zweckmäßig ſei, wenn ſie nur
den Eltern Auskunft erteile, die nachwieſen, daß ſie
die von der Schule eingerichteten Abende beſucht
hätten, um Wiederholungen zu erſparen Sodann
nahm an Stelle der jeht in Erfürt beſchäftigten
Frau Loxenz Frl. Ul rich das Wort zu ihrem Vor
krage. Es ſei gleich einleikend darauf hingewieſen,
daß der mit dem Reifezeugnis abgehenden Mittel
chülerin dieſelben Beruſe offenſtehen, wie den ente Schülerinnen des Lyzeums, mit Aus
nahme zweier Jugendleiterin und techniſche
Aſſiſtentin an AUniverſttätskliniken. Noch heute
ſiegt, dem Schillerworte aus der „Glocke! ent
ſprechend, das Hauptfeld der weiblichen Tätigkeit im
Hauſe, und ſo begann Frl. Ulxich ihre Auſzählung
mit den J. haus wirtſchaftlichen Berufen

alkspflegerin inen zur Verkretung d

4. Der Beruf der Gärtnerin erfordert Ge
ſundheit und Liebe zur Natur, viel grobe Arbeit bei
Wind und Wetter iſt zu machen. Die Lehrzeit dauert
3 Jahre

Ausſichtsreich iſt 5. die Beſchäftigung als Ge
flügelpflegerin, zu der eine Zweijährige
Tätigkeit auf einer Geflügelfarm. vorbereitet.

Als letzten und höchſten dieſer Berufe würde 6.
die Stellung als Lehrerin der landwirtſchaftlichen
Haushaltungskunde (an ländlichen Fort ildungs
ſchulen), die mit dem Berufe der techniſchen Lehrerin
verbunden iſt, empfohlen.

II. Die Reihe der ſozialen Berufe, die
heute den Frauen oſſenſtehen, ſtellen beſondere An
forderungen an den Charakter. Gegenüber der Not
und dem Elend, mit denen ſie zuſammenführen, gilt
es, ſich Frohſinn zu bewahren und zu verbreiten.
Hier wurden erwähnt 1. Kindergärknerinnen
(Gorſchulpflichtige Kinder leiten).

2. Kinderhortnerin ſſchulpflichtige Kinder
begufſichtigen). Beide Berufe, ſowie der der Jugend
leiterin, erfordern Liebe zu Kindern.

3. Der Weg zu der Stellung der Wohlfahrts
pflegerin iſt ſchwer und kann in dreifacher Rich
ung führen a) über die Geſundheitspflegerin (hygie
niſch), b über die Jugendfürſorgerin (pädagogiſch)
und 0) über eine kaufmänniſche Ausbildung. Hierzu
gehören noch die Beruſe der Kranken Und
Saäuglingspflegerin, der Krüppel- und
Jrrenpflegerin (ſehr ſchwer) und der Heilgymnaſtin
(ovthopädiſche Behandlung.

Dies leitet hinüber zu den eigentlichen Lehr
beruſfen; Tuürn- und Sportlehrerin, techniſche
Lehrerin Beſuch einer Werk oder Frauenober
ſchüle) und der Privatmuſiklehrerin, die ihren Beruf
als freien ausüben oder ſich in den Dienſt der rhyth
miſchen Gymnaſtik ſtellen kann.

III. Unter den verſchiedenen kaufmänniſchen
Berufen wurden beſonders die der Korreſpon-
den tin (Sprachkenntniſſe, Spaniſch, Jtalieniſch,
intenſive Weiterbildung) und Sekretärin und
der ländlichen Rechnungsführerin erwähnt. Die
Verkäuferin im gewöhnlichen Sinne und die
Verkäuferin kunſtgewerblicher Gegenſtände erfordern
beſondere Ausbildung.

Der Bericht über die Berufsberatung und wahl
der Mittelſchüler iſt bezüglich des Beſuchs der
Baugewerkſchule noch dahin zu ergänzen, daß
der Beſuch zwar auch den Volksſchülern offen
ſteht, doch wird dem Mittelſchüler (1. Klaſſe) die
Aufnahmeprüfung erlaſſen; er darf ſchon im
erſten Winterſemeſter, alſo nach 6 Sommermonaten
praktiſcher Arbeit, eintreten und kann unter Um
ſtänden die 1. Klaſſe überſpringen.

Tageskalender.
Mittwoch, 28. November.

Muſikverein: Klavier und Liederabend. „Caſino“:
Kampf des Jungdeutſchen Ordens gegen Verſailler
Diktat. Müllers Hotel: Geſellſchaftsabend.
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Merſevurger Korreſpondent. Dienstag, den 27. November 1928. er. 772.

Steuerunterſchiede
Die Realſteuern in den provinzialſächſiſchen Städten

mit über 25 000 Einwohnern.
Die ſtatiſtiſchen Vierteljahrshefte des Deutſchen

Städtetages bringen eine Kberſicht über die von den
Gemeinden mit mehr als 25000 Einwohnern für
das Etatsjahr 1928/29 beſchloſſenen Realſteuer
n Sie zeigen auch für die 13 in Betracht
vommenden Städte der Provinz Sachſen recht

große Verſchiedenheiten.
Die Grundſteuer wird überall in Form eines

uſchlages zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer er
oben. Dieſer Zuſchlag war am niedrigſten in

Naumburg mit 160 Prozent, am höchſten
in Stendal mit 400 Prozent. Die Sätze der anderen
Städte liegen zwiſchen 250 und 200 Prozent Halber
ſtadt, Nordhauſen 200 Prozent, Aſchersleben 225 Pro
zent, Magdeburg, e e e 235 Prozent, Halle,
Erfurt 240 Prozent, Merſeburg, Zeitz, Weißen
fels, Mühlhauſen 250 Prozent. Die meiſten Städte
machen zwiſchen bebauten und unbebauten Grund
ſtücken keinen Unterſchied. Nur Aſchersleben,
Magdeburg, Halberſtadt und Halle veranlagen die
unbebauten Grundſtücke mit einem höheren Prozent-
ſatz, der zwiſchen 10 und 75 Prozent ſchwankt bei
Quedlinburg finden wir für die unbebauten Grund
ſtücke einen um 5 Prozent niedrigeren Satz an
gegeben.

Die Gewerbeertragsſtener ſchwankt zwi
e 350 Prozent (Naumburg) und 775 Prozent
Stendal). Jn abwärtsſteigender Linie ſchließen ſich
an: Merſeburg, Weißenfels, Zeitz mit 750 Pro
zent, Aſchersleben mit 700 Prozent, Quedlinburg mit
630 Prozent, Magdeburg mit 620 Prozent, Halle
mit 525 Prozent, Halberſtadt und Mühlhauſen mit
500 Prozent, Erfurt mit 465 Prozent und Nord
hauſen mit 480 Prozent.

eben der Gewerbeſteuer nach dem Erkrage er
heben die Städte noch entweder eine Steuer nach
dem Gewerbekapital oder nach der Lohn
ſumme. Eine Kapitalſtener wird in ſieben
Städten erhoben. Der Unterſchied iſt hier außer
ordentlich groß. Aſchersleben e mit 2300 Pro
re faſt das Siebenfache von Naumburg mit 350

rozent. Die Sätze von Weißenfels und Zeitz ſind
mit 2250 Prozent wenig niedriger. Nordhauſen
kommt mit 500 Prozent aus, Halberſtadt erhebt
1000 Prozent, Stendal 1550 Prozent. Die meiſten
Städte erheben bei Zweigſtellen den beſonderen zu
läſſigen Zuſchlag von 20 Prozent. Einige (Magde
burg, Skendal, Zeitz und a e ente dehnen ihn
auch auf die Betriebe des Schankgewerbes aus.
Aſchersleben und Nordhauſen ſehen von der Erhebung
ſolcher Sonderzuſchläge ab.

Vorausſſchtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Die Sturmzyklone über der Oſtſee iſt am Montag

nur wenig nach Oſten weitergewandert. Sie bringt
Norddeutſchland. immer noch mehrere Stürme und

egenſchauer. in Magdebürg erreichte eine Bb
wieder 23 Meter in der Sekünde. Die von Nord
weſten hereinſtrömende Kaltluft hat ſich an den
Alpen geſtaut, die Kammhöhe erreicht und beginnt
jetzt nach Oberitalien hineinzufließen. Frankreich
und England ſind vielfach trocken und infolge Luft
druckanſtiegs über Mitteldeutſchland wird dieſes
Trockengebiet weiter nach Oſten wandern, ſo daß
ſich unſer Wetter beſſern wird.
Ausſichten: Weſtſturm langſam abflauend, zu

e noch einige Regenſchauer, im Gebirge Schnee

Mittwoch e e e S
Wte n ne

e

Filmabend und Verſammlungen in Lauchſtä
g. Bad Lauchſtädt. Jm Kirchenkreiſe Lauchſtädt

iſt bisher in jedem Winker ein evangeliſcher Filin ge
laufen. Jn dieſem Jahre, und zwar vom 22. No
vember bis 2. Dezember macht der große Ufakultur-
film Wunder der Schöpfung“ ſeine Rund
reiſe. Am Dienstag, abends 8 Uhr, wird derſelbe
im „Goldenen Stern zu Bad Lauchſtädt vorgeführt.
Der Eintrittspreis iſt für Erwachſene und Kinder
äußerſt niedrig gehalten. Der Evangeliſche Jung-
mädchenverein hält am Mittwoch, dem 28. November,
abends 8 Uhr, in dem Fortbildungsſchulzimmer der
Bürgerſchule ſeine nächſte Verſammlung ab. Die
für vorigen Donnerstag angeſetzte Verſammlung mit
Vortrag des Land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereins
von hier und Umgegend iſt ausgefallen. Dafür wird
aber die Verſammlung in dieſer Woche, und zwar
Mittwoch, den 28. November, im „Goldenen Stern“
abgehalten.

Neubeſetzung des Trichinenſchaueramtes.
8 Eröllwitz. An Stelle des verſtorbenen Fleiſch

und Trichinenſchauers Jauck ſen. in Cröllwitz iſt
der Landwirt Karl Jauck jun., hierſelbſt, unter
dem Vorbehalt jederzeigen Widerrufs zum Fleiſch
und Trichinenſchauer für die nicht gewerblichen
Schlachtungen in Cröllwitz beſtellt worden.

Freiwillige Feuerwehr Porbitz.
g Bad Dürrenberg. Während im alten Ortsteil von

Porbitz im Falle eines Brandes Oberflur-
Hydranten das Waſſer entnommen werden kann, ſind
im neuen Ortsteil. der Siedlung am Bahnhofe, zu
dem gleichen Zwecke in den verſchiedenen Straßen
zügen Unter flur Hydranten eingebaüt. Die Frei
willige Feuerwehr Porbitz machte es ſich am letzten
Sonntag vormittag zur Aufgabe, dieſe Hydranten auf
zuſuchen, damit im Rotfalle keine unnütze Verzögerung
durch das Suchen entſteht; denn bis heute hat man der
Wehr von maßgebender Stelle aus nichts in die Hände
gegeben, wo ſich dieſe Flurhydranten überhaupt
befinden.Beim Aufſuchen ergab ſich nun, daß die Unterflur
Hydranten nicht nur ſchwer auffindbar ſind,
weil an den Häuſern, wie es ſonſt in Städten üblich iſt,
keinerlei Markierungen dafür angebracht
ſind, ſondern man ſtellte auch feſt, daß einige zum
Auſheben notwendige Deckelbrücken bereits wieder
durch gebrochen ſind. Ferner bemerkte man, daß
die der Wehr gelieferten Aufſatzhydranten
nicht aufzuüſchrauben gingen, da die Konuſſe
zu ſtark ſind. Des weiteren hegt man die nicht
unberechtigte Befürchtung, daß dieſe Unterflur
Hydranten bei Froſt und Schnee nicht froſtfrei
gehalten werden. Die maßgebenden Stellen haben un
bedingt dafür Sorge zu tragen, daß jene Hydranten
jederzeit im Winker in Ordnung ſind, was ohne
weiteres durch ein Beſtreuen mit Viehſalsz erreicht wer
den kann.Die Beſichtigung der Schulumgebung ergab, daß
z. Z. nur ein einziger Hydrant zum Schutze
in Frage kommt. Und ſelbſt der liegt noch recht un

ünſtig; da man zirka 150 Meter Schlauch
material benötigt, um überhaupt an den jetzigen
Haupteingang des Schulgebäudes zu gelangen. Auch
im Schulgebäude iſt bisher keinerleiFener-
löſchgerät vorhanden. Einige der aufgeführten
Mängel ſind derart ſchwerwiegend, daß unbedingt eine
ſofortige Abſtellung herbeigzuſühren iſt, da die Frei
willige Feuerwehr wohl ſonſt jede Verant
wortung ablehnen müßte.
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Die Neuregelung
Her Kraftfahrzengſtener

Eine Lebensfrage für die Verkehrsverhältniſſe in den Landkreiſen und Landgemeinden.

Der Preſſedienſt des Landkreistages ſchreibt:

Die Neuberatung des innerpreußi-e Finanzausgleichs ſteht für den näch
ten Winter bevor. Jnnerhalb dieſes Finanzaus
gleichs ſoll auch die Verteilung der Kraft
fahrzeugſteuer neu geregelt werden. Die Kraftſahtzeugſtener ſtellt eine en Hilfe für die
Wegeunterhaltung dar. Sie fließt an die Kreiſe und
Probinzen. Mit dem ſteigenden Autoverkehr rückt
das Problem der Landſtraßenunterhal
tung immer mehr in den Vordergrund des Inter
eſſes. Wer die ſteigende Zahl der Autos in den
letzten 5 Jahren verfolgt, wird zu der Überzeugung
kommen, daß die Straßenunterhaltungspflichtigen von
Jahr zu Jahr größere Laſten zu trägen haben. Die
Zahl der ſteuerpflichtigen Kraftfahrzeuge betrug:

1923 212 566
1924 292 000
1925 425 790
1926 544 959
1927 679 895
1928 829 358 zuzüglich 194 000

nichtſteuerpflichtige
Kleinkrafträder.

Die prozentuale Steigerung betrug:
1924 37,4 Proz.
1925 45,4
1926 28
1927 24,8
1928 22

Die Kraftfahrzeugſteuer entwickelt ſich in ihrem
Aufkommen folgendermaßen: Sie brachte

1925 58 Millionen
1926 105
e
1928 iſt ſie veranſchlagt mit 160 Mill.

Aus der Gegenüberſtellung der Entwicklung des
Autoweſens und der Ertragsſteigerung der Kraft
eng geht hervor, daß letztere nicht Schritt
hält mit der zunehmenden Zahl der Autos, wobei zu

Totenſonntag in Dürrenberg.

g. Bad Dürrenberg. Der Gottesdienſt am Toten
i war, wie ſeit langem nicht, ſtark beſucht, da
gegen hatten die Choralmüſik auf dem Friedhofe und
der liturgiſche Nachmittagsgoöttesdienſt ünter der un
günſtigen Witterung zu leiden.

Fahrraddiebſtahl.
S Rockendorf. Hier wurde in der Sonntagnacht

das Fahrrad des Gaſtwirts Jentzſch, welches im
Hofe ſtand, geſtohlen. Der Wirt, welcher noch
wach war, bemerkte den Vorfall ſofort. Der Ver
dacht lenkte ſich auf den letzten Gaſt, welchen man
gut kannte. Sofort wurde die Verfolgung aufge
nommen. Hurz zuvor er das geſtohlene Rad durch
einen ziemlichen Umweg durch die Aue in Sicher
heit bringen wollte, ſaßte man ihn. Er wurde als
der e el Arbeiter Alfred Müller aus Neu

Ort
einsdorf zu einer

Wünſchendorf vereinigt worden.
der neuen Gemeinde werden nun am Sonnkag, dem

Die Vertreter

2. Dezember, gewählt. Es ſind drei verſchiedene
Liſten aufgeſtellt worden, und zwar je eine Liſte
Hülße, Mittelparteten, ſowie der Linken

Mit dem Vargeld über alle Berge.
s Pörſten. Zwei mit Streckenarbeiten beſchäftigte

junge Leute, die bei Gaſtwirt Schubert wohnten, ver
abſchiedeten ſich am Sonntag mittag aufs freund
lichſte, nachdem ſie alle Verbindlichkeiten erledigt
hatten. Bald darauf entdeckte Herr Schubert, daß
der Schrank, in dem er ſein Geld aufzubewahren
pflegte, geöffnet war. Die beiden e ne
ſich einen Schlüſſel beſorgt und aus dem rank
einen größeren Betrag Bargeld ſowie auch ver
ſchiedene Wertpapiere und Hinterlegungsſcheine ent
wendet. Trotz ſofort aufgenommener Nachforſchungen
ſeitens der Ortspolizei hat man leider keine Spur
von ihnen finden können. Man vermutet, daß ſie
mittels Mietautos das Weite geſucht haben.

8 Großgörſchen. An Stelle des Fleiſch und
Trichinenbeſchauers Rohland in Großgörſchen
und Franke in Kleingörſchen iſt der Schneider
Walter Weber in Großgörſchen zum Fleiſch und
Trichinenſchauer für die gewerblichen und nicht ge
werblichen Schlachtungen des Bezirks Großgörſchen,
umfaſſend die Ortſchaften Großgörſchen, Klein
görſchen, Cajg und Rahna, und als ſein Vertreter
der Fleiſch und Trichinenbeſchauer Kämpfe in
Kitzen mit ſofortiger Wirkung beſtellt worden. Der
Beſchaubezirk Kleingörſchen wird aufgelöſt.

Einweihung der Großgörſchener Friedhofskapelle.
S Großgörſchen. Am Totenſonntag fand die

Einweihung der Friedhofskapelle und Leichenhalle auf
dem neuen Gottesacker durch den Ortspfarrer Dr.
Remmy ſtatt. Damit hat die Kirchengemeinde
ünter manchen Opfern einem Bedürfnis abgeholfen,
daß ſich bei der Enge vieler Wohnungen ſehr fühl
bar bemerkbar machte. Jetzt iſt endlich eine Stäkte
vorhanden, an welcher die Leichen aufgebahrt wer
den können. Aus ſozialen Gründen hat ſich die
kirchliche Gemeindevertretung entſchloſſen, erſt dieſes
Werk in Angriff zu nehmen, ehe an die Anſchaffung
einer dritten Glocke herangetreten wird. Ferner
wurde auch gleich ein Brunnen geſchaffen. Auch
das entſpricht einen langgehegten Wunſch vieler
Gemeindeglieder, da bei der weiten Entfernung
einer Waſſerſtelle vom Gottesacker die Beſchaffung
des nötigen Waſſers für die Grabpflege vecht ſchwie
rig war. Die Baugusführung lag in den Händen
des Baumeiſters Willy Müller aus Lüßen. Der
Brunnen iſt von Brunnenbauer Mühling in
Coja hergeſtellt.

Kreis Querfurt
Totenfeier in Schraplau

Schraplau. Eine würdige Totenfeier hielt die
Kirchengemeinde am Totenſonntag. Mit Begleitung der
Orgel ſpielte der Bläſerchor den Choral: „Jeſus,
meine Zuverſicht“ am Anfang des Gottesdienſtes, und.
der Gemiſchte Chor des Männergeſangvereins ſang
das Lied „Uber den Sternen“ von Franz Abt.

bedenken iſt, daß im Jahre 1928 jeder Wa durchſchnittlich mehr Kilometer zurücklegt, a Jahre
1923. Der preußiſche Anteil am Kraftfahrzeugſteuer
erkrag beträgt 61 Proz. Wenn alſo 160 Millionen
ſür 1928 veranſchlagt, ſind, ſo entfallen darauf en
Preußen ca. 90 Millionen. Dieſe Gelder fließen
ohne Entnahme des preußiſchen Staates reſtlos an
die Provinzen und Kreiſe. Die Provinzen unter
halten rund 32 000 km die Landkreiſe 82 000 Ria
Straßen. Die Kraftfahrzeugſteuer wird nicht ent
un verteilt. Die Landkreiſe erhalten 10 Mil
ſonen, die Provinzen dagegen 66,5 Millionen. Die

Aufwendungen für die Straßenunterhaltungen be
trugen bei den Landkreiſen im Jahre 1927 222 Mil
lonen, bei den Provinzen 146 Millionen. Wennauch die Länge der ter hellenen Straßen nicht allein
maßgebend ſein kann für die ſchlüſſelmäßige Ver
keilung, ſo iſt doch auf den erſten Blick erkenntlich,
daß die heute ſeit dem Jahre 1926 übliche Verteilungs-
art nicht den tatſächlichen Verhältniſſen entſpricht.
Die Folge davon iſt denn auch die gewaltige Über
e der Kreiſe und Gemeinden mit Summen,
die für die Unterhaltung der Straßen aufzubringen
ſind. Das wirkt ſich bei den Landkreiſen um ſo
ſtärker aus, als die zu e gehörenden Gemeinden
auch noch auf anderen Gebieten vielfache Laſten zu
tragen haben.

Die Regierung hat daher zu erkennen egeben,
d an der bisherigen Verteilungsart nicht e t
gehalten werden kann. Der Schlüſſel ſoll geändert
werden, indem n ſeine Feſtſeßung u. a. ſowohl die
Länge der Straßen, als auch die Verkehrsſtärke maß
gebend ſein ſoll. Die Neuregelung des Geſetzes ſt
für Landkreiſe und Landgemeinden eine ſo außer
ordentlich bedeutungsvolle Angelegenheit, daß das
Parlament ihr große Aufmerkſamkeit ſchenken wird.
Ein Ausgleich muß auf dieſem Gebiete Platz greiſen,
wenn nicht auf die Dauer durch die jetzigen Verhält
niſſe die Entwicklung des Straäßenbaues und damit

e e

auch die vielverſprechende Entwicklung des Autoweſens
beeinträchtigt werden ſollen.

Der Schrappelmarkt im Sturm.
x Schraplau. Die Miesmacher hatten alſo Recht

behalten mit ihren Schlechtwetter-Vorausſagen.
Sturm und Regen taten dem beliebten Jahrmarkt
ſehr viel Abbruch. Viele von den angemeldeten Buden
beſitzern waren nicht erſchienen, und noch mehr Jahr
marktbeſucher, beſonders aus den umliegenden Ort-
ſchaften, hatten es vorgezogen, daheim zu bleiben.
Trotzdem war der Verkehr noch als gut zu bezeichnen.

Vierteljahrsverſammlung des Kriegervereins
Schraplau

Schraplau. Der Kriegerverein hielt am Toten
ſonntag ſeine gut beſuchte Vierteljahrsverſammlung
ab. Zu Beginn derſelben gedachte der Vorſitzende
Hildebrand der im Weltkriege Gefallenen. Die
Anweſenden ehrten ihr Andenken durch Erheben von
den Plätzen. Es wurde dann eingehend Bericht er
ſtattet über den Kreiskriegerverbandstag
in Eisleben.
Im Anſchluß hieran wurde der Antrag geſtellt,eine Kriegsbeſchädigtengruppe zu gründen und dieſeder Hreisgruppe an en Sechs Kameraden

yfſhäuſerbundDenkmünze veren ſodann die K
eliebe amen an konnte die Urkunde unddas Abzeichen als Fecht meiſter überreicht wer

en.Major Scheidemann ſprach ſodann in einem
e über die Richtlinien des Kyffhäuſerhundes
und gab Erläuterungen dazu. Auch auf das Stahl
helmvolksbegehren ging er näher ein. Am Volks
krauertag im Februar nächſten Jahres werden die
Vaterländiſchen Verbände einen Abend zugunſten des
Denkmalfonds veranſtalten. Der Turnerbund und
der Männergeſangverein ſollen gebeten werden, bei
der Ausgeſtaltung des Abends mitzuwirken. Samm-
lungen für denſelben Zweck ergaben bisher über
300 Mark. Auf einen Antrag aus der Verſammlung
hin wurde der Beſchluß gefaßt, eine Reiſekaſſe zu
gründen. Aus ihr ſollen minderbemittelte Kame-
raden Beihilfen erhalten, um an dem nächſtjährigen
Landeskriegerverbandstag teilnehmen zu können, der
in München ſtattfindet.

KöniginLuiſe-Bund der Vierdörfer.
Vierdörfer. Die Ortsgruppe der Vierdörfer

des Königin-Luiſe-Bundes hält am Mittwoch abend,
8 Uhr, eine Mitglieder-Pflichtverſammlung ab.

Tagung der Volksbüchereien.
Querfurt. Jm vorigen Jahre begonnen, wurde

die Arbeitsweiſe in dieſem Jahre fortgeſetzt. Die
Leiter der Volksbüchereien im Kreiſe Querfurt hatten
ſich zu einer Verſammlung in Querfurt eingefunden,
Und waren damit einer Einladung des Landrates
Dr. Wandersleb gefolgt, der der Stellung der
Volksbücherei in der Gemeinde eine große Bedeutung
beimißt. Er brachte das wiederholt in den Worten
der Begrüßung zum Ausdruck und verſprach auch
weiterhin tätige Unterſtützung, die ſich beſonders in
der Bereitſtellung von Mitteln auswirken ſoll. Leider
hat die Regierung für den geſamten Regierungs
bezirk nur der Betrag von 4500 M. e
Das iſt bedauerlich um der erzieheriſchen und kul
turell aufbauenden Arbeit, die in der e geht ge
leiſtet wird. Jm Kreiſe Querfurt hat dieſe Seite des
Volksbildungsweſens einen ſichtbaren Auf
ſchwung genommen, nachdem nun auch an mäß
ev Stelle eine herbbrragende Wertſchätzung
erfolgte.

Jm Mittelpunkt der T ung ſtand der Vortragvon Seneſchal, Butter d, dem Leiter der Be
ratungsſtelle im Regierungsbezirk Merſeburg. Nicht
große theoretiſche Fragen wurden erörtert; er ging
mitten hinein in die praktiſche Büchereiarbeit und
ſprach in anſchaulichſter Form von der Buch
pflege, die er dann auch handwerksgemäß vor
führte Manchem wurde hier wertvoller Aufſchluß
Und Anregung gegeben, und manche Frage, die nach
folgend geäußert wurde, bezeugte die große Teilnahme
der Zuhörer. Leider blieb r genügend Zeit zu
einer vertieften Ausſprache eſonderes Jntereſſe
fand die mit der Tagung verbundene Buchausſtellung
heimiſcher Firmen und des Einkaufshauſes für Volks
büchereien Leipzig. Der größte Teil der Werke war
für die Ausleihe beſonders vbuchtechniſch hergerichtet,
handgebunden mit abwaſchbaren Dermatoidumſchlägen
bekleidet. Dem Büchereileiter war damit die Mög
lichkeit gegeben, nicht nur das in Druck, Jnhalt und
Ausſtattung wertvolle Buch kennenzulernen, ſondern
die Bücher konnten auch gleich an Ort und Stelle
erworben werden. Durch den Kreistag iſt zur Unter
ſlützung der Volksbüchekeien der Betrag von 2500
Reichsmark bereitgeſtellt worden, der nun von den
Gemeinden entſprechend zu ergänzen iſt. Die an
regende Verſammlung war viel zu kurz, um in alle

Fragen auf dieſem Gebiete einzudringen. Sie findet
hoffentlich im nächſten Jahre eine e e und
g angeſeht, daß eine vertiefte Behandlung mög

iſt.

Totenſonntag in Querfurt. e
S Ouerfurt. Am Totenſonntag fand, wie all

jährlich auf dem veichgeſchmückten Friedhof in der
Friedhofskapelle eine Feier ſtatt. Superintendent

Roſenthal er Worte troſtreichen Glau
bens, Chöre und Sologeſänge umvahmten die
ſchlichte erhebende Feier

Ball des Vereins „Eintracht“.
z Niederſchmon. Der Verein „Eintracht“ eröffnet

die la am 30 November mit dem erſten Ball.
Die Wiehe che Stadtkapelle wird dazu muſizieren.

Garkenbauverein.
x Oberröblingen a. See. Zu einem lehrreichen

Lichtbildervortrag über „Ovbſtbaumſchädlinge
und ihre Bekämpfung“ hatte der hieſige Schreber
garten verein ſeine Mitglieder am Sonntag in
den Gaſthof Lentzſch geladen. Gartenkollege Spröte,
der ſich ſeit längerer Zeit auf dem Gebiete der Schäd
lingsbekämpfung theoretiſch und praktiſch betätigt, ver
ſtand es, in ſfeſſelndem Vortrage und an der Hand
von ſchönen farbigen Lichtbildern die Lebensweiſe,
Schädlichkeit und Bekämpfungsweiſe der hauptſächlich
ſten Obſtbaumſchädlinge ſo deutlich zu machen, daß der
Abend für einen jeden der anweſenden Kleingärtner
einen vollen Gewinn bedeutete.

Sein Intereſſe für Operetten am Feſt der Tolen.
x Oberröblingen a. See. Die Operettenvorführung

„Der Stabstrompeter“ durch die „Deutſche Volksbühne
Halle a. d. S. die für Sonnabend im Kronprinz
vorgeſehen war, wurde leider am Spielabend ab

eſagt, da ſich nur 52 Beſucher eingefunden
atten, Nun will Direktor Förſter noch einen Gaſt

ſpielabend am erſten Weihnachtsfeiertag
peranſtalten. Zweifellos wird dann der Beſuch ein
beſſerer ſein, da nur der Umſtand, daß es ſich am
Sonnabend um den Vorabend des Totenfeſte s handelte, die Einwohnerſchaft vom Beſuche
der wirklich guten Theatervorführung zurückgehalten
haben dürfte.
Wenn es gebrannt hätte

Aus dem Anſtruttal
Volkstümlicher Abend.

S Nebra. Der Gemiſchte Chor von Nebra gibt
am Mittwoch, abends 8 Uhr, im Preußiſchen Hof
einen volkstümlichen Abend mit Liedern, Geſängen
und Volkstänzen.

Theater. DreJr äs zweite Gaſtſpiel der Direker arg a e e gut eUnd das gewählte ernſte Stück fand bei vortreff icher
Darſtellung reichen Beifall.

Der älteſte Bürger Freyburgs geſtorben.
S Freyburg. Am Totenſonntag verſchied hier

nach längerem ſchweren Leiden im Alter von 95
Jahren und 3 Monaten der Privatmann und frühere
Schloſſermeiſter Reinhold Brohmer, der bis
zu ſeiner letzten Krankheit ſich einer verhältnismäßig
großen Friſche des Geiſtes und Körpers erfreuen
konnte.

Wochenmarkt.
S Freyburg. Auf dem Wochenmarkte koſteten

Schweine 25 35 M., Butter Stück 1,19. M. Gier
Skück 20 Pf., Käſe 2 Stück 25 Pf. Matz Pfd. 30 Fl.
Mbhren Pfund 20 Pf. Birnen Pfund 15 bis 20 P
Apfel Pfund 40 Pf. Zwiebeln Pfund 20 Pf. Spinst
Pfund 20 Pf., Roſenkohl Pfund 40 Pf.

Krels Weißenfels
Anſchaffung einer Kleinmotorſpritze,

Großcorbetha. Die Gemeindevertreterverſſamm lung wurde zum erſten Male von dem
neugewählten Gemeindevorſteher Kirchhof geleitet.
Der wichtigſte Beratungsgegenſtand betraf eine Ver
fügung des Landrats wegen der Anſchaffung einer
Kleinmotorſpritze. Man kam zu der feſten
üÜberzeugung, daß eine ſolche Spritze die in der
Minute 100 Liter Waſſer wirft, im Bedürfnis liegt.
Auch würden Waſſerverhältniſſe und Unterſtellungs
räume ausreichen. Nur die Geldfrage gab zu Beden
ken Veranlaſſung. Die Spritze koſtet 59000 Mark.
Davon trägt die Feuerſozietät 3000 Mark. Jn der
Annahme, daß auch der Landrat, der e für das
Feuerlöſchweſen immer warm eingetreten iſt, aus
Kreismitteln eine Beihilfe ermöglicht, wurde die An
ſchaffüng beſchloſſen. Eine Kommiſſion würde zur
Feſtſtellung der Grenzen des Petzoldſchen Grund
ſtücks gewählt. Für die Angehörigen des im Dienſte
perunglückten Gemeindedieners S. wurde eine lau
fende Unterſtützung beim Fürſorgeausſchuß beantragt.

Was unſere Leſer ſagen

Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die rn h neben
Verantwortung, auch identifiztert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Um die 2. Pfarrerſtelle
der Alkenburger Gemeinde.

Seit der Meldung im „M. K.“, daß die neuein
gerichtete 2. Pfarrerſtelle der Altenburg demnächſt
neu beſetzt werden ſoll, iſt eine große Unruhe in die
Gemeinde eingezogen Alle Gemeindemitglieder Pale
ſich, warum der bisherige Hilfsprediger, aſtor
Mielke, dieſe Stelle nicht einnehmen ſoll. Er ſo
wohl wie ſeine Gemahlin haben ſich ſeit ihrem Hier
ſein um die Gemeinde ſehr verdient ge
macht, ſpeziell um alte und kranke Leüte der Gemeinde
und ganz beſonders um die Kinder. Es iſt wohl
nicht ein Gemeindemitglied da, deſſen Herz ſich unſer
Paſtor Mielke in der Zeit ſeiner Tätigkeit nicht er
obert hätte. Deshalb kann es kein Mitglied der Ge
meinde verſtehen, warum die 2. Pfarrerſtelle nicht einfach
dem bisherigen Jnhaber übertragen wird. Jetzt
werden in der Gemeinde Liſten in Umlauf ge
ſetzt, in welche ſich alle eintragen, welche unſeren ver
ehrten Paſtor Mielke als amtierenden 2. Pfarrer be
halten wollen. In dieſe Liſte haben ſich bis jetzt faſt
alle Gemeindemitglieder eingetragen. Nach Abſchluß
werden die Liſten dem Konſiſtorium zugehen,
Außerdem ſoll in nächſter Zeit eine Proteſtver
ſammlung veranſtaltet werden. Dieſer letztere Vor
ſchlag geht von der Gemeinde Meuſchau aus,
welche in den Amtsbezirk der Pfarrſtelle der Altenburg
gehört. Auch dort iſt Paſtor Mielke allgemein beliebt.
Es iſt uns allen unverſtändlich, warum die neue
Pfarrerſtelle einem fremden und nicht dem bisherigen
verdienten Paſtor Mielke übertragen werden ſoll.
Hoffentlich nimmt das Konſiſtorium Rückſicht auf die
Wünſche der Gemeindemitglieder und
läßt uns den Pfarrer, der unſer Vertrauen hat,
nämlich unſeren Paſtor Mielke.

Ein Gemeindemitglied.
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Die Luftſchiſfe
der außerdeutſchen Staaten

Das deutſche Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat eine
nge von 235 Meter, einen Jnhalt von 105000 Kubik-

meter und 5 Motoren von je 420 PS. die dem Luft
ſchiff eine Geſchwindigkeit von 135 Stundenkilometer
geben. Die Erinnerung an die hervorragenden
Leiſtungen dieſes Luftſchiffes laſſen die Frage ent
ſtehen, ob außer Deutſchland auch andere Länder den
Bau von Luftſchiffen neben Flugzeugen aufgenommen
haben und noch fortſetzen. In der Hauptſache ſind es
die vier Länder England, Frankreich, Jtalien und die
Vereinigten Staaten von Nordamerika, welche auf
eigenen Werften Luftſchiffe bauen, während Spanien
und Japan Schiffe franzöſiſcher und italieniſcher Kon
ſtruktion beſitzen. Auf die Bedeutung der Luftſchiffe
für den Krieg und für den Verkehr im Frieden ſoll
hier nicht näher eingegangen werden. Für den Krieg
iſt ihre Verwendung ſehr eingeſchränkt und von vielen
Einflüſſen abhängig, der Verkehr im Frieden bietet
Möglichkeiten, deren Umfang noch nicht abzuſehen iſt.
Die im folgenden gemachten Angaben beziehen ſich auf
den Bau und die Neukonſtruktion von Luftfſchiffen ſeit
dem Jahre 1919.

England bevorzugt den Typ von Starrſchiffen und
hat vier Firmen und Bauarten: Armſtrong Whitworth,
Airſhip Guarantee Co., Air Miniſtry und Beard
more Co. Die Länge der erbauten bzw. im Bau be
findlichen 4 Schiffe liegt zwiſchen 196 und 222 Meter,
Inhalt 14 000 bis 60 000 Kubikmeter; ſie beſitzen 5 bis
7. Motoren, die eine Geſchwindigkeit von 89 bis 113
Stundenkilometer geben. Außer den obengenannten
vier Firmen beſchäſtigen ſich noch drei andere mit dem
Bau von Luftſchiffen

Frankreich beſitzt 5 Pralluftſchiffe mit einer Länge
von 36 bis 80 Meter, Jnhalt 1200 bis 10 000 Kubik-
meter, mit 1 bis 2 Motoren, die eine Geſchwindigkeit
von 72 bis 87 Stundenkilometer geben. Der Bau er
folgt durch die beiden Firmen Nieuport Aſtra und
Soc. Zodiac, außer denen ſich noch die Aeronautique
Militair mit Luftſchiffbau befäßt.

Italien beſitzt 10 Pralluftſchiffe, erbaut von der
Stabilimento Coſtruzioni Aeronautica. Sie ſind 32
bis 160 Meter lang, haben einen Jnhalt von 1000 bis
51 000 Kubikmeter, 1 bis 12 Motoren und laſſen eine
Geſchwindigkeit von 65 bis 120 Stundenkilometer zu.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika beſitzen
außer einem Stkarrſchiff nur Pralluftſchiffe (15 Schiffe)
von 1000 bis 19000 Kubikmeter Jnhalt, 29 bis 80 Meter
Länge, 1 bis 4 Motoren, durch die eine Geſchwindigkeit
von 73 bis 109 Stundenkilometer erreicht wird. Sie
ſind erbaut von den drei Firmen: The Aircraft Devel
quement Corp., Goodyear-Tyre and Rubber Eorp. und
Naval Aircraft Factory, außerdem haben noch drei
andere Firmen den Bau von Luftſchiffen in ihr Pro
gramm aufgenommen. Das einzige Starrſchiff „Los
Angeles“ iſt das deutſche 7 126* von 70000 Kübik-
meter Jnhalt, 200 Meter Länge, 5 Motoren und
130 Stundenkilometer Geſchwindigkeit.

Spanien beſitzt ein Luftſchiff der italieniſchen Firma
Stabilimento Coſtr. Aeron., Japan hat je ein Luftſchiff
der franzöſiſchen Firma Nieuport-Aſtra und der ita
lieniſchen Firma Stabilimento Coſtr. Aeron.

Alle anderen Staaten beſchäftigen ſich mit dem Bau
von Flugzeugen der verſchiedenſten Konſtruktionen. Ob
vielleicht die Erfolge unſeres „Graf Zeppelin“ ihnen
ein Anlaß geben, auch dem Bau von Luftſchiffen ihre
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, läßt ſich noch nicht über
ſehen. Die Möglichkeit dazu iſt nicht von der Hand zu
weiſen. Jedenfalls hat Deutſchland einen außerordent-
lichen Erfolg mit ſeinem „Graf Zeppelin“ erreicht und
wird dieſe begonnene große Entwicklungsmöglichkeit
weiter ausbauen.

t s
re

Slkaak, El e und Familie
im Wandel deutſcher Sittengeſetze

Von Dr. iur. Maximilian Bott.
Tacitus, der große römiſche Schriftſteller, hebt

in ſeiner „Germania“, Leben und Sitten der alten Be
wohner Deutſchlands beſchreibend, die auffallende
Sittenſtrenge der Germanen in allenDingen der Ehe und der Familie hervor. Dieſe Be
merkung des Tacitus iſt begreiflicherweiſe gern als
ein großes Lob auf die Sitten reinheit der Ger
manen aufgefaßt und betont worden, als ein Bekennt
nis des Römers, daß die Sittlichkeit der Ger
manen höher ſtehe als die römiſche. Eigentlich aber
iſt der Ausſpruch des Tacitus anders zu ver
ſte hen: wenn man nicht fälſchlicherweiſe „Sittlichkeit“
gleich „Moral“ ſetzt, ſondern ihrer tatſächlichen Be
deutung nach das ſein läßt, was ſie iſt, nämlich

die ſtrenge Beachtung der von der Volks oder
Kulturgemeinſchaft vorgeſchriebenen (größkenteils
ungeſchriebenen) Lebenswandelsgeſetze durch den

einzelnen,

ſo heißt das Lob des Tacitus nichts mehr, als daß die
Germanen ſich ſtrenger an dieſe ihre Geſetze
hielten als die Römer, oder daß die germaniſche
Volks gemeinſchaft unnachſichtiger über
die Befolgung der von ihr gegebenen Sittengeſetze
wachte als das römiſche Volk. Gradmeſſer der Moral
iſt das Gewiſſen; ihr Fundament ruht in reinem
Menſchentum. Die Sittlichkeit dagegen iſt
an eine Volks oder Kültur gemeinſchaft
gebunden und wurzelt in der Sitte und der
Kenntnis von ihr, erfordert alſo intellek-
tuelle Einſicht Urteil. Ein unwiſſendes Kind
kann daher niemals „unſittlich“, wohl aber unmoraliſch
ſein: es kann beiſpielsweiſe lügen und wird faſt
ſtets dabei ein ſchlechtes Gewiſſen zeigen, ohne jemals
gehört zu haben, daß die Lüge ünerlaubt ſei. Sittlich
keit und Moral decken ſich begreiflich nicht, brauchen
ſich auch tatſächlich nicht zu decken, tun es ſogar in
vielen Fällen nicht, ja, können einander geradezu
widerſprechen! Man denke nur an die indiſche
Witwenverbrennung, heiligſte Sitte, deren
Nichtbehachtung die Witwe als Uunſittlich er
ſcheinen läßt vor ihrem hochkultivierten Volk; ob dieſe
Einrichtung aber moraliſch iſt, liegt auf ganz
anderem Gebiet!

Ein „unſiktlicher“ Menſch könnte ebenſogut als
„aſozial“ bezeichnet werden; denn indem er gegen
die Sitken ſeiner Volksgemeinſchaft verſtößt, ſtellt
er ſich außerhalb der Gemeinſchaft, ihrer Geſetze
und Regeln, ja gegen ſie.

Schwere Verſtöße gegen die Sitten pflegen vom
Stagte beſtraft zu werden, leichtere von der Ge
ſellſchaft durch Mißachtung oder Ausſtoßung.
Am ſtrengſten ſind auch heute die Sittengeſetze noch
in allem, was mit Ehe und Familie zuſammen
hängt, die man auch ſchlechthin die Grundlagen
des Stagates, der Geſellſchaft nennt. Daß aber
der Staat weder aus der Familie entſtanden iſt,
noch zu allen Zeiten ſein Hauptfundament in
ihr gehabt hat, ja, daß die Familie ſogar in Früh-
zeiten des deutſchen Staatslebens und wohl auch
deſſen aller anderen Völker eine ſehr unter
geordnete Rolle geſpielt, ſich erſt allmählich zu
ihrer heutigen beherrſchenden Stellung hinaufgearbeitet
hat, ſollen die folgenden Ausführungen zeigen.

Jn prähiſtoriſcher Zeit gab es in Deutſchland
überhaupt keine Ehe nach unſeren Begriffen,
ſondern der Mann raubte ſich ein Weib aus einem
anderen (wohl feindlichen) Stamme. Was wir heute
als Gewalktat (Notzucht) ächten, war alſo damals
gute Sitte. Jm Stamme ſelbſt herrſchten Viel-
männerei und Vielweiberei: alle Frauen ge
hörten allen Männern gemeinſam. Es herrſchte das
Mutterrecht, weil ein beſtimmter Vater eines
Kindes nur ſelten feſtzuſtellen war.

Mukker und Kinder bildeken den Arſprung der
Familie, nicht aber Mann und Weib.

Der Staat hat ſeinen Urſprung alſo auch nicht
in Familie oder Ehe, ſondern in einer Gemein-
ſchaftkriegeriſcher Männer, einer Kampf
und Schickſalsgemeinſchaft, die meiſt eineKriegs- und Raub gemeinſchaft war. Auch
von den Römern iſt ſolches überliefert: Rom ſtand
feſtgefügt als Staat und Gemeinſchaft der Kriegs
männer; aber die zur Erhaltung des Stammes not
wendigen Frauen fehlten: die Römer raubten ſich die
Sabinerinnen!

An Stelle des Frauenraubs aus fremdem
Stamme trat ſpäter hauptſächlich wohl infolge der
ſtarken Vermehrung und Ausdehnung der urſprünglich
kleinen Stämme) vornehmlich der Frauenraub
im eigenen Stamm, ohne jedoch den Fremd-
raub ganz zu verdrängen. Der Raubende erwarb die
Frau zu eigen, mußten jedoch als Friedensverletzer
dem beraubken Stammesgenoſſen eine Buße zahlen.

Die Vielweiberei beherrſchte Deutſchland noch
lange und wurde erſt allmählich durch die Ein
ehe erſetzk.

Der Frauenraub wandelte ſich ſchließlich in einen
Frauen kauf: der Bewerber bot dem elterlichen
Machthaber der begehrten Frau ein Kaufgeld.
Wenn man ſich einig war, trat die alte Raubehe, jetzt
aber nur noch als Form, wieder hervor im Braut
la uf raubte der Mann ſein Weib, heiß verfolgt von
ihrer Sippe.

Der Frauenkauf iſt die äl teſte in Rechts
quellen überlieferte Eheſchließungs-
form in Deutſchland. Jn Betracht kam dabei
nur das Übereinkommen mit der Sippe der Braut,
während dieſe ſelbſt reines Handelsobjekt
war. Sie war während ihres ganzen Lebens un
mündig, ſtand bis zu ihrer Heirat unter der
„Munt“ ihres Vaters oder Sittenvormundes, danach
unter der ihres Ehemannes, der damit die gleichen
Rechte über ſie erwarb. Zu den Rechten des Eheherrn
als des „Muüntwaltes“ der Frau gehörte außer dem
Verkaufsrecht das Recht über Leben und
Tod der Frau, ſogar über den Tod des Eheherrn
hinaus:

die Frau mußke, wie in Jndien, urſprünglich dem
Manne in den Tod folgen: ſie wurde mit ihm
begraben, als ſein Eigenkum, ſein „Tokenkeil“!

Die Frau ſelbſt hatte gegenüber ihrem Manne
kein Recht: nur ſie konnte Ehebruch be
gehen, nicht er! Jhr Ehebruch wurde mit dem
Tode beſtraft beiſpielsweiſe durch Lebendigbegraben),
und in dieſem Sinne hat Tacitus mit Recht die
Sittenſtrenge der Germanen hervorgehoben: ſie

wachten ſtreng über der ehelichen Treue der Frau

ist das Geheimnis der einzigartigen,
stets gleichbleibenden Oualität der

I GARE T REEMTSMA

rezeptgemauß gemisecht.

und beſtraften ihre Untreue unnachſichtlich hart und
folgerichtig.

Erſt der Einfluß der chriſtlichen Kirche,
der an Stelle der Volksſitten allmählich kirchliche
Sittengeſetze zur Geltung brachte, hat einen W andel
geſchaffen. Zur Zeit der Frankenkönige werden die
eheherrlichen Rechte des Mannes gedämpft und auch
ihm Ehepflichten auferlegt. So konnte auch er
ſich in der Folgezeit des Ehebruches ſchuldig
machen. Seine Gewalt über Leben und Tod würde
abgeſchwächt bis zum Züchtigungsrecht, das als
Beſtandteil der Munt über die Frau erhalten blieb.
Noch der Schwabenſpiegel (1275) aber ſtellt das Recht
des Vaters feſt, ſeine Kinder zu verkaufen.

Die Entwicklung ging weiter Schritt für Schritt
zur Gleich ſtellung der Frau, zur Selbſt
beſtimm ung über ihre Heirat, mithin zur Auf
hebung der Kaufehe und zur freien Vertrags-
ehe zwiſchen Mann und Frau. Völlig gleichgeſtellt
iſt die Ehefrau dem Ehemann auch heute noch nicht:
die Entſcheidung des Ehemannes über den Wohnſitz
und viele ſonſtige, das Eheleben regelnde Dinge, auch
in der Hauptgewalt über die Kinder, ſind Reſte der
alten Muntgewalt. Jm Verlaufe der weiteren konſe-
quenten Entwicklung werden zweifellos auch dieſe Reſte
verſchwinden.

Die ungaufhaltſame Verwelklichung der Ehe wird
immer ſtärker zu völliger Verkragsfreiheit drängen,

und nach menſchlichem Ermeſſen dürfte die Zeit nicht
allzufern ſein, wo auch die Reſte der alten
Auffaſſung, daß die Ehe nicht ſoſehrSache der beiden Ehegaätten als viel
mehr'der Volksgemeinſchaft ſei, die da
mit ein Recht auf Geſtaltung der eherechtlichen Ver
hältniſſe habe, dem reinen Perſönlichkeits-
rechte weichen müſſen, der unbeſchränkten Vertrags
freiheit.

Der kurze überblick über eine etwa drei Jahr
tauſende einnehmende Entwicklung von dem reinen
Männerſtagt, der ſich durch Frauenraub erhielt,
über den Stammes- und Sippenſtagat, in dem
zuerſt auch noch die Raubehe, ſpäter die Kaufehe
herrſchte, über die Anfänge des chriſtlich-kirch-
lichen Einfluſſes, der das Recht der Perſön-
lichkeit gegenüber der Sippe, der Frau gegenüber dem
Manne ſtärkte und die Ehe zu einer zwiſchen Mann
und Weib perſönlichen, aber jetzt an ſtrenge kirchliche
Regeln gebundenen ſakralen Einrichtung wandelte, bis
zür Zeit der Aufklärung, die wieder die Los
löſung von der Kirche und ſtaatliches Eherecht brachte,
aber in ziemlich freier Vertragsform, zeigt deutlich,
wie die Sitte ſich im Wandel der Zeiten ändert, wie
Begriffe von Sittlichkeit, ehedem heilig, zu
nichts, ja zu Unſittlichkeit geworden und durch andere
erſetzt worden ſind, wie es eben kaum etwas unbedingt
und ewig Geltendes im Leben der Völker gibt, es ſei
denn das „Panta Rei“ Alles fließt die ewige
Veränderlichkeit.

H. Jhm gebührt der gleiche Ruhm, nämlich dem
Konſtrukteur des „Graf Zeppelin“, Dr. Dürr, dem das
Titelbild der „J. 3. 20 Pf. gewidmet iſt. Es iſt an
erkennenswert, daß die „J. Z. dieſem beſcheidenen Er
finder und Mitarbeiter des Grafen Zeppelin öffentlich
Dank und Anerkennung zollt. Die neueſte Nummer
der „J. enthält folgende intereſſante Bilderartikel-
Als Paſſagierin beim Sturzfliegen Falſtaff ſpielt
Tennis Drohender Verfall des Schiefen Turmes
von Piſa Artiſten des Verkehrs Jch und mein
Pelz Bühnenbilder Humorſeite. Außerdem
enthält die Nummer den Anfang und die erſte Fort
ſetzung des Kriminalromans „Channay rechnet ab!“.
Verlag Guido Hackebeil A.-G., a S 48, Wil
helmſtraße 118.

Die sorgfältig Blatt für Blatt ge-

lösten Tabaksorten gleiten auf
Transportbändern bis zu den
Mischtrommeln, die aus einer Reihe

von rotierenden Kästen bestehen
In einem bestimmten System von

Beuwegungen fallen die Tabak-

blätter einzeln dunch einen breiten
Schacht langsam und leicht, von
der Luft getragen, in die vorhei
kreisenden RKästen, senken sich
schiwebendaugfden Bodenundlegen

sich dont Blatt für Blatt übenrein-
aricer.

Durch diese Enfindung werden
die Tabacsorten mit einen bisher
unbekannten mathematischen Ge-

nut und Gleichmäßigheit
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Wie ich wurde
Von Anna Sten.

Aus der erſtaunlich großen Fülle meiſterhafter
Menſchendarſteller ſteigt ſie vor einiger Zeit herauf
als ein neues Geſicht, packt ſofort! Erſte Bekannt-
ſchaft, die die Leinwand vermittelt, wird ſtarkes Er
lebnis! Der gelbe Paß“, „Moskau, wie es weint
und lacht“ ſind zwei Filme, die den ſchnellen Aufſtieg
der Popularität dieſes jungen ruſſiſchen Schauſpieler
talentes in Deutſchland kennzeichnen. Ein weiterer

Anna Sten
in

Das Kind des Anderea“

Film. „Das Kind des anderen“, verſpricht dieſe
wandlungsfähige Schauſpielerin bon einer neuen
Seite zu zeigen.

Jntereſſant und farbenreich iſt die Biographie
dieſer Schauſpielerin. Anna Sten erzählt mir mit
viel Humor von ihren erſten Schauſpielerſchritten:

Zuerſt war ich Tänzerin. Aber das Sprechtheater
lockte mich ſchon von jeher. Das Examen in einem
Theaterſtudio war glänzend beſtanden. Alle meine
Köllegen, genau ſo junge Menſchen wie ich, arbeiteten
mangels eines ſtändigen Theaters in Akbeiterklubs,
wo wir unſere Vorſtellungen gaben. Aber die
kleinen Bühnen beengten uns und oft gaben wir
unſere Stegreifvorſtellungen auf den Straßen und
Plätzen. Große Menſchenmengen ſammelten ſich an,
der Verkehr ſtockte, die Polizei ſchimpfte und in
der Stadt verbreiteten ſich die unwahrſcheinlichſten
Gerüchte von unſerer Tätigkeit.

verlaſſen.
hemmend bei

Endlich kam der erwünſchte Tag. Es war das
Ende eines ſehr kalten, froſtigen Winters. Einen
Pelz hatte ich mir noch nicht zulegen können. So
ging ich zur Probe in einem Herbſtmantel, darunter
die Lederjacke meines Mannes, mit einem großen
warmen Tuch um die Schultern und zwei warmen

ſtar erzählt von ſich
Schals um den Hals was ſelbſtverſtändlich alles
nicht dazu beitrug, meine Figur zu verſchönern.

Der erſte Regiſſeur, bei dem ich endlich vorge-
laſſen wurde, ſchaute ſehr erſtaunt meine künſtleriſch
wenig anſprechenden Formen an. Nach einer kürzen
Unterhaltung bat er mich, den Mantel abzulegen.
Jch fing allmählich an, mich aus meiner Vermüm
mung zu ſchälen. Je mehr ich mich entpuppte, e
größer wurde das Erſtaunen des Regiſſeurs, deſto
mehr rundeten ſich ſeine Augen, bis er plötzlich hell
und laut auflachte Zu ſtark war der Kontraſt ohne
und im „Pelz“.

Jch durfte eine kleine Szene vor dem Apparat
probieren, nach der eine Probegufnahme von mir ge
macht werden ſollte.

Dann kam das Kommando: „Aufnahme, Licht!“
Plötzlich fing es um mich herum zu rattern, zu
ſürren, zu brauſen an und ein grelles Licht blendete
mich. Es ergriff mich eine ſo unbegreifliche Angſt,
daß ich plötzlich türmte und mich der lachende Re
giſſeur aus den Kuliſſen und Bauten hervorholen
mußte

So kam ich zum Film.

Von Oſſi Oswalda.
Im Anfang wollte ich gar nicht ran. Ich ſollte
in einem „Haus ohne Männer“ das Regiment
ühren 2! Was war denn das überhaupt
ielleicht ein Nonnenkloſter?!

Aber ich hatte nun mal meinen Filmkontrakt in
der Taſche. Was konnte man da noch machen!

Ob Sies glauben oder nicht. Wochenlang vor der
erſten An habe ich keinen Mann mehr an
geſchaut. Alle meine Bekannten ſchüttelten bereits
den Kopf. Und weshalb dies alles? Gewiſſenhaft,
wie ich bin, wollte ich mich doch nach Möglichkeit in
meine Rolle einleben.

Aber dann, als mir Regiſſeur Rolf Randolf im
haunigſten Weaneriſch Livio Pavanelli als Partner
vorſtellte, da merkte ich zu meiner angenehmen Über
raſchung: Die Sache iſt ja halb ſo ſchlimm.

Und ſie wurde ſogar ganz reizend. Selten hat mir
die Arbeit an einen Film ſoviel Freude gemacht.

e e e WeOssi Oswalda

Des Haus ohne Männer

eingefleiſchter weiblicher Segen Deiner Art
Frauenfeſtung eines „Hageſtolzenfels“

Ich gründe das Haus ohne Männer

ehe m

Zuerſt geht es auch e ohne die Herren der
Schöpfung. Jedes Mädel hat ſeinen Beruf. Dieeine ſt Tänzerin, die zweite Mannequin, die dritte
Aktmodell Wir leben luſtig und vergnügt und
unterſtützen einander im Kampf um unſere Jdeale
und Prinzipien.

Aber der Anſturm der Außen (lies Männer-)
welt iſt doch zu groß. Muß ich noch betonen, daß
unſere Burg nach einiger Zeit unter einem Bombar
dement verliebter Blicke heißer Schwüre und
anderer ſtrategiſcher Manöver mit fliegenden Fahnen
kapituliert?

Als Kommandantin habe ich natürlich allerhand
Pflichten. Rücke ich da zum Beiſpiel eines Tages
einem unſerer „Belaägerer“ direkt auf die Bude, um
ihn gehörig abzukanzeln.

Der Tanz hat in zibiliſterten Ländern ſeine ur
ſprüngliche Bedeutung verloren. Er hat ſein echtes
Weſen heute nur noch in Afrika bewahrt. Dort iſt
der Tans, was er ſeit uralter Zeit geweſen iſt eine
zauberhafte Zeremonie, ein Akt von darſtelleriſcher
Manie. Tangzen heißt dort Liebe, Jagd, BegräbnisRalkrereigniſte darſtellen. Es iſt weder Kunſt no
Unterhaltung, es iſt eine ſakramentale Handlung
Jeder tanzt für ſeine Götter, niemals wird un
das iſt gerade das beſonders Charakteriſtiſche in
Pagren getanzt. Jeder Tänzer tanzt allein und ſo
gar alte Leute haben ihre eigenen Tänze. Viele
Negerſtämme haben Fachtänzer, die aber mit unſeren
„Eintänzern“ und Berufstänzern nichts gemein
haben. Es ſind Vertreter einer uralten Zauberkunſt,
gefährliche Leute, die nicht jeder anzureden wagt, Sie
kragen Masken, die von ihren übermenſchlichen Kräf
ten Zeugnis ablegen. Wo die Ziviliſation eindringt,
da ſtirbt dieſer heilige Tanz aus.

Auch bei den äghptiſchen Derwiſchen iſt der Tanznoch in reinſter Fern erhalten. s iſt aber für
einen Nichtgläubigen außerordentlich ſchwer, einer
J e re bei den Dexrwiſchen beizuwohnen.
Jch hatte dieſe ſeltene Gelegenheit der Freundlichkeit
meines Fühers zu verdanken, der mich zu einem
Tangfeſt der Derwiſche mitzunehmen verſprach. Als
die rote Sonne hinter dem Nil verſchwand, holte
mich der Aſis ab, reichte mir einen Fez und ſagte:
„Jetzt wollen wir den Wüſtenweg antreten. Es war
ſchon ganz dunkel, als wir einen einſamen Sandhügel
am Rande der Wüſte erreichten. Hinter dem Hügel
waren drei große Zelte aufgeſchlggen. Jn den Zelten
brannte Licht, und eine große Menſchenmenge ſtaute
ſich vor den Eingängen. Wir beraten ein rieſiges,
mit bunten Teppichen behängtes Zelt. Hier ſtanden
zwei Reihen von Arabern und krampelten langſam
auf einer Stelle. Jm Hintergrunde des Zeltes ſaß
ein bärtiger Alter und pſalmodierte mit einer ne
den Tenorſtimme, indem er die Hand an die Backe
hielt, als ob er Zahnſchmerzen hätte. Jm Takt zu
ſeinem eintönigen Lied bückten ſich die Araber und
haten dabei ſo, als ob ſie bald auf dem einen, bald
auf dem anderen Fuß hinkten. Plötzlich ertönte ein
dumpfes, klagendes Geheul wie ein einziger Me
leid erregender Seuſzer. Dann ſprang ein Araber
in die Mitte des Zeltes, ſtellte ſich zwiſchen beide
Reihen der Tänzer und fing an, durch W
das Tempo zu markieren und allmählich zu beſchleu
nigen. Die Bewegungen der Tänzer wurden immer
wilder. Die Füße ſtampften ſtärker und die Köpfe

wackelten in raſender Geſchwindigkeit. Jch bemerkte
bekannte Geſichter. Da drehte ſich Mohainmed, der

Basar beobachten konnte.i u e LaſtVerkäufer von Er a ich ſooft auf dem
zuſammenbrechend, durch die Straßen in kleinenſeres end, um die Aufmerkſamkeit der
Paſſanten auf ſich zu lenken. Jetzt trug er einen
weißen Mantel auf dem nackten Körper und war mit
einer kleinen weißen Kappe bekleidet. Sein Körper
ſchien von einer Schar von Dämonen beſeſſen zu ſein

Jch bin darin die glückliche Beſitzerin eines Heims Der Kopf wackelte auf dem Hals wie ein Apfel auf
einem Zweig bei ſtarkem Wind. Jch habe ſpäter zu
Hauſe verſucht, dieſe Bewegungen nachzumachen. Nach

am Mittwoch, dem 28. November, 8.30 Uhr vormittag beginnt mein

wegen Voſlständiger Auflösung meines Geschäfts. Es bietet sich hier
eine nicht wiederkehrende Gelegenheit, meine bekannt guten Qualitäts-
waren fabelhaft billig zu kaufen.
herabgesetzt. Sie sparen Viel Gelch

Alle Waren sind rücksichtsſos im Preise
beim Kauf Ihrer Weihnachtsgeschenke

Es kommen spottbillig zum Verkauf:
Damen-Mäntel, Kleider, Kincler-Konfektion, Kleicderstoffe, Seide, Wäsche,
Baumwollwaren, Bettwäsche, Trikotagen, Gardinen, Teppiche, Schürzen,
Strümpfe, Handschuhe, Stickereien, Taschentücher, Wollwaren, Spitzen, Besätze

ſchleppte ſich gewöhn
eines rieſigen Kruges

Halle a. G.
H. Leipziger Giraße 94

Jn h. Johannes Hagenofp

Und was macht eine Frau, wenn ſie einem
Manne t Meinung ſagen will? Sie macht ſich
ſchön! dem Erfolg, daß der „böſe Feind ſie zu
einer kleinen Partie auf ejner Motdrjacht auf
fordert die natürlich programmäßig ihr Steuer
verliert.

Hand auf's Herz, ihr Frauen und Mädchen! Jhralle habt a en eglaubt, auf den Mann
pfeifen zu können. Um ſich allerdings bald darauf
um ſo ſicherer von ihm erobern zu laſſen.

Jch, für meine Perſon, wünſche mir zwar im
Filmmilien immer eine s ſcharmante Komödie mit
einer ſo ſympathiſchen Rolle wie „Das Haus ohne

änner“.
Jm Leben lieber ein Haus ohne Hypothek. Aber

mit Mannl!

An der Quelle des Tanzes
Von W. Wereſageff. v

einer halben Minute fühlte ich mich wie ſchwer be
krunken, nach zwei Minuten war ich mir ar daß
wenn ich die Tanzbewegungen des Derwiſchs weiter
nachmache o wahnſinnig werde. Das
Geſicht Mohammeds wurde immer grauer. Die
Augen waren trübe Der Körper wand ſich wie bei
einer Schlange. Jch konnte die Bewegungen des
Rumpfes kaum noch v Es flimmerte mir
vor den Augen, als ob ich eine Leinwand mit Film-
aufnahmen kanzender Körper vor mir hätte. Als
mich der Blick Mohammeds traf, ging ein kalter

quer über meinen Rücken. Es war der grauſame
Blick eines von Blut berauſchten Wahnſinnigen. Jch
konnte aber, von dem ſeltſamen Schauſpiel Fefeſſelt,
meine Augen von Mohammed nicht abwenden. Die
ſturmartigen Bewegungen des Körpers wurden immer
raſender Heiſeres Keuchen ſchüttelte die Bruſt, e
rend ein Tranenſtrom das entſtellte Geſicht übergoß.

überall flammte jetzt der Wahnſinn auf. Heulem
Stöhnen, wehmütiges en erfüllten die Luft.
Jch war beinahe ſchwindelig vor dem Flimmern der
Körper fühlte dieſe Leute leben jetzt ein
geheimnisvolles, erdenfernes Leben. Mein Blick blieb
an einem kleinen, in Lumpen gehüllten Greiſe haften
Der Alte tanzte in einer Ede. Sein ſtupsnäſiges
Geſicht, das mit einem ſpärlichen grauen Bart be
wachſen war, war blutleer. Seine eingefallenen
Augen geſchloſſen. Dieſer Totenkopf ſprang undd hie ein trockener Schadel auf einem Stock.

lötzlich öffneten ſich ſeine halbblinden, eitrigen
ugen, Ein leerer Blick ſchweifte in die Ferne

So weit war die Seele dieſes Menſchen daß er in
dieſem Augenblick weder Weib noch Kind erkennen
würde. Jch zuckte zuſammen und ging.

Jm anderen Zelte tanzten Neger und ſangen dabei
ein klagendes Lied Plößlich ging das klagende Lied
in ein unbändig luſtiges über Alle ſprangen, als
ob ſie von einer unſichtbaren Geißel gepeitſcht wür
den. Jch ſelbſt fühlte einen unwiderſtehlichen Drang,
mitzutänzen. Jch ſah aber keine lächelnden Geſichter,
Kee tragiſche Masken mit e ehe ekſtatiſchen

ugen, von eittem unirdiſchen Jubel erfaßt. Es gab
hier nur eine Wahl, entweder in dieſem Wirbelwind
hinein uſpringen oder von Mitleid erfaßt wegzulau
fen. Drei kleine Araberjungen hatten ſich inzwiſchen
zu den Tanzenden geſellt. Sie machten alle Bewegungen der Srwachſenen nach. Dieſe Kinder aber

kächelten und ſtießen freudige Schreie aus Jch fühlte
D dieſe Freude war hier Blasphemie. Jn dieſem
wahnſinnigen Orkan des Selbſtvergeſſens war für
eine helle irdiſche Freude kein Platz. Die Tänzer
fühlten es auch. Ein Neger im en und

ihmFes ſprang an einen der Knaben heran und Ja ihn
einen Schlag ins Genick. Dem anderen verſebte er
einen Fußtritt und gab dem dritten einen fürchter-
lichen Stoß in den Rücken. Die Knaben rannten
heraus und ſetzten ihren fröhlichen Tanz in einiger
Entfernung weiter fort, fröhlich lachend Und
jauchzend.

Jch wußte, daß ich hier an der Urquelle des
Tanzes, dieſer myſtiſchen Handlung aus uralten
Zeiten, deren ſchwachen Abglanz wir in den Tanz
ſälen des müden Europa kennen, ſtand.

S
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Aus Mitteldeutſchland
Ein Bekonzaun geſtohlen.

e F Halle. Mitſamt den Betonpfeilern wurde in der
acht vom Freitag zum Sonnabendein einer Schreber

gartenkolonie ein Drahtzaun geſtohlen, der in einigen
Betonpfeilern verankert war. Die Betonpfeiler wurden
mit Ausgegraben. Jn einer benachbarten Sandgrube
fand die Polizei den geſtohlenen Drahtzaun und zwei
Männer, die im tiefen Schlafe lagen Bei der Ver
nehmung gaben ſie an, ſie wollten ſich mit dem Beſitzer
des Zaunes einen Scherz machen.

„Spielzeug.“
F Spickendorf (Saalkreis). Durch eine in der Hoſen

taſche getragene Sprengkapſel, die explodierte, wurde
der Lehrling Baldewig erheblich verletzt. Ein Stück
Fleiſch würde ihm aus dem Oberſchenkel herausgeriſſen
Die Polizei iſt eifrig auf der Suche nach der Herkünft
der Sprengkapſel.

Das ſchreckhafte Schwein.

Bebitz (Saalkreis). Ein hieſiger Einwohner ließ
ein drei Zentner ſchweres Schwein auf den Hof hinaus.
Ein biſſiger Hofhund biß es in den Rüſſel Vor
Schreck erlitt das „arme Wutzchen“ einen Schlaganfall
und verendete. Tierhaltern möge dieſer Vorgang zur
Warnung dienen.

Zu viel Höhenſonne.
F. Zerbſt. Der Gärtner Otto Pap zien wurde

kürzlich von einem Naturheilkundigen mit Höhenſonne
behandelt. Die Beſtrahlung muß vermutlich viel zu
lange gedauert haben, ſo daß der Patient ſt a r b. Zwei
ſofork hinzugezogene Arzte konnten ihm keine Hilfe
mehr bringen.

Folgenſchwerer Ringkampf.

Eilenburg. Bei Ringkämpfen, die junge Leute
zum Scherz ausführten, kam der Schuhmacher Müurche
aus Hohenprießnitz zu Fall und ſchlug ſo unglücklich
mit dem Kopf auf, daß er eine ſchwere Gehirn
erſchütterung davontrug.

Ein flüchtiger Bekrüger verhaftet.
x Elſterwerda. Der vor wenigen Wochen nach er

heblichen Unterſchlagungen flüchtig gewordene Buregu
gehilfe von Kleinleipiſch, Zſchieſchang, iſt in Berlin auf
gegriffen worden und in ſeine Heitnat zurückgebracht
worden. Das Geld war längſt alle und der Mut zum
Selbſtmord, den er bei ſeiner Flucht angekündigt
hatte, auch.

2,47 Mark ſtatt 80 000 Mark.
Eine fette Pleite.

Halberſtadt. Eine fette Pleite gab es vor
einigen Jahren bei dem Manufakturwarengeſchäft
von Hundhauſen auf der Vogtei. Der Kaufmann
Wilhelm Hundhauſen hatte eine G. m. b. H. ge
gründet, deren Teilhaber ſeine beiden Brüder und
ein Rechtsanwalt waren. Nach wenigen Monaten
ſchon s die Firma wieder auſ. Nach den un
ordent geführken, Büchern ſollten 80 000 M. in
der Kaſſe ſein; als der Konkursverwalter kam,waren es von 2,47 M. Nicht anders war es mit
dem Warenlager Der Hauptmacher, Wilhelm H.
war mit einem Betrage von 46060 M. auf einer
Jtalienfahrt begriffen. Als er zurückkam, wurden
ſowohl er wie ſein Bruder Karl wegen Deeree

rur Der dritte Bruder, derKaufmann ne H. aus Elberfeld war damals
krank. Er wurde jetzt vom Großen Schöffengericht
er een wegen Beihilfe zum betrügeriſchen

ankerott zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt, weil
er einen Poſten Waren aus dem Konkurs aufbewahrt hat um ihn dem Zugriff der Gläubiger zu
entziehen.

Der ſchwerſte Mann Halberſtadts.
Halberſtadt. Unſere Stadt iſt um eine

Originalität ärmer geworden. Dieſer Tage iſt hier
der Gaſtwirt Wilhelm Dur denn geſtörben, der
micht weniger als 360 Pfund wog. Er war bisher der hwerſte Mann Halberſtadtks. Sein Nach
folger iſt ein Magiſtratsbeamter, der über ein
Körpergewicht von 280 Pfund verfügt. Auch ſchon
ein ganz nettes Gewicht! e war inſofern
mit der Geſchichte des Halberſtädtker Kegelklubs ver
wachſen, als ſein Vater hier das erſte Keglerheim
in der Sedanſtraße einrichtete, aus dem nun die in
der e ſtehenden ſtattlichen Kegelhallen
wurden.

Sprengung von Fabrikſchornſteinen.

F. Zeitz. Pioniere des 4. Pionierbataillons in
Magdeburg führten hier die Sprengung von zwei
Schornſteinen der ſchon lange ſtillgelegten Fabrik in
Aue aus.

De srauen im Hauſe Erasmus
Roman von Otfried v. Hanſtein.

u (Nachdruck verboten.I.

Das Begräbnis des Großkaufmanns Eberhard
Körner-Ergsmus war vorüber. Es war eine große
Feier geweſen. Nicht nur die dreihundert Angeſtellten
der Firma hatten in aufrichtiger Trauer das Grab
ümſtänden, ſondern auch die ganze Hamburger Kauf
mannſchaft war faſt vollzählig erſchienen, und Super
intendent Philippi, der alte Freund der Familie,
hatte ergreifend geſprpchen.

Es war Eberhard Körner-Erasmus nicht an der
Wiege geſungen worden, daß er einſt ſiebenund
zwanzig Jahre an der Spitße der Weltfirma Günther
Erasmus zu ſtehen berufen war.

Ex hatte ſelbſt als ganz junger Menſch von ſeinem
Vater ein ſehr kleines, aber gutes Geſchäft ererbt,
hatte jung eine ſtille, blaſſe Frau geheiratet und hatte

ſie und den kleinen Sohn, den ſie ihmins für ſie
ren, geſchafft.So ne Günther Erasmus, nicht der

Gründer, ſondern der Zehnte in der Reihe der Günther
Erasmus. Oft hatte die große Firma der kleinen an
beſtimmten Geſchäften zu verdienen gegeben.

Günther Erasmus war alt und beſaß keinen
Sohn. Albertine, ſeine einzige Tochter und Erbin,
war ein kluges und kühles Mädchen und hatte lange
gewählt und doch den Rechten nicht gefunden.

Eberhard Körner war unterdes Witwer geworden,
als eines Tages Günther Erasmus zu ſeiner Tochter
geſagt hatte „Jch weiß einen Mann für dich der der
Richtige iſt, die Firma würdig weiter zu führen.

Albertine hatte niemals viel Sinn für Liebe ge
habt Eberhard Körner, der junge Witwer, wurde
ins Haus gezogen, und ein Jahr darauf war Ham
burg durch die unerwartete Heirat überraſcht.

Freilich, den kleinen Knaben aus erſter Ehe
brachte er nicht W das alte Patrizierhaus,

ern er kam in Penſion.e aneeng Jahre hatte Eberhard Körner,
der mit ſeiner Heirat den Doppelnamen Körner
Exasmus agnnahm, an der Spitze der Wrma ge
ſtanden, und mancher hatte ſeitdem den Scharfblick
des alten Günther Erasmus bewundert.

über eine Gerichtsverhandlung leſen.e a e e de h t An elege

Erfurt. Am 27. November muß ſich vor dem
Großen Schöffengericht die Dienſtmagd Martha
Barth wegen Betrugs im Rückfall in 26 Fällen und
Urkundenfälſchung verantworten. Vor 42 Jahren in
Bad Berka än der Jlm geboren, kam ſie mit
12 Jahren nach Erfurt und war dann längere Zeit

in adeligen und fürſtlichen Häuſern,
u. a. in Sigmaringen bei dem Fürſten von Hohen
gollern und in Potsdam bei dem Prinzen Auguſt
Wilhelm von Preußen als Hausangeſtellte tätig. Jn
dieſen Stellungen eignete ſie ſich ihre Kenntniſſe in der
Genealogie der fürſtlichen Häuſer an, die ihr bei ihren
ſpäteren Hochſtapeleien gute Dienſte leiſteten,

Sie trat unter verſchiedenen hochadeligen Namen,
beiſpielsweiſe als „Gräfin Rittberg“, hauptſächlich
aber als

Gräfin Margarete von Preußen,
auf, um bei leichtgläubigen Leuten, die immer wieder
auf hochtrabende Titel hereinfallen, Geld und Waren
aller Art, vor allem Kleider und Wäſche, zu er
ſchwindeln, die ſie zu ihren Hochſtapeleien nötig hatte.
Daß ſie ſich zu kleiden verſtand, zeigen die zahlreichen
Photographien, die ſie ſich bei verſchiedenen Photo
graphen, natürlich auch auf Kredit, anfertigen ließ.
Man ſieht Martha Barth im Reitkleid, im Jagdkleid,
im Schwimmanzug, aber auch in großer Hoftoilette
mit einer falſchen Perlenkette und einem ſtrahlenden
Diadem im Haar. Perlen und Edelſteine waren

Martha Barth iſt
dürchaus keine ariſtokratiſche Erſcheinung,

aber mit dieſen Photographien erzielte ſie bei den
Leuten, auf deren Börſen und Warenlager ſie es ab
geſehen hatte, die beabſichtigte Wirkung. Man glaubte
ihr die Prinzeſſin, trotz oder vielleicht gerade wegen
der phantaſtiſchen Geſchichten, die ſie zu erzählen wußte
Sie vertraute ihren Lieferanten an, daß ſie eine außer
eheliche Tochter der Exkönigin Sophie von Griechen
länd, der Schweſter Wilhelms II., und eines Prinzen
ſei, deſſen Namen ſie diskret verſchwieg; aber der natür
liche Vater war ja ſchließlich eine nebenſächliche Sache,
nachdem ſie der König von Griechenland legitimiert
hatte. Beſonders rühmte ſie ſich guter

Beziehungen zum ehemaligen deutſchen Kronprinzen,

von dem ſie übrigens auch heute noch behauptet, daß
er ihr wohlgeſinntk ſei.

Martha Barth hat es fertiggebracht, eine größere
Anzahl von Geſchäftsleuten in Erfurt, Weimar und
Jmenau zu prellen und auch von Privatleuten größere
Geldſummen herauszuſchwindeln. Am ſchlimmſten
ſpielte ſie zwei Damen mit, bei denen ſte wohnte Einer
von ihnen lockte ſie nahezu 10 000 RM. heraus Dieſe
Dame reiſte der Barth eines Tages nach Potsdam
nach, aber nicht etwa aus Argwohn, ſondern um durch
ſie vielleicht noch andere Mitglieder des Hohenzollern
hauſes kennenzulernen. Als die Erfurterin aber in die
Nähe des prinzlichen Schloſſes kam, ſah ſte die Prin
ziſſin mit anderen Bedienſteten in angeregter

Ankerhaltung vor dem Pferdeſtall
e

Die „vorbeſtraften“ Ehemänner.
Exfurk. Die Ehe iſt eine merkwürdige Sache;

jeder denkt anders därüber. So konnte man in der
Mitteldeutſchen Zeitung in Erfurt folgenden Be

bverheiratet, doch t h e e e vier
Kinder ſowie acht Gönſe hat
Womit gerichtsnotoriſch ſein dürfte, daß die Heirat

in irgendeinem Sinne als Vorſtrafe gilt. Manche Ver
heiratete behaupten, ſie hätten das ſchon vorher gewußt.

Schwere Einbruchsdiebſtähle.
Eine organiſierke Einbrecherbande, die Zeitungs

geſchäftsſtellen bevorzugt.
Golha. In die Geſchäftsräume des Verlages des

„Gothaiſchen Tageblattes“ in der Gartenſtraße wurde
nachts eingebrochen. Zünftige Geldſchrankknäcker ſind
auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe eingedrungen
und haben, wahrſcheinlich in der Erwartung, Faß
Beute an Lohngeldern mächen zu können, einen Geld
ſchrank fachgemäß bearbeitet und daraus etwa 1000 M.
Silbergeld mitgehen laſſen, das aus den von den
Zeitungsträgerinnen gerade abgelieferten Abonnements
beträgen ſtammte. Aus einer Müngſammlung nahmen
die Einbrecher weiter ein aus dem 15. Jahrhundert
ſtammendes Talerſtück mit. Bei dem Verſuch, einen

Günther Körner-Exasmus, der einzige Sohn des
Toten, hatte ſeiner Frau den Arm gereicht: vor ihm
führte Superintendent Philippi zur Rechten die
Witwe, zur Linken die kleine Hilde Erasmus, die
Nichte der Frau Albertine, die als Töchterlein im
Hauſe erzogen war.

Nebeneinander gingen Juſtizrat Dr. Lehttert, der
Nokar des Hauſes, und der alte Prokuriſt Otto
Nathuſius.

Sie ſtanden einen Augenblick wartend, bis
Günther der Mutter und Pflegeſchweſter in den
Wagen geholfen hatte. Auch ſeine junge Frau ſtieg zu
den Damen, während er ſelbſt zurückblieb.

Er war ein junger, hübſcher, hochgewachſener
Mann von etwa ſechsundzwanzig Jahren. Die
ernſten, gradlinigen Züge des Geſichtes ſeiner Mukter
waren bei ihm wiederholt. Aber das junge Antlitz
zeigte verlebte Züge.

Der Notar winkte dem Prokuriſten: „Kommen
Sie zu mir in den Wagen, lieber Nathuſius.“

Der alte Mann hatte ein ſehr kummervolles
Geſicht.

t v iſt ein großes Unglück, daß er ſo früh
arb.“

„Ex war immerhin ſechzigl“
„Für uns viel zu früh, denn ich fürchte
Der Notar ſchwieg. Er verſtand die Sorgen des

Prokuriſten.
„Wir werden in einer Stunde den letzten Willen

des Toten kennen. Sie werden ja auch dabei ſein.
„Was habe ich bei der Teſtamentseröffnung zu

tun, die doch nur die Familie angeht?“
„Der Tote hat es gewünſcht. Er hat genau

hinterlaſſen, wen ich einladen ſoll.
Günther Körner-Erasmus hatte einen Augenblick

guf ſeinen Wagen gewartet, als der Hauptkaſſterer
Werner Nölde an ihn herantrat Er war ebenſo
alt wie Günther und ein Mann von äußerſter
Eleganz

„Geſtatten Sie, Herr Körner-Erasmus, daß ich
Jhnen nochmals mein tiefgefühltes Beileid ausſpreche
und gleichzeitig meine Freude, in Jhnen nun den
würdigen Chef des Hauſes Günther Eragsmus er
blicken zu dürfen.“

Günther ergriff ſeine Hand:
„Jch danke Jhnen; es iſt ſelbſtverſtändlich, daß

ich Jhnen, als dem bewährten Gehilfen meines

Die falſche Prinzeſſin Margarete
Die Dienſtmagd Martha Barth. Ein weiblicher Domelg.

der reißende Fluß teltenweiſe über die Ufer getreten.
Die hochgehenden Wellen führen losgeriſſene Hölzer,
Geräte uſw. mit ſich.

Windhoſe über dem Holzland.
re Zum zweiten Male iſt das Holzland

ſtehen. Martha Barth ſprach einige Worte mit ihrer von heftigen Skürmen heimgeſucht worden t
Beſucherin und verſchwand dann. Als dieſe ſich nach e en und e en ne e en n
einiger Zei i i i in hi men aden an den Bäumen und an 3 ee r e e n Am meiſten wurde der Ort Thiemen

dorf betroffen, den eine Windhoſe heimſuchte. 25 Ge
bäude ſind durch Abdecken der Dächer ſtark beſchädigt.
Schule und Kirche ſind ebenfalls ſtark beſchädigt.

Furchtbar war das Herannahen der Windhoſe.
Die Einwohner hörten ein fernes Brauſen. rig
chnell näherte. Auf einmal verſagte die elektriſche
eleuchtung, dann ging ein Krachen und Zittern

durch den Ort. Jn wenigen Augenblicken war das
Werk der Zerſtörung vollbracht. Uber dem Elſter
tale muß die Gewalt der Windhoſe bereits gebrochen
geweſen ſein.

„Hochzeitsreiſende.“
Leipzig. Eine 16 jährige Buchhalterin, Mat e S hatte bei ihrer Arbeitgeberin 1300

eichsmark unterſchlagen und war dann mit ihrem
„Bräutigam“, dem 159 jährigen Reiſenden Martin
Hoffmann, geflüchtet. Mit einem inzwiſchen ge
ſperrten Scheck legten ſie in Leipzig einen Autd

ſei, erfuhr ſie, unter dem Gelächter der Diener
ſchaft, die Wahrheit.

Martha Barth wurde verhaftet und ſaß ein Jahr
lang, vom Auguſt 1926 bis Anfang September 1927,
im Unterſuchungsgefängnis; dann wurde ſie wegen
ihres Geſundheitszuſtandes aus der Haft entlaſſen und
kam für längere Zeit ins Krankenhaus. Nach mehr
als zwei Jahren ſteht ſie nun vor dem Großen Schöffen

natürlich ebenſo falſch wie ihr Pringeſſinnentitel.

h

Langſam verlor ſich die Zahl der Leidtragenden.

Martha Barth,die falſche Prinzeſſin Margarete.

gericht. 20 Zeugen und ein mediziniſcher Sachver
ſtändiger ſind geladen. Martha Varth iſt zwar
hyſteriſch, aber für ihre Taten verantwortlich. Ent
laſtend iſt für ſie höchſtens, daß man es ihr ſo leicht
gemacht hat, ihre Mitmenſchen zu betrügen. Gelegent-
lich ſagte ſie ſogar zu Leuten, die ſich im Glanze ihrer
fürſtlichen Abkunft ſonnen wollten:

„IJch bin ja gar nicht die, für die Sie mich halten.“
Aber man erwiderte ihr, ſie ſolle ſich keine Mühe geben,
ihr Jnkognito weiter aufrechtzuerhalten, denn man wiſſe
ja nür zu gut, wer ſie ſei.

Ebenſo wie um Domela drängen ſich auch um
Martha Barth bereits wieder geſchäftsgewandte
Leute, um mit ihrer „Berühmtheit“ ein Geſchäft zu
machen. Ein Berliner Verlag hat ſich bereits um die
Heraäusgabe ihrer Memoiren beworben, und Film
geſellſchaäften haben Vertreter nach Erfurt geſandt, um
Martha Barth Angebote zu machen. Sie hat aber
darauf vorläufig verzichtet, ſich mit dem Vertreter der
achten Großmacht in Verbindung zu ſetzen.

Nächt in Kreuzburg an der Werra ein gang ähnlicher
Einbruch ausgeführt wurde, iſt anzunehmen, daß es
ſich um eine auf Reiſen befindliche organiſierte Ber
liner Bande handelt.

Sturmſchäden
im Schwarzatal.

Schwarzatal. Die ſeit Sonnabend anhalkenden
orkanartigen Stürme haben auf dem Thüringer
Walde überall, beſonders im unteren Schwarzatal,
enormen Schaden angerichtet. Am „Schweizerhaus
wurde von einer Windhoſe der e Hochwald voll
ſtändig niedergeriſſen. Uber 60 hohe Tannen liegen
wirr durcheinander. Das Dach des Gaſthauſes wurde
e und ein Nebengebäude von ſtürzenen Bäumen vollſtändig eingedrückt. Die e
re ſtändig in Lebensgefahr Jnſolge der wo ken
bruchartigen Regengüſſe führt die Schwarzag mit
ihren Nebenflüſſen Hochwaſſer. Jm oberen Tal iſt

de noch am heutigen Tage Prokurga erteilen
werde.

Er ſtieg in den Wagen, und Nölde verbarg die
aufſteigende Freude unter einer tiefen Verbeugung

Das große Geſchäftshaus mit ſeinem alten Giebel
und ſeinen Torbögen Zeigte noch die Spuren der
Feier

Jn der weiten Halle, in der ſonſt das Alltags-
leben ſich abſpielte, ſtanden die Palmen und die
Kandelaber noch, deren flackerndes Licht den mäch
tigen Eichenſarg beleuchtet hatte.

Oben im erſten Stock, in dem Arbeitszimmer des
Toten, verſammelten ſich, wie es der Verſtorbene
beſtimmt hatte, die Angehörigen zur Erbffnung des
Deſtamentes. Frau Albertine ſaß hoch aufgerichtet
im Sofa. Sie hatte tot von Tränen gerökete
Augen, aber ſie war vollkommen beherrſcht. Neben
ihr ſaß Viola, die Frau des jetzigen Chefs

Eine fremdartige Erſcheinung war die ſchlanke,
feingliedrige Jtalienerin in dieſer Umgebung. Hin
reißend ſchön ſah ſie aus, jetzt, wo nicht erkünſtelter
Schmerz in ihrem e ſtand, aber die Eingeweihten
wußten, daß ſie in dieſem Hauſe eine Fremde ge
blieben war, und daß Albertine ihrem Sohn niemals
verziehen hatte, daß er die Opernſängerin Viola
Andremacht in das Kaufmannshaus geführt hatte.

Am Fenſter ſtand die kleine, blonde Hilde und
weinte bitterlich um den Onkel.

Ein ſchlanker, junger Mann mit einer Brille und
r abgearbeiteten Zügen von etwa dreißig
Jahren trat ein.

Walter Körner, des Verſtorbenen Sohn aus erſter
Ehe, der noch niemals das Haus des Vaters betreten
hatte. Verwunderte Blicke trafen ihn, als er ſich
befangen verneigte. Unwillkürlich wieſen ihn Frau
Alberkines Augen als Eindringling zurück

Stillſchweigend hatte ſie geduldet, daß Vater und
Sohn einander ſahen, aber das Haus der Erasmus
hatte ſie ihm verſchloſſen, auch nachdem der Tod
ihres Vaters ihren gleichfalls verſtorbenen Gatten
zum Beſitzer der Firma erhoben hatte.

Notar Lehnert und Natuſius kamen als letzte;
guch den alten Prokuriſten trafen fragende, unwillige
Blicke. Der Notar nahm am Tiſche Platz und öffnete
ſeine Mappe:

„Nach dem letzten Willen des Verſtorbenen bin
ich beauftragt, vor den nach ſeinem Wunſch hier
verſammelten Angehörigen das Teſtament, das er

mobilverleiher hinein und prellten dann auf einer
Fahrt nach Darmſtadt den Kraftwagenführer um das
Auko, indem ſie den Mann überredeten, daß er ſie
im „Vorbeifahren“ photographiere. Das Paar fuhr
mit dem Wagen davon und ließ den Chauffeur auf
der Landſtraße ſitzen. Jetzt ſind die beiden, die ſich
als Ehepaar in einem Kölner Hotel einlogiert
hatten, von der dortigen Kriminalpolizeit feſt
genommen worden. Das geſtohlene Auto konnte
geſichert werden. Jm Beſitz des Pärchens wurden
nennenswerte Geldmittel nicht vorgefunden. Die
Feſtnahme des Paares erfolgte auf Grund der in derPreſſe erſchienenen Bexichte.

Ein Schwerkriegsbeſchädigter als Dieb.
Leipzig. Hier ſtahl der etwa 40 Jahre alte an

gebliche Kaufmann Franz von K. dem Direktor
einer bekannten Firma in der Petersſtraße 750 M.
gus der Brieftaſche und ergriff dann die Flucht. Der
Diebſtahl wurde ſofort bemerkt und der Dieb ver
folgt. Dieſer flüchtete in einen an das Grund
ſtück grenzenden Hof und gelangte von dort aus in
eine Gaſtſtätte, wo er ſich als Gaſt niederließ. Er
wurde jedoch von den Zuſchauern, die ſich dort ange
ſammelt hatten, wiedererkannt und konnte daraufhin
von Polizeibeamten feſtgenommen werden. Das
geſtohlene Geld wurde ihm abgenommen und für den
Eigentümer ſichergeſtellt. Der Dieb iſt Schwerkriegs
beſchädigter, beſitzt eine künſtliche Schädeldecke und
behauptete, unter innerem Zwang gehandelt zu haben.

Schwer beſtrafte Taſchendiebe.
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um erb. on na i e p 7 S 4de die möglicherweiſe ſchon angerwarts n ln e re Sabr
eitungsverlagen, in Weimar, in Görlitz uſw. ähn Scham patis fünf Monate Gefängnis und der

ſche Einbrüche ausgeführt haben. Da in der gieichen jährige Monteur Ra h ſechs onate Ge
fängnis. Zwei weitere Mitangeklagte, ein Kellner
und ein Schankwirt aus Dresden, wurden freige-
ſprochen.

Mutter und Kind vergiftet
Mittelbach (Bez. Chemnitz). Hier vergiftete

Frau Meta Kämpf ſich und ihr fünſfjähri-
ges Töchterchen mit Gas. Wiederbelebungs-
verſuche blieben erfolglos. Die Frau lebte in Ehe
ne und befürchtete, daß ihr das Kind genommen
würde.

Einſturz eines Stollens.

Der oberflächliche Sinn und die leichtſinnige
Lebensführung meines Sohnes Günther laſſen es
mich nicht verantworten, die Geſchicke der Firma in
ſeine Hand zu legen, obwohl ich anerkenne, daß er
nach den Verabredungen vor 27 Jahren bei meinem
Eintritt in die Firma der berechtigte Erbe wäre.

„Jch betone ausdrücklich, daß ſeine Heirat mit
Viola Andremachi, die ich als Schwiegertochter lieb
gewonnen habe, dieſen Entſchluß nicht beeinflußt
at. Jch ſete zunächſt feſt, daß meine Witwe und

ebenſo meine liebe Nichte zeitlebens, die lehtere bis
zu ihrer Verheiratung, eine Rente von monatlich
fünfhundert Mark erhalten ſollen Ebenfalls ver
bleibt die Familienwohnung meiner Frau als Erbe.
Zum Univerſalerben und Chef der Firma vbeſtimme
ich meinen erſtgeborenen Sohn Walter Körner Jch
wünſche, daß derſelbe ſeinem Stiefbruder Günther
einen Poſten mit Prokuriſtengehalt ſowie die Hälfte
des Reingewinnes überläßt, falls dieſer ſich meinen
Anordnungen fügt und zur Zufriedenheit ſeines
Bruders und meines alten Freundes, des Prokuriſten
Nathuſius, im Geſchäft arbeitet
Sollte Günther ſich weigern, bin ich gezwungen,
ihn auf ſein Pflichtteil zu ſehen, das aber erſt ein
Jahr nach meinem Tode der Firma entnommen
werden darf

Sollte Günther ſich von ſeiner Gattin trennen
oder dieſe im Stich laſſen, ſo beſtimme ich, daß Viola
ebenfalls bis an ihr Lebensende monatlich fünf
hundert Goldmark erhält.
Endlich wäre es mein Herzenswunſch, daß mein
lieber Sohn Walter Körner und meine liebe Nichte
Hilde Erasmus ein Paar würden und dann ebenfalls
den Doppelnamen Körner-Erasmus annähmen

Mit gleichmäßiger, ruhiger Stimme hatte der
Notar geleſen, aber die Worte hatten wie Donner-
ſchläge gewirkt.



ſei bereits vor längerer Zeit durch
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Aus aller Welt
Raubmord auf einem franzöſiſchen

Dampfer in Danzig.
Auf dem im Dan ziger Hafen liegenden fran

zöſiſchen Dampfer „Député Pierre Gujon“ fanden
mehrere Arbeiter beim Bunkern eine Leiche. Die
polizeilichen Nachforſchungen ergaben, daß es ſich um

den Händler Manche Sachs aus Turek bei Kaliſch
in Polen handelt. Sachs hatte die Abſicht, als blinder

Paſſagier nach England zu reiſen und ſich deshalb
mit einem Matroſen des Dampfers in Verbindung
geſetzt. Allem Anſchein nach ſind der Matroſe und
Sachs in Streitigkeiten geraten, in deren Verlauf
Sachs durch einen Schlag auf den Kopf getötet
worden iſt. Es iſt auch möglich, daß der blinde
Paſſagier auf dem Dampfer nachts im Schlaf über
fallen und erſchlagen worden iſt. Er iſt dann von
dem Täter beraubt worden. Die Polizei hat mehrere
Perſonen feſtgenommen.

Hauseinſturz in Wien.
Die Serie der Hauseinſtürze hat nun auch auf

Wien übergegriffen. Jn der Alſebachſtraße
ſtürzte am Montag um 10 Uhr das Haus Nr. 13
ein, als dort bei Renovierungs arbeiten in
einem Schuhgeſchäft zwei Eiſenpfeiler ent-
fernt wurden, ſo daß das über zweihundert Jahre
alte Gebände den Halt verlor. Bis zur rückwärtigen
Wand iſt das Gebäude völlig dem Boden gleich ge
worden. Vor dem Hauſe liegt ein großer Trümmer
haufen, der von einer großen Zahl von Feuerwehr
leuten fortgeräumt wird. Es heißt, daß unter den
Trümmern ein Toter vder Schwerverletzter liegt.
Da die Anzeichen des drohenden Einſturzes rechtzeitig
bemerkt wurden, konnten ſich die Arbeiter, bis auf
einen einzigen, retten.

überfall auf einen Damenklub.
Auf einen Damenklub in Chikago wurde ein

überfall verübt. Banditen drangen mit erhobenen
Revolvern in die Klubräume, wo ſich zwölf Damen
der Chikagoer Geſellſchaft beim Bridgeſpiel befanden.
Die Banditen nahmen den Damen nicht nur das Geld
ab, ſondern zwangen ſie auch, ihren Schmuck und
ihre Pelze herauszugeben Jhre Beute hat
einen Wert von 30 000 Dollar.

Vergiftete Früchte.
Einen Anſchlag gegen das Leben des Kaiſers von

Japan und ſeiner Familie iſt man, wie der japa
niſche Konſul in Portland, Jnoue, mitteilt, auf die
Spur gekommen. Jn Tokio hatte die Palaſtverwal
tung bereits vor einiger Zeit die Entdeckung ge
macht, daß kaliforniſches Ob ſt, das der kaiſer-
lichen Familie aus Amerika zum Geſchenk geſandt
wurde, Strychnin enthielt. Als Abſender wurde

Higaſchi in Aukland verhaftet. Higgaſchi iſt offen
bar geiſteskrank und war bereits mehrfach in Jrren

jetzt ein in Kalifornien lebender Japaner mit Namen

anſtalten untergebracht, aus denen er jedoch immer
wieder entflohen war. japaniſche Konſul in
Aukland hat die Auslieferung Higaſchis nach Japan
verlangt und den Antrag geſtellt, den Täter bis zurne e am en innſtalt unterzubringen, wo die allerſtrengſte Bewachung herrſcht. er Konſul erklärt, er e

einen amerikani
ſchen Chemiker in Tokio entdeckt worden, der die
kandierten Früchte im kaiſerlichen Palaſt unterſucht
habe. Sendungen von de Früchten hat auch
der Konſul Jnvue in Portland erhalten.

Rieſiger Schaden an
Das über dem ganzen Küſtengebiet tobende Un

welker hält mit unverminderter Heftigkeit an. Sturm
und Regenböen haben die geſamke Marſch außerordent
lich ſchwer heimgeſucht. Der Waſſerſtand iſt faſt über
all guf sSturmfluthöhe geſtiegen, ſo daß
unüberſehbare Flächen unter Waſſer ſtehen. Dabei iſt
bei weiterem Auffriſchen der nordweſtlichen Winde in
einigen Orten noch mit einem Skeigen des Waſſer
ſtandes zu rechnen. Zahlreiche Deichbrüche
ſind zu verzeichnen, wodurch große Teile der Winker-
ſagt verloren ſind. Die Landwirtſchaft iſt ſchwer ge
ſchädigt. Der ein und ausgehende Dampferverkehr
auf der Elbe iſt ſtarken Störungen unkerworfen. Viele
Schiffe mußten ihre Fahrt unkerbrechen und zurück
kehren. Der in Hamburg eingetroffene norwegiſche
Dampfer „Simla* hat auf ſeiner Reiſe nach Hamburg
nicht weniger als fünf Wracks paſſierk.
Die Serie der Sennenee

Die Serie der Schiffsunfälle.
Von der See laufen jeden Augenblick neue Alarm

nachrichten über Schiffsunfälle ein. Auch auf
der Reede von Kuxhaven wächſt von Stunde zu Stunde
die Flotte der Dampfer, die dort vor dem Sturm Schutz
ſuchen oder infolge von Havarien ihre Reiſe aufgeben
müſſen.
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Der Untergang der „Pommern“.
Über den Untergang des deutſchen Schulſchiffes

„Pommern, das dem Deutſchen Schulſchiffverein
Bremen gehört und insgeſamt, einſchließlich der
Kadetten, 729 Mann Beſatzung an Bord hatte,
wird noch folgendes mitgeteilt:

Das Schiff befand ſich auf der Reiſe von Las
Palmas nach Plymouth. Vor dem Armelkanal geriet
die „Pommern“, ein Segelſchiff mit drei Maſten, in
furchtbaren Nordweſtſturm, durch den ihm die geſamte
Takelage geknickt wurde. Infolge der an dem Schiff
hängenden Bruchſtücke und Eiſenſtangen wurde es dann
leckgeſchlagen. Der der Bugſierreederei gehörende kleine
Hochſeeſchlepper „Heros“, der ſich gerade in Plymouth

Die Folgen des Slurmes
Schiffen und Küſten.
aufhielt, eilte ſofort, als von verſchiedenen Schiffen die
Lage des deutſchen Schulſchiffes als bedrohlich gemeldet
wurde, dem Schiffe zu Hilfe

Dieſem kleinen Schiff gelang es, die geſamke
Beſahung an Bord zu nehmen, nachdem es
große Mengen Sl auf die tobende See ge
goſſen und die n re etwas beruhigt

akte.
Die Rettung der geſamten, zum großen Teil aus

Schulſchiffzöglingen beſtehenden Beſatzung durch einen
verhältnismäßig kleinen Bugſierdampfer bei orkaän
artigem Sturm in dunkler Nacht. ſtellt ein ſee-
männiſches, Meiſterſtück dar.

Der Hindenburgdamm beſchädigt.
Der Hindenburgdamm, der Weſterland mit

dem Feſtland verbindet, iſt an zwei Stellen in einer
Länge von mehreren hundert Meter erhebli ch be
ſchädigt. Die von Ssüdweſt heranbrauſenden
Waſſermaſſen haben dort die Baſaltfüllung ausgehöhltk
und den Raſenrand, der noch nicht völlig durchwachſen
war, herausgeriſſen. Hunderte von Arbeikern, die teil
weiſe vom Feſtland mit der Bahn herangebracht
wurden, arbeilen Tag und Nacht, um die Ausſpülungen
mit Tauſenden von Sandſäcken auszufüllen
und weitere Zerſtörungen zu verhindern.

Schiffskataſtrophe bei Ymuiden.
Der italieniſche Dampfer „Salento iſt geſtern

früh, ungefähr 4 Kilometer ſüdlich von Ymuiden, ge
ſtrandet. Die geſamte, 25 Mann ſtarke Be
ſatzung dürfte umgekommen ſein. Sowohl
von Ymuiden als auch von Zandvoork aus waren Rek
tungsboote enkſandt worden. Das Ymuider Rektungs
boot ſchlug jedoch um. Ein Mitglied der Beſatzung fand

dabei den Tod. e
Hochwaſſer des Rheins.

Nach einer Mitteilung der RheinſtromBauverwal
tung ſind infolge ſtarker Regenfälle der Mittel und

Das Strandcafs von Wenningſtedt auf
vurde von der Springflut völlig unterſpült.

Sommergäſten bekannten Caféhauſes hängt frei
Die Hö

Oberrhein, die Moſel und Nebenflüſſe, der untere Main,
die Lahn und Ruhr ſtark geſtiegen. Ein noch ſtär
keres Steigen bis zur Höhe mittleren Hochwaſſers
iſt für die nächſten Tage zu er warten.

Ein Kindesmord nach 10 Jahren
aufgedeckt.

Die 41 Jahre alte Bäuerin Walburga Lang aus
Arleting hatte im Kriege, während der Mann an
der Front war, ein Verhältnis mit einem franzöſiſchen
Kriegsgefangenen, das nicht ohne Folgen blieb.
Vierzehn Tage nach der Geburt tötete die
Mutter das Kind und verbrannte die Leiche im
Herd. Als die Gendarmerie ſeinerzeit dem Ver
brechen auf die Spur kam, konnte man die Frau
des Kindesmordes nicht einwandfrei überführen; ſie
wurde nur wegen Leichenbeſeitigung zu ſechs Wochen
Gefängnis verurteilt. Als der Mann aus dem Felde
heimkehrte, geſtand ihm ſeine Frau die Tötung
des Kindes. Die Eheleute behüteten zehn Jahre das
Geheimnis, bis nun ein ehelicher Z wiſt die
Zunge des Ehemannes löſte. Der Mann teilte die
Ausſagen ſeiner Frau einem Kommiſſar mit, worauf
die Frau verhaftet und ins Amtsgerichtsgefäng
nis nach Traunſtein eingeliefert wurde.

RadioEcke
Mittwoch, 28. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
10.50--11.00 Uhr: Dienſt der usfrau. 1415--14.45. Uhr:

Ernſt Smigelſki, Romola Erilla, Leipzig Italieniſcher Unter
richt. 15.00 Uhr: Für die Jugend. Gockel, Hinkel und Gackeleia
von Clemens Brentand. Alſs Sendeſpiel von Maria Gara
Keller. 16.30 Uhr: Konzert. Leipziger Rundfunkorcheſter.
Dirigent: Wilhelm Rettich 18.30 18.55 Uhr. Deutſche Welle.
18.55 19.20 Uhr. Jng. Herm Guttwein: Werkmeiſterlehrgang
für e „Arbeitslehre.“ II. (eutſche Welle, Berlin19.30 Uhr: Dr. Hermann Bößneck, Leipzig: „Das Eheproblem.“
5. en „Freie Liebe Und Sewiſſensehe 20.00 Uhr:Kammermuſik. (Ausführende: Das Hahmen-Quartett: Jan
Dahmen, Violine I; Willy Janda, Violine II; Georg Seifert,
Bratſche; Stefan Auber, Cello.) 21.15 Uhr C
Meyer zum 30. Todestag. Aus „Guüſtav Adolfs Page“.
Sprecherin: Charlotte Bueck-Schilling, Dresden.
Funktanzſtunde. Anſchließend: Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Merer.

10.15 Uhr; Ubertragung von Berlin Neueſte Nachrichten.
12.00 12.25 Uhr Uber Deutſchland init dem Luftſchiff „Graf
Zeppelin (Maſor a. D. Schlee). 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr Ubertragung von Berlin Neueſte Nach
richten. 14.30--15.00 Uhr: Kinderſtunde. Reiſen und Aben
teuer Meine Erlebniſſe im Urwald (Frhrx. von Autenried).15.00—15.30 Uhr: We ne und Schule (I.) Rektor Wille).
15.30 15.40 Uhr. Wetter und Börſenbericht. 15.40-16.00 Uhr

rauenſtunde. Weihnachtsgeſchenke für die Hausfrau und ihre
Angeſtellten Hildegard Margis). 16.00 16.30 Uhr: Heimat
pflege und Schitle (II.) (Rekkör Wille). 16.30 17.30 Uhr Uberkragung des Nachmittagskonzertes von ne 17.30-18.00
Uhr. Das Problem der langfriſtigen Induſtriekredite Prof.
Dr. Prion). 18.00—18.30 Uhr. Der unbekannte Schubert (TII)
(Or. Münnich). 18.30 18. 55 Uhr. Franzöſiſch für Fort
h (Leklor Claude Grander und Gertrud van Eyſeren).

18.55 19.20 Uhr: Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter: Arbeits
ſehre (II.) (Ing. Guttwein). 19.20- 19.45 Uhr Einführung in
das Verſtehen von Muſik (unter an des Schiedmayer
Flügels) Prof. Dr. Hans Mersmann) 26.00 Uhr. Uber
kragung von der Funkſtunde Berlin. 20.00 Uhr: Sende-Spiele.
„Die Perlenfiſcher. Oper in drei Teilen von M. Carre nd
Cormon. Deutſche Uberſetzung von Selmar Meyrowitz. Muſik
von W Bizet. Leitung Cornelis Bronsgeeſt. Dirigent:
Selmar Meyrowitz. Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle
Marek Weber).

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. er. pol. Hans Thor mann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen Dr. jur. Maximilian Bott für den all
gemeinen lokalen Teil; Pa u Kundt für Mitteldeutſchland
Und Gerichtsſaal; Otto Georg für Sport und Aus nWelt; Paul Kehli u für den Anzeigen und Reklameteil

ämtlich in Merſeburg
Einſendungen wur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizuſügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

n n INNEMMMNMMMS
Mehrere Male wollte Günther unterbrechen, aber

ein Blick ſeiner Mutter, die ein vollkommen er
ſtarrtes Geſicht hatte, ließ ihn ſchweigen.

Viola hatte mit geſenktem Haupt dageſeſſen und
blieb auch jetzt ruhig. Hilde ſtand am Fenſter, ſah
in Gedanken verloren hinaus, weinte ſtärker, als ſie
vernahm, daß der Onkel ſie durch ein Legat ge
ſichert hatte, dann aber, als von ihrer Heirat die
Rede war, verbarg ſie ihr Geſicht in ihren Händen.
Ganz hinten und abgeſondert ſtand Walter Körner.

Sein Geſicht war noch bleicher als ſonſt, aber
er blieb bewegungslos, auch als der Notar das Un
erwartete ausgeſprochen hatte. Jetzt konnte ſich
Günther nicht mehr halten.

„Jch erhebe Einſpruch! Jch laſſe mir nicht ge
fallen, daß ich verdrängt werde. Dieſes Teſtament
ſt erſchlichen! Mein Vater war nicht mehr im Be
ſitz ſeiner geiſtigen Kräfte

Juſtizrat Lehnert war aufgeſtanden und ſagte

ruhig und feſt S„Wenn irgend jemand glaubt, ein Recht des Ein
ſprüchs gegen den letzten Willen des Herrn Eberhard
Körner-Erasmus zu haben, dann bitte ich, denſelben
morgen vormittag in meiner Kanzlei oder vor Gericht
geltend zu machen. Hier in dem Hauſe. in dem der
von uns allen hochverehrte und geliebte Mann vor
drei Tagen ſeine Augen ſchloß, iſt wohl dazu nicht
der OrtGünther mußte die Zurechtweiſung herunter
ſchlucken, und der Notar trat auf Frau Albertine zu,
um ſich zu verabſchieden.

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir das Teſtament
anfechten. Erwarten Sie mich morgen früh in Jhrer
Kanzlei.“

Walter Körner hatte den Raum bereits verlaſſen,
auch Nathuſtius folgte ſchweigend dem Juſtizrat
Jett brach Günther los

Selbſtverſtändlich hat dieſer Walter, den wir ja
leider wiederholt an Vaters Sterbelager gelaſſen
haben, die Zeit benutzt, ihn zu bereden. Es könnte
ihm paſſen, ſich hier in das Neſt zu ſetzen und mich
zu verdrängen. Zum Glück iſt ja der Vertrag da, den
Vater bei eurer Heirat ſchloß, und der ſein Kind aus
erſter Ehe vollkommen von der Firma Erasmus
trennte.“

Frau Albertine ſagte ruhig
„Wenn du deſſen ſo ſicher biſt, haſt du auch keinen

Gründ, dich zu ereifern.“

Günther wollte ſeine üble Laune an irgend jemand
auslaſſen und trat zu Viola.

„Und du Du ſagſt natürlich nichts!“
Sie antwortete mit einer etwas müden Stimme
Ich verſtehe nichts von Geſchäften und habe kein

Recht, mich hineinzumiſchen.“
„ünd du, Hilde, biſt natürlich glücklich und

r mit Freuden!“„Jch kenne Walter Körner kaum, aber ich habe
nur Grund, Onkel dankbar zu ſein.“

Juſtizrat Lehnert ſaß am Abend in ſeiner Kanzlei.
Herr Walter Körner bittet dringend.
Der Notar überlegte einen Augenblick, dann

nickte er.
Walter Körner trat ein.
Auch jetzt war ſein Geſicht ganz ruhig; erſtaunlich

klug und ſicher war ſein Blick.
„Verzeihen Sie, Herr Juſtizrat, daß ich ſo ſpät

noch ſtöre.“
„Jch habe Sie erwartet.Mein Vater hat mir in ſeinem letzten Willen

etwas in den Schoß geworſen, was vielleicht jeder
andere für ein ungewöhnliches Glück halten würde.“

Und SieIch halte mich für verpflichtet, das Erbe abzu
lehnen.“

„Warum?“Sie haben geſehen, daß ich ſofort der e ehe
der ganzen Familie begegnen würde. Mein Stie
bruder Günther konnte ſich mit Recht als den Erben
betrachten Gewiß iſt es eine herrliche Aufgabe, an
die Spitze einer ſolchen Firma zu treten, und ich
würde mich ihr auch gewachſen fühlen, aber ich möchte
auch nicht mein Leben lang gewiſſermaßen als Erb
ſchleicher gelten. Jch werde mich aus eigener Kraft
emporarbeiten und bitte Sie alſo, um jeden Skandal
von vornherein aus dem Wege zu gehen, meinen
Verzicht zur Kenntnis zu nehmen.

Der Notar lehnte ſich zurück.
„Sie haben Jhren Herrn Vater verehrt?“
„Jch habe ihn verehrt und geliebt, ich habe a

nie ſeine ſchwierige Lage verkannt, wenn ich au
heute überraſcht war

„Dann werden Sie einſehen, daß es Jhre Pflicht
iſt, ſeinen lehten Willen zu erfüllen. Offen geſtanden,
auch ich bin davon überzeugt, daß Günther unfähig
iſt, in dieſen ſchweren Zeiten die Firma zu führen.

Sie wiſſen, daß das Glück der Firma die Lebensauf
gabe Jhres Vaters war.

„Und Sie glauben, daß ich dazu befähigt bin
„Jhr toter Vater war davon überzeugt, ſonſt

hätte er es e beſtimmt.
„So glauben Sie alſo 2*
Se es Jhre Pflicht iſt, morgen im Hauptkontor

den Seſſel Jhres verſtorbenen Vaters einzunehmen,
anz unbekümmert darum, was kleinlicher Haß und

Neid Jhnen für Kummer bereiten werden.
Walker faßte die Hand des Notars.„Sie ſind feſt überzeugt, daß Vater im Vollbeſitz

einer geiſtigen Kräfte war, als er ſeinen letzten
Willen verfaßte?“

„Jch weiß es.“
Wieder überlegte Walter einen Augenblick, dann

ſagte er ruhig 5So werde ich meine Pflicht erfüllen.
Und ich werde morgen früh mit Jhnen im Kontor

ſein und Sie im Namen Jhres verſtorbenen Vaters
einführen.“

Walter Körner ging in tiefen Gedanken hinaus.
In ſein Schickſal war plößlich eine ünerwartete
Wendung gekommen. Bisher war er als erſter Buch
halter in der Firma des Senators Lewald Heineccius
kätig geweſen, von dieſem Augenblick an war er der
Chef eines Hauſes, das größer war als die Firma
Heineccius.Trotzdem lag in ſeinem Geſicht weder überſchweng
liche Freude noch etwa Triumph.

Eine Stunde ſpäter ſtand er vor ſeinem bis
herigen Chef.„Herr Juſtizrat Lehnert hat mich bereits benach
richtigt Selbſtverſtändlich lege ich Jhnen keinen
u den Weg, und ich wünſche Jhnen von Herzen
Blück.So ſind Sie auch der Meinung, daß ich das
Erbe antreten darf?“

„Jch bin der Meinung, daß Jhr Herr Vater ge
a hat, was er tat, und daß er recht gehandelt
at.“

Zu derſelben Zeit ſtand Günther in der Privat
wohnung des Erbſchaftsrichters.

Herr Landgerichtsrat, verzeihen Sie meine Zu
dringlichkeit Jch muß augenblicklich handeln. Jchmuß verhindern daß mein erbſchleicheriſcher Stief

bruder etwa mörgen ſchon das Kontor unſerer Firma
betvritt.“

„Jch bitte Sie, Herr Körner-Erasmus, Jhre
Worte zu wägen! Das Teſtament, das mir Notar
Lehnert heute nachmittag bereits überbrachte, iſt voll
kommen rechtsgültig.“

„Mein Vater war geiſtig nicht mehr normal.“
„Sie können ſelbſtverſtändlich das Teſtament an

e aber ich muß Jhnen geſtehen, daß nicht nur
as Zeugnis des Juſtigrats Lehnert, ſondern auch

mein perſönlicher Eindruck mir die Uberzeugung gibt,
daß Jhr Vater ganz klar wär. Sie wiſſen, daß ich
ihn zwei Tage vor ſeinem Tode, alſo nach jener
Niederſchrift, am Krankenbett noch beſuchte.“

„Meine Mutter und ich ſind anderer Meinung,
und wir fechten natürlich das Teſtament an.

„Das iſt Jhnen unbenommen.“
In jedem Fall bitte ich Sie, eine vorläufige Ver

fügung zu erlaſſen, die Walter Körner das Betreten
d Kontors bis zur Entſcheidung des Prozeſſes ver

ietet.“
„Dazu liegt durchaus kein Grund vor.“
„Dann ſoll ich dulden 2*
„Jch würde Jhnen raten, ſich mit Jhrem Herrn

Brüder zu einigen Das Teſtament hat ja auch Sie
reich verſorgt.“

„Jch ſoll auf mein Recht verzichten Jch ſoll
etwa gar als Zweiter unter dieſem Menſchen arbeiten,
der bisher ein ſimpler Buchhalter war Unter ſeiner
Aufſicht Jch danke, Herr Landgerichtsrat!“

Der Richter lächelte.
„Es wird Jhnen nichts anderes übrigbleiben, der

Fall liegt ganz klar.
ſch Günther vergaß ſeine Beherrſchung und ſagte

arf:Dann ſind Sie eben auch befangen, Herr Land
gerichtsrat!“

e ſtand auf und wurde ſehr kühl„Jch darf Sie bitten, Jhre etwaigen Entſchlie
ßungen in geeigneter Form dem Gericht einzu
reichenGünther ſuchte in wütender Erregung noch am
gleichen Abend einen Rechtsanwalt auf.

Prokuxiſt Nathuſius ſaß ganz allein in ſeiner
Wohnung. t

(Fortſetzung folgt.

r

re

r e
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(Randvan DT.

Ortsrivalenkampf ATV. MZV.
Das Handballprogramm des Sonntags.

Nach der Zwangspauſe des Sonntags marſchieren
am kommenden Sonntag 12 Mannſchaften der
Meiſterklaſſe der beiden Bezirksgruppen auf, um
den n um die Punkte fortzuſetzen.
v a be e Jnteveſſe I erſeburg be

utet wohl die Begegnung auf dem Spielplatz aSchetplaß, ATB eAußer dieſem Großkampf, den wir noch einer
näheren Betrachtung ünterziehen werden, ſind ſol
gende Spiele angeſeßt:

GTV. Halle HTusSpV.
KTV. Halle TV. Nietleben.
M2V. Weißenfels StädtTV. 1861 Weißenfels.
TuSpV. Neu Röſſen--TV. Frieſen Weißenfels.
Germania Weißenfels TV. 1911 Möckerling.

Alſo endlich wieder Hoch betrieb im Lager der
Turnerhandballer!

C Fußball

Endgültige Klarheit!
Die Berufung Neumarks

von dem Verbandsgericht abgelehnt
Am Montag abend wurde von dem Verbands

gericht in Leipzig die Berufung der Spielver
sinigung Neumark gegen das e in
der bekannten Affäre Preußen Neumark nach nahe
u dreiſtündiger Verhandlung abgelehnt. Das
2 erbandsgericht, das unter der Leitung des Amts
gerichtsrats Fuhrmann tagte, ſtellte ſich in der
Beuxteilung der Sachlage gang auf den Standpunkt
des Saale Gaugerichts und kam zu ſolgendem Spruch:

Die Berufung der Spielvereinigung Neumark
wird in allen Einzelheiten abgelehnt; die
Koſten des Verfahrens trägt Neumark; des
NeumarkSpielers Strempel Strafe (halb-

jährige Disqualifikation) bleibt beſtehen.
Damit iſt dieſer Fall endgültig erledigt

und eine Angelegenheit ad acta gelegt worden, die
ſeinerzeit viel Aufregung verurſacht hat.

99 (Reſerve) gegen SV. Braunsdorf I
Nach 40 Minuten Spieldauer abgebrochen

Zu dieſem Spiel iſt uns eine Klage aus Brauns
dorf zugegangen, die ſich nicht ohne weiteres von der
Hand weiſen läßt, denn es ſollte heutzutage jederzeit

möglich ſein, daß zu. e re in an denenVereinsmannſchaften beteiligt ſind, ein neutraler
Schiedsrichter geſtellt werden kann. So waren die
Hlagen der Braunsdorfer über die ſchwachen Lei
ſtungen des 99 er Schiedsrichters allgemein, und nach
v e Spieldauer wurde der Kampf abge
S Durch Elfmeter war 99 in Führung gegängen,Braunsdorfs Rechtsaußen glich aus, und bis zum

ſchoß 99 noch 2 Tore. Bei 3 1 erfolgte der
Spielabbrüch. aunsdorf Junioren- Meuſchn S Machein e on an
Knaben 5:2. n

Fußball am Sonntag
IaKlaſſe.

Wacker Sportfreunde.
Favovit 99

96 Ammendorf.

VfL. Eintvracht.
98 Boruſſia

Ihb Klaſſe. e
Neumark- Halle 1910.
Sportbrüder Kaynga.
Preußen -Mücheln.
Röſſen-Reideburg.

Während 99 alſo in Halle gegen Favorit ſpielt,
an ſich in Merſeburg VfL. und Eintracht und

reußen Mücheln gegenüber.

Mit dem 9. Dezember wird die erſte Runde der
Verbandsſpiele abgeſchloſſen. Am Sonntag, 16. De
zember, beginnt bereils die zweite Runde.

Wassersport J

Deutſehe Schwimmer in Brüſſel.
Olympiaſiegerin Braun ſchwimmt Weltrekord.
Der erſte Tag des vom CEercle de Nation

Brüſſel veranſtalteten internationalen Wettſchwim
mens ging vor ausverkauftem Hauſe vor ſich. Der
gaſtgebende Verein hatte eine Reihe der beſten
Schwimmer und Schwimmerinnen aus Frankreich,
Deutſchland und Holland verpflichtet. Die beſte
Leiſtung des Abends bot die holländiſche Olympia

d. Leipzig, 25. Nov.Zu den Rennen, welche am Sonnebens im
„Achilleion“ ſtattfanden, hatten ſich wieder 8. 9000
Zuſchauer eingefunden, bon denen aber die wenigſten
hin ſein dürften. Wenn man den

u

nehmen, daß ein Unſtern über den radſportlichen
Veranſtaltungen der Leipziger Sporthälle
„Achilleion“ liegt. Dasſelbe Pfeifkonzert, welches
den vorigen Abend abſchloß, fehlte auch am Sonn
abend nach Beendigung der 00 Runden nach
Sechstageart“ nicht. Schuld allein haben vor
allen Dingen die Fahrer ſelbſt durch ihr un
korrektes Fahren. Es war verſtändlich wenn
das Publikum ſeinen Unwillen zum Ausdruck brachte
über die Dinge, welche ſich auf dem Holzoval ab
ſpielten. Es dürfte einfach nicht vorkommen, daß
ſolche ſtarke Mannſchaften wie: RauſchHürtgen,
BuſchenhagenFrankenſtein, Ehmer-Kroſchel bei einem
Ausreißberſuch einer Mannſchaft dieſer wohl nach
ſetzen, aber mit einemmal die Verſolgung wieder
„aäbblaſen“, obwohl ſie in guter Poſition lagen
Frankenſtein-Buſchenhagen wurden
daraufhin dem Bundesſportausſchuß wegen Nicht
wahrnehmung ihrer Jntereſſen zur Beſtrafung an
gezeigt! Das ſagt genug So gelang es
Lewanowe- Miethe (letzterer hatte ſich ganz
überraſchend von dem Felde weggeſpurtet) und
Nebe-Seiferth, eine Runde zu gewinnen. Es
iſt tief bedauerlich, daß ſich die genannten ſtarken
Fahrer zu ſolchen Machenſchaften hergeben. Als
einzige ließen ſich die Leipziger Nebe-Seiferth
nicht beeinfluſſen, waren mit einem Male mit den

NebeSeiſerth 500- Kunden Sieger

Bedauerliche Vorgänge im „Achilleion“. Pfeifkonzert.

des Rennens geſehen hat, muß man an

Ausreißern auf gleicher Höhe woher ſie ſo ſchnell

ſtegerin Braun, die im 200-Meter-Rückenſchwimmen
mit 2:59,2 einen weuen Weltrekord aufſtellte
Die bisherige Höchſtleiſtung gehörte ſeit dem 9. Februar
1924 der Amerikanerin Sybil Bauer. Jm 200-Meter
Damenfreiſtil traf Frl. Braun mit der deutſchen
Rekordſchwimmerin Reni Erkens, Oberhauſen, zu
ſammen. Auch hier ſiegte die Holländerin ganz über
legen in der neuen holländiſchen Rekordzeit von 2.47,8,
die auch dem von Reni Erkens gehaltenen deutſchen
Rekord gleichkommt. Frl. Erkens endete in 2:56,2 auf
dem zweiten Platz.

Der Kölner Derichs konnte ſich im 200-Meter-Frei
ſtilſchwimmen nicht zur Geltung bringen. Er lag im
zweiten Lauf zwar bis zur erſten Wende in Front.
fiel dann aber mehr und mehr zurück. Der Deutſche
Meiſter Küppers, Vierſen, hatte im nd
Rückenſchwimmen keinen ebenbürtigen
wann Unangefocht n c vorS S

1- 4 i t 8 ekonnten neben dem Kölner Plumans noch Lenormand,
Paris, und van der Veen, Holland, gefallen.

Hilde Schrader veſiegt!
Die Senſgtion der Brüſſeler Kämpfe war das

Zuſammentrefſen der deutſchen Olympiaſiegerin Hilde
Schrader mit der holländiſchen Meiſterin
Baron. Letztere beſiegte über 400 Meter Bruſt die
Deutſche in neuer Weltrekordzeit (6:45,6).
Hilde Schrader benötigte 6:46,8.

Kraftraktsport 7

Deutſche Meiſter im „Achilleion“
Ziemdorſf Peelemanns
und Stein Montreuil.

Der Deutſche Bantamgewichtsmeiſter Otto Ziem-
dorf iſt trotz ſeiner Jugend ſchon Meiſter und trotz
ſeiner Meiſterſchaft einer der am wenigſten beſchäß
kigten Boxer. Er hat, ſeitdem er aus dem „Stall“
des Türken Sabri Mahir ausgetreten iſt, weſentlich
dazu gelernt und kann heute als einer unſerer tem
peramentvollſten Boxer gelten. Das gute Unentſchie
den, das er dem Schweden Andrehn vor kurzem ab
zwang, beweiſt, daß Ziemdorf wieder im Kommen
iſt. Sein Gegner wird diesmal der rvutinierte

elgier Peelemanns n den wir einmal gegen
Adolf Dübbers geſehen haben. Der Kölner, ſchwerer
und ſeinerzeit in blendender Form, konnte den Bel
gier nur knapp nach Punkten beſiegen. alen
kann, wenn er wieder Kämpfe haben und internativna
etwas erreichen will, ſich keinen beſſeren Gegner
wünſchen. Er wird hier ein unheimliches Tempo
vorlegen und alles zeigen müſſen, um gewinnen zu
können.

Harry Stein bekommt Ex-Eurovameiſter
Montreuil zum Gegner. Der Belgier hat kürz-
lich mit Kohler ein Unentſchieden gemacht, doch war

genußreich

Gegner und ge
Se e

kamen, wußte niemand überholten dieſelben und
hatten ſchnell eine Runde gewonnen. Kurz darauf
konnten auch Lewanow Miethe ihren Rundengewinn
vollziehen. Trotz obengenannter „Schiebung“ be
kamen beide Mannſchaften ſtarken Beifall.

Der Verlauf des Rennens war nicht überragend,
aber trotzdem wurden die Maſſen durch öftere kleine
Jagden in Spannung gehalten. Zur Jlluſtrierung
ſei mitgeteilt, daß ſich mehrere Stürze ereigneten,
die aber meiſtens glimpflich abliefen. Lediglich Tietz
Kroll mußten ausſcheiden.

Geſamtergebnis: 1. Nebe-Seiferth12 P. 2.05:28,2; 2. Lewanow Miethe 0 P.; eine
Runde urück: 3. BuſchenhagenFrankenſtein
43 P. 4. Born-Maczynſki 35 P.; 5. EhmerKroſchel
18 P. 6. Rauſch-Hürtgen 16 P.; 7. RiegerKnappe
15 P., 8. Berger-Hille 1 P.; zwei Runden zu
r ück: 9. Ledücqg-Blanc Garin O. P.; 10. Oſzmella
Hahn 0 P.; drei Runden zurück: 11. Fricke-Kir
bach 1 P. BuſchenhagenFrankenſtein werden, weil
ſie LewanowMiethe nicht gefolgt waren, dem Sport
ausſchuß zur Beſtrafung gemeldet

Bei dem einleitenden Am gateur- Rennen hatten
hatten ſich aus den Vorläufen: Walter Weßold,
Adamek und Krupkat herausgeſchält, in welcher
Reihenfolge ſie auch in der Entſcheidung durchs
Ziel gingen.

Bei dem Nationgalen Fliegerkampf
hatte man durch zwei Dreierläufe und zwei Zweier
läufe die Spreu vom Weizen geſondert. Für die
Entſcheidung kamen Ehmer und Oſzmella in
Frage, welche Ehmer nach ganz großem Fahren
gewann. Ehmeéer ſtellle auch im 2. Vorlauf
mit 11 Sekunden einen Bahnrekord auf.

dieſes Urteil für Kohler recht ſchmeichelhaft. Mon
treuil war beſſer. Er iſt h beſt genügend Reich
weite und eine enorme Routine bei nicht zu hartem
Schlag, Um gerade für den körperlich ähnlichen Harry
Stein ein feiner Gegner zu ſein. Stein war einmal
Fliegengewichtsmeiſter müßte dann aber ins Ban
kamgewicht gehett, wo er ſich nur ſchlecht zurechtfand.
Erſt in lehter Zeit fand er ſeine Form wieder, ſchlug
Schulze zwelmal hoch nach Punkten und bewies, daß
er auch in dieſer Klaſſe eine große Rolle ſpielen
kann. Montreuil und Stein können beide techniſch
ſehr viel, der Kampf wird ohne Frage ſchön und

werden, und Stein iſt Gelegenheit ge
wieder ſchnell nach vorn zu arbeiten.

r e7 beſtreiken den großen A

geben, ſi

Jolgende
Laben

chilleidn

1

le Co e el eReppel- de Deene Belgien
Scholz Saat Belgien e
Hartkopp Wueſtenrgedt Belgien),
Heinrich Saerens Belgkenſ.

Radsport

Einigung im Radſport.
Der Wille zur Taäk.

Jn Leipzig haben am Sonnabend interne Ver
handlungen zwiſchen dem Bund Deutſcher Rad
fahrer und der Vereinigung Deutſcher
Radſportverbän de über Einigungsbeſtrebungen
ſtattgefunden. Zwiſchen den Führern der großen Rad
ſporkverbände wurde eine grundſätzliche Einigung er
zielt. Es kann alſo in allernächſter de mit einem
Zuſammenſchluß des Bundes Deutſcher Rad
fährer mit der Vereinigung Deutſcher Radſportverbände
gerechnet werden, da Meinungsverſchiedenheiten nicht
mehr beſtehen.

C Handball DsB.

Spielvereinigung Neumark PSV. Merſe
burg II 8:4 (2:2).

Uber das Spiel, deſſen Ergebnis wir bereits
geſtern brachten, ſei folgendes geſagt: Beide Mann
ſchaften zeigten annehmbare Leiſtungen, obgleich der
Wind ſich oft ſehr ſtörend bemerkbar machte. Bis
zum Wechſel war der Kampf ausgeglichen aber nach
der Pauſe nahmen die Poliziſten die Sache rechtleicht, ſo daß Neumarks t r kämpfende E immer

beſſer wurde und in swaren der Erfolg, während die Merſeburger Grün
Weißen nur zwei weitere Schüſſe zu verwandeln

vorm kam. Sechs Tore

oekey

MH9C. Jugend TuR. Weißenfels Jugend 421 (1-1).
Die MHC.Jugend ſetzte ihre Erfolgſerie fort und

ſchlug den Weißenfelſer Gegner recht e Anfangs
hielt TuR. den Angriffen der Merſeburger tapfer
ſtand und konnte ſogar in Führung gehen. Dann war
es um ſie geſchehen. Die rationellere Spielweiſe
brachte dem MHE. den Ausgleich und in der zweiten
Halbzeit noch drei weitere Tore ein, der den Sieg
ſicherſtellte. MHCE. war auf allen Poſten gut beſetzt
und war vor allem techniſch beſſer als der Gegner.

Tennis

Deutſch franzöſiſcher Tenniskampf unentſchieden.

Jn Düſſeldorf wurde am Sonnabend und
Sonntag ein Tennisklubkampf zwiſchen RotWeiß
Berlin Und Racingklub Paris ausgetragen, der unent-
ſchieden 3:3 endete.

Sportliteratur

Wann kann erlegte Kraſtfahrzeugſteuer zurückgezahlt
werden

Dieſe Frage, deren Beantwortung in dem neuen
„Motor und e erfolgt, dürfte wohl jeden
Kraftfahrer angehen. Eine weitere, nicht wenigerintereſſante Abhandlung über die geſamten Koſten

eines e zeigt, an welchem Punkt derSparſamkeitshebel angeſetzt werden kann. Die be
liebten techniſchen Beſchreibungen bringen diesmal
Bilder von der Londoner OlympiaShow der Motor
räder mit verſchiedenen Abbildungen, unter denen
beſonders eine ſolche des waſſergekühlten AJW.Vier
zylindermodells mit Chaſſisrahmen und Automobil-
ſtenerung auffällt. Jn einem weiteren Artikel wird
über den neuen „Horch 8“ ſowie den „2-Liter-Adler-
Favorit“ geſprochen. Auch der Unterhaltungsteil
dieſer Nummer iſt beſonders reichlich ausgeſtattet
und bringt u. a. eine leſenswerte Beſchreibung der
Studienfahrt des ADAC. nach Amerika. Jeder
Zeitſchriften und Bahnhofsbuchhändler hat das Heft
vorrätig Preis 60 Pf. das im übrigen auch unmittel
bar vom Verlag „Motor und Sport Pößneck i. Th.
bezogen werden kann.

C Verbindl. Nachr.

Sagalegatt.
Jugendpflege.

Spieländerungen für Sonntag, den 2. Dezember 1988. Spie
Nr. m findet 9 Uhr auf dem 98 er Platz ſtakt; Nr. 442 beginn
9 Uhr.Zu Montag, den 3. Dezember 1928, abends 29 Uhr, wir
Vertreter von Spielvereinigung Nietleben vorgeladen.

Scherf. Fauſt.

Vereſnsnaehriehten a
ESportkegler! Nack Hgler, I Gang Aſphalt,Donnerstag 29 e ab 26 Uhr, ankreten, a ſonſt St ar
Derluſt. Sonntag 2. Des I Gang Aſphalt, auch Damen

Der Verbandsſportwart.
e

Humoriſtiſche Ecke
„Hören Sie mal, eine Lokomotive ſoll nur

eine mittlere Lebensdauer von 80 Jahren haben
Dabei iſt ſie ganz aus Eiſen!“ „Ja, ſehen Sie,
re könnte ſie länger leben, aber ſie raucht
o iel

Heinz macht Schulaufgaben. Franzöſiſcher Auf
ſatz. a er Vatern: „Heißt es „le coeur oder
la coeur?“ „Li kör.“

Herr Macholle teilt uns mit,
daß er mit dem geſtern früh hingerichteten Raub
mörder Macholle nicht identiſch iſt!“

Verkehrsbüro Merseburg
4 Kleine Ritterstrabe 3 Teleton 323

Auskunft in allen Beige- I. Ierhehreangelegenheſten

I Bahrkarten für Schift und Bluggeug

Die Berichtigung.

Rundreisehefte

Reisegepackversicherung

Gesellschafts- und Pauschalrejsen

Geöftnet von 9 Uhr vormittags
und 2-227 Uhr nachmittags

vermochten. Die Hintermannſ e e e
leiſtete die Hauptarbeit. Benn (99) leitete ſehr gut.

Poepaltbopannle Name

Bernhosmos Ligarette

rehaſt m Besohmac

Rolnes eAnvorgletohliche Pualitat
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Bücherbeſprechungen
Wanderbücher für Jugend und Volk.

Herausgegeben von Karl Hemprich und Enno
Narten. Als Manuſkript gedruckt und vom Kreis
jugendamt in Merſeburg zu beziehen. Von dieſen
Büchern liegen folgende Heſte vor: Heft 1a Berichte
der Teilnehmer des Wanderführerlehrganges, Preis
60 Pf. Heft 1 Die kulturelle und ſoziale Be
deutung des Wanderns, Preis 50 Pf. Heft 2 Mein
Leben ſoll eine Wanderſchaft werden, Preis 60 Pf.
Sie ſind das Ergebnis des erſten Wanderführer-
lehrganges, den das Kreisjugendamt Merſeburg in
Verbindung mit der Wanderberatungsſtelle des Be
zirksausſchuſſes für Jugendpflege im Vater
Hemprich- Hauſe im Steinmeiſter bei Naumburg
g. d. S. vom 15. bis 19. Juli 1928 veranſtaltete.
Mit Heft 1a bieten die Herausgeber einen Feld
blumenſtrauß, gebunden aus den Berichten der Teil
nehmer dieſes Lehrganges, wie er ſchöner,
bunter und abwechſlungsreicher nicht zuſammen
getragen werden konnte. Der Bericht gibt ein ge
kreues Spiegelbild der gemeinſamen Arbeitsſtunden
in ihrer Fröhlichkeit und Friſche, die die Teilnehmer
vergeſſen ließen, aus welchem Lager die einzelnen
kamen, und ahnen ließen, daß über all dem Ver
ſchiedenen, das die Teilnehmer trennt und auch
ſcharf und klar trennen ſoll, ſo vieles liegt, was ſie
eint, vor allem der Wille zur Mitarbeit an der Ge
ſundung unſeres Volkes und unſerer Jugend.
Heft 1b enthält den Vortrag, der über die große
Bedeutung des Jugendwanderns nach der kulturellen
und ſozialen Seite weſentliche Ausführungen gibt.
Heſt 2. „Mein Leben ſoll eine Wanderſchaft werden“
bietet die Zuſammenſtellung der Gedichte und Ab
ſchnitte der Klaſſiker, auf die in dem Vortrage in
Heſt 1 Bezug genommen worden iſt. Die Heftewerden ohne Bee zum Ausbau des Schul und
Jugendwanderns ein gut Teil beitragen.

H Dr. med. Hermann Paull. Auf der Wanderung zur
heiligen Stadt. (Lebenserinnerungen und Lebenser
fahrungen.) Als vor einiger Zeit der Schreiber dieſer
e den Hodannſchen Vortrag in der „Funkenburg“

örte, mußte er unwillkürlich an das Buch des Karls
ruher Stadtarztes Dr. Paull denken. Was der Ver
faſſer in ſeinem Buche gibt, iſt, weil Lebenserinne
rung, natürlich weit mehr und anderen Jnhalts, als
das, was Dr. Hodann in ſeinem Vortrag beſprach;
aber Paull wendet ſeinen Blick auch auf die Ehe
unſerer Zeit und vor allem auf das Sexualproblem
der Jugendlichen. Die Art des Dr. Paull iſt nun
himmelweit verſchieden von der Art, wie ſich Dr. Hodann
in Merſeburg und nach Zeitungsberichten in anderen
Städten auch vor Jugendlichen und Kindern gab.
Darum wünſchen wir, daß gerade die vielen Jugend-
lichen, die Hodann hörten, auch das Paullſche Buch
leſen möchten. Dr. Paull war von Jugend an ein
von Unruhe erfüllter Ringer nach der Wahrheit über
Sinn und Wert des Lebens und iſt erſt im Alter
zum inneren Frieden gekommen. Als Stadtſchularzt
hat er die Geſchlechtsnot der Jugend kennengelernk;
was durch den Briefwechſel mit einem jungen Gärtner
und einer Akademikerin enthüllt wird, iſt durch
den Jnhalt, wie durch die feine Form der Ankworten
Dr. Paulls ſo wertvoll, daß Eltern und die gebildete
ernſtgerichtete Jugend das Buch unbedingt leſen
müßten. Wie wir hören, iſt das Buch für die Leſer
der Volksbücherei im „Herzog Chriſtian“ zur Be
nutzung bereikgeſtellt worden.

Hinterhaus,

Aus dem Gerie
Polizei gegen Preſſe.

Derx Kampf der halliſchen Polizei und der „Halle
ſchen Zeitung“ der am 9 Mai 1928 vor dem Lokal
„Wintergarten begonnen hatte, als der frühere
Reichsinnenminiſter von Keudell in einer Verſamm
lung der Deutſchnationalen Volkspartei ſprach, endete
am vergangenen Donnerstag vor dem Erweiterten
Schöffengericht Halle mit einem „Unentſchieden“.
Zu dem Vortrag wollte abends auch noch der Haupt
ſchriftleiter der „Halleſchen er ver Harry W.,
hinein. Er wies ſich gegenüber der abſperrenden
Polizei aus, ja, zeigte ſogar noch eine ausdrückliche
Einladung vor, in der ſtand, daß für ihn perſönlich
auf dem Podium ein Platz reſerviert ſei. Es half
nichts. Er wurde nicht nür zurückgewieſen, ſondern
ſogar abgeführt mit der Begründung, es ſei ſchon
ein Berichterſtatter von der „Halleſchen Zeitung“
durchgelaſſen. Das Kommando der Abſperrung hatte
der Polizeimajor Fink.

In der Frühausgabe am andern Tage brachte die
Zeitung einen Leitartikel „Der Polizeiknüttel oder
die ſchlechten Manieren der Uniformierten“, und in
der Nachmittagsausgabe ebenfalls an leitender Stelle
„Der höfliche Major Fink“. Beide Artikel ſind in
äußerſt ſcharfen Worten gehalten. Jm erſten iſt die
Rede von „ſchlechtem Benehmen der Schupo, Macht

dünkel n e Organe, die gegen ihre Geſinnungsgenoſſen ſich paſſiv verhalten und nur gegen
Andersdenkende ſcharf vorgehen, und es wurde be
behauptet, unſer heutiger „Polizeiſtagt“ zeichne ſich
durch Engſtirnigkeit auch gerade bei den Führern
aus. Der Nachmittagsartikel verſtärkt die Be
hauptungen noch durch Darſtellung früherer Ereig

hisſaal
niſſe und erklärt, in Berlin beſtände die Anordnung,
d die Polizei der Preſſe ſtets entgegenzukommen

abe. „Dort wäre der Polizeimajor F. ſofort ent
laſſen worden. Es erfolgte Straſantrag gegen den
e c er für den polikiſchen Teil,Oskar F. Verſuche, den Streitfall gütlich beizu
legen, ſcheiterten

Jnzwiſchen ſind 6 Monate vergangen. Der An
geklagte behauptete nun vor dem neuen Termin, daß
er zwar für den politiſchen Teil zeichne der Haupt
ſchriftleiter habe jedoch ohne ſein Wiſſen den Artikel
zum Druck gebracht, und erſt im lehten Augenblick
habe er noch einen Teil wieder herausnehmen
können. Zu dem Nachmittagsartikel e ein anderer
Redakteur das Material gegen Fink geliefert, das
wieder vom Hauptſchriftleiter ſelbſt redigiert worden
ei. Er befand ſich dabei in großer Erregung, was
dieſer als Zeuge auch beſtätigt.

F. als derantworklich Zeichnender wurde frei
geſprocche n. Nach S 21 Abſ. I des Preßgeſetzes
iſt. ein Verantwortlicher einer vorſätzlichen Preſſe
beleidigung nicht ſchuldig, wenn er den Nachweis
bringt, daß die Beleidigungen wider Wiſſen und
Willen von ihm gedruckt Mne Nun liegt zwar Fahr
läſſigkeit vor, denn er hätte auch dem ihm vorge
ſehten Hauptſchriftleiter gegenüber ſich erſt davon
überzeugen müſſen daß keine ſtrafbaren Handlungen
in dem Artikel enthalken ſind. Der Abſ. 2 des 821
macht ihn aber ſtraffrei, wenn der Verantwortliche
die Schuldigen nennt.

Dieſe beiden Schuldigen können aber nicht mehr
gefaßt werden, denn Beleidigungen durch die Preſſe
verjähren in 6 Monaten

H Weihnachten überall. Sieben ſpannende Erzäh-
lungen von Elſe Model. Mit vier farbigen Bildern
von Werner Chomton. Für 8—12jährige. Halbleinen
2 RM., Ganzleinen 3 RM. K. Thienemanns Verlag,
Stuttgart. Ein Band Weihnachtserzählungen wird
von uns dieſes Jahr von der raſch beliebt gewordenen
Jugenderzählerin beſchert. Da kommt Peterle im
Traum auf die Weihnachtswieſe, und er beſiegt danach
für immer ſeinen Zorn, da findet das Vronele am
heiligen Abend am Grab der Mutter den Vater
wieder, der nach langen Jahren heimkommt Oder
Weihnachten im Doktorhaus, wenn Mutter fehlt, um
in der Ferne ein Krankes zu pflegen, Chriſttag im

trotzdem der Hausvater den Fuß
gebrochen hat und der Verdienſt ausfällt, und Weih
nacht im Feld und im Lazarett. Alle Geſchichten ſind
lebendig und bringen, wie das bei Volksgut der Fall
iſt, jedem Lebensalter etwas. Sie eignen ſich deshalb
beſonders zum Vorleſen. Die vier ſtimmungsvollen
Farbenbilder geben dem in der bekannt ſchönen Serie
erſchienenen Band einen eigenen Reiz.

H. Der Durchbruch der „Möwe“. Selbſterlebte
Taten und Fahrten, erzählt vom Bremer Steuermann
A. Semsrott. Mit vier farbigen Bildern und einer
Karte von Harry Schultz. 128 Seiten. Oktav. Halb
leinen 2 RM., Ganzleinen 3 RM. K. M. 10--15. Für
10-15jährige. K. Thienemanns Verlag, Stuttgart.
Ende Mai 1915 ging die ſtaunenerregende Mitteilung
durch die ganze internationale Preſſe, daß ein deut

Jäworrhoiden-

ſches Kaperſchiff die engliſche Blockade durchbrochen
habe und den Atlantiſchen Ozean unſicher mache. An
fangs wollte niemand dieſe Meldungen glauben. Die

Kaperſchiff „Möwe“ hatte zunächſt die Küſte von Eng
land und Frankreich bei ſtürmiſcher Nacht heimgeſucht
und Minen ausgelegt, durch die auch richtig ein feind
liches Schlachtſchiff in die Luft flog. Dann hatte der
Kaperkreüzer Kurs ins offene Meer genommen und
ſich auf den vielbefahrenen Verkehrsſtraßen wie ein
Skrauchritter in den Hinterhalt gelegt.

H „Münchner Jlluſtrierte Preſſe.“ Jm Ruhrgebiet iſt
ein Kampf entbrannt. Arbeitgeber und Arbeitnehmer
ſtehen ſich in geſchloſſenen Fronten gegenüber. Wie
ſieht ſo ein Kampf aus? Die neueſte Nummer der
„Münchner Jlluſtrierten Preſſe“ (Nr. 48) gibt in zahl
reichen Bildern auf dieſe Frage Antwort. Von aktu
ellen Bildern nennen wir die Aufnahmen vom Aus
bruche des Atna. Nach Copacabanag, dem Monte
Earlo Braſiltens, führt uns ein intereſſanter Bilder-
aufſatz. „Am grünen und am weißen Tiſch“ nennt
ſich eine Bilderfolge von DiplomatenDiners, wie man
ſie ſelten in ſolcher Urſprünglichkeit und Unbefangen
heit ſieht. Karl Arnold zeichnete eine Bilderſerie
„So fängt es an“. Der Unterhaltungsteil dieſer
Nummer iſt beſonders reichhaltig; es ſeien die Er
zählungen von Michael Yoyce, E. Caren und Erik
Zetterſtroem hervorgehoben.

Zwei ſehr gut erhalt.,
größere

St Küchenhere

Nachricht war aber wahr, mehr noch, das deutſche

Eine guterhaltene

Unbewußte Fahrläſſigkeit.
Halliſches Schöffengericht.

Von der Anklage der fahrläſſigen Tötung frei
geſprochen wurde der jährige Kraftwagenführer
Nikolaus Grenzhäuſer aus Berlin. Er kam
am 28. März vorigen Jahres mit einem Rennwagen
von Süddeutſchland her. e Weißenfels und
Merſeburg r die vorzügliche ſchnurgerade Chauſſee,
auf denen Autos getroſt ein erhöhkes Tempo ein
ſchlagen können. Der Lagerplatz der Firma Linges
leben machte einen recht toten Eindruck auf ihn, ſo
daß er an ein Hindernis, das aus jenem r
kommen konnte, nicht dachte. An jenem Tage fuhr
aber gerade der Arbeiter Karl Bley aus Kößtzſchen
mit dem Fahrrad aus dem Tor auf die Chauſſee, als
das Auto heranſauſte. Beide prallten zuſammen.
Tod trat ſofort ein. Das Gericht war ſich dar
über einig, daß den größten Teil der Schuld der
Getötete ſelbſt trug. Er iſt leichtſinnigerweiſe ſeit
wärts in eine Hauptverkehrsſtraße eingeboögen. Die
Frage war nun die, ob der Kraſtwagenführer nicht
doch noch etwas früher hätte das plötzlich auftretende
Hindernis beobachten müſſen. Nach der Beweisauf
nahme ſprach manches dafür und manches dagegen,
ſo daß das Gericht, trotz des Verdachtes, zu dem
Schluß kam, die Schuld ſei nicht ganz erwieſen.

Amtsgericht Naumburg.
Beamtenbeleidigung beim Kinderfeſt.

Der Arbeiter Ernſt K. aus Freyburg a. d. U.
jetzt in Magdeburg, hat am 25. Juli zum Kinder
feſt, als die Polizeibeamten verhinderten, daß ein
kommuniſtiſcher Stadtverordneter eine Anſprache
hielt, die Beamten durch ſchnodderige Reden e
Die im Strafbefehl feſtgeſetzte Geldſtrafe von 100 M.
oder 20 Tagen Gefängnis wurde jetzt vom Amtsgericht
in Naumburg beſtätigt. Den Beleidigten wurde
die Befugnis zugeſprochen, die Urteilsformel durch
Aushang an der Gerichtstafel in Freyburg auf Koſten
des Verurteilten zu veröffentlichen.

Verſuchter Totſchlag
Schwurgericht Halle.

Wegen verſuchten Totſchlages hatte ſich der 45
jährige Arbeiter Johann Weigelt aus Delitz
zu verantworten. Seine Stieſtochter verlobte ſi
mit dem Arbeiter Karl Peſchel aus Rackwitz.Wegen Zwiſtigkeiten verließ Frau und Stieftochter
im März 1927 den Angeklagten und a auch nach
Rackvih. I Jahr hat der Angeklagte ſeinen
Schwiegerſohn nicht geſehen am 2 Juli 1928 er
wartete er jedoch am Eingang des Dorfes der An
geklagte den Schwiegerſohn und ſchoß mit einem Re
volver auf ihn. Der Schuß ging fehl. Der Schwie
erſohn flüchtete zum Gemeindevorſteher, gefolgt von
em Schwiegervater, der immer noch den Revolver

vorſtreckte. Der Gemeindevorſteher ſchlug dem An
geklagten die Waffe aus der Hand.

Vor dem Schwurgericht erklärte der Angeklagte,
er habe den Schwiegerſohn nicht töten, ſondern ihm
nur einen Denkzettel geben wollen. Von den ver
nehmenden Beamten bekundeten dagegen einige, er
habe damals von „Erſchießen“ geſprochen. Die
Toötungsabſicht nahm auch das Gericht an, und ver
Urteilte den Angeklagten wegen verſuchten Totſchlages.
Es ging aber von den beantragten 4 Jahren Zucht
haus herab auf 1 Jahr Gefängnis. Die
Unterſuchungshaft von 4 Monaten 3 Wochen wirdM
angerechnet, aber der Haftbefehl bleibt beſtehen.

Eine Färſe Th. Rößner
Todesanzeige.

Hiermit die traurige Nachricht,
daß Sonntag abend I0 Uhr meine
liebe Frau, meine gute treusor-

nde Mutter, Schwieger- und
roßmutter, unsere liebe Schwe-

ster, Schwägerin und Tante

frau an nan
geb. Schubert

plötzlich und unerwartet sanft
entschlafen ist.

In tiefstem Schmerz
Karl Schatz

nebst allen Angehörigen.
Meuschau, den 25. Nov. 1928.
Beerdigung findet am Mitt-

woch, nachmittags 3 Uhr, statt.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz-

licher Teilnahme bei dem Hin-
ſcheiden unseres Entschlafenen
danke ich zugleich im Namen
meiner Angehörigen

Anna Goering
geb. Elbe eMerseburg, 26. Nov. 1928.

Die Einäſcherung unſerer lieben Ent
ſchlafenen findet morgen, Mittwoch,
i Uhr in der Kapelle des Gertrauden
friedhoſes in Halle ſtatt.

Otto Hübner und Kinder.
Merſeburg, den 27. Nov. 1928.

h

ür die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgang unſerer lieben
Ent ſchlafenen ſagen wir auf dieſem Wege
äüllen Freunden, Verwandten und Be

Kannten, auch Herrn Paſtor Riem für die
roſireichen Worte am Grabe unſeren beſten
Dank Karl Beine und Kinder

Merſeburg, den 27. Novbr. 1928.
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auf

Baſkard
aufgegriff. Abzuholen
b. Hausmeiſter, Burg

ſtraße 1. g

Vb. Der Magiſtrat.

Hamenputz!
Umpreſſen u. Umarbeit.

Pelzumarbeitung!
Lindenſtraße 3, part.

e
häßl

150 (85 tig ſtärkſte Form)

(in Tuben sGroßartige Wirkung

geſchäften erhältlich.

Fritz Leberl, Dro
W. Mahlfeldt, R

Schönheitsfehler,
Picel m. Geſicht and am Körper Miteſſert Blüten.

uſteln, Wimmerln rote and
chönſte Geſicht und machen es vor eitig alt und
ch. Sie verſchwinden ſehr ſchne

abends den Schaum von Zucker s PMeod reS St. 50 Pig. e e e Mia

erſt morgens abwaſchen und mit uckosh Creme“e 55 50 15 und 100 Pfg.) nachſtreichen
von Tauſenden beſtätigt. Jn

allen Apotheten, Drogerien, Parfümerien und Friſeur

W. Kieslich, Adler Drogerie

Herm. Weniger, NeumarktDrogerie
Htto Stiebritz, Flora Parfümerie
K. Weibgen Wwe. Parfümerie
Franz Wirth, Parfümerie

Kranke finden
M rasche, vach-
haltige Hilfedurch die tag

ich hundert
fach bewährte,

on Kerzten
empfohlene
midon-Salbe

kostenloser
Versuch

Sie erhalten Probe und
ärztlich. Aufklärungs-
schrift ganz umsonst
Schreiben Sie noch
heute an die Humidon-
Gesellschaft, Berlin
W 8, Block S. Verk.

durch Apotheken
Versand erfolgt durch
Apothekezum weißen

eckige Haut entſtellen

wenn man

introcknen laßt Schaum

gerie

itterDrogerie

Schlafſtelle frei
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Möbl. Zimmer

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

u. Küche od. gr. v. jung.
Ehep., ohne Kind. geſ.

d Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Gliwöhliert, Immer
zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
an zwei ſolide Herren

zu vermieten.

ab 1. Dezember an
Dauermieter zu ver

mieten.

Junges anſtändiges
Fräulein ſucht frdl.,
[uwövl. Amme

Angebote a. d. Jirma
Emil Schütze, Merſe
burg, Bahnhoſſtraße 8

erbeten.

2 Zimme
Angebote unter 736 a.

Wehnachtswunsch

Hübſche, 23 jähr Guts
beſitzerstochter m. 2000
Morg. gr. Gut u. 850000
Mark Barvermögen,

wünſcht ſich mit ſtreb
ſamem Herrn, wenn
auch arm, zu verhei
raten, d. Frau Adam,

Gaſthof „Zum roten
Hirſch.

Energiſcher, umſichtiger

S on und

Kreuz, Berlin.

Werinſeriert

verkauft!

Neue und gebrauchte

Planes
billig zu vermieten.
Mietsanrechnung bei
spät. Kauf. n. Vereinb.

Rüſtter
Plägel- u. Pianofabrik

Halle a. S.
z Pabrik Niederlage:Jung. Pächergevelle Mersebars

der in Konditorei nicht Obere Burgstr. 11.

ünerfahren iſt, ſucht eM Eine hochtragendeStern K. 89 9
Bäckermeiſter Albert kReinbothe, her eueree Rr. 7.
e Nr. Einen tüchtigen

Schuhmacher
Gehilfen

ſinſch t ſofort
Franz Lützkendorf,

Schuhgeſchäft,
OberEichſtädt, Kreis

Querfurt.
Tücht., ehrl. Mädchen,
nicht u. 18 Jahren oder

junge Frau, als

Aufwartung
vorm. b. g. Bezahlung
geſ. Halliſche Str. 63, J.

Tüchtiger, energ., möglichſt unverheirateter Faubere, fleh. frall

arrerpolser jed. Freitag d. g. Tag
per ſoſort geſ. Ang. lin ReuRöſſen geſucht.
erbeten u. 735 an die Angebote unter L 39 a.

Tanzunterricht
in Zöſchen

Gebe hiermit bekannt,
daß ich mit dem Unter
richt begonnen habe.
Die nächſte Stunde
findet Freitag, abends
8 Uhr, ſtatt und bitte
um weitere Anmel

dungen.

E. Beck, lIanzlehrer.

Maurerpobier

per ſofort geſucht.

Es wollen ſich nur
ſolche Kräſte melden,
die mit obigen Eigen
ſchaſten durchaus ver

traut ſind.
Angebote unter 9538 a
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

z. verk. Poſtſtr. 2, J.Puppenwayen

zu verkaufen.

Bandagen

Arthun Powvte

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.

Bilder
einrahmungen

Gotthardtſtraße 25. tiſch u. ein Stehſpiegel,

für das

laden-kinnichtuny

ſowie klein Schneider

billig zu verkaufen
Domſtraße 7.

ezugsquelle

Wäſcherolle
zu kaufen geſucht

Andebote unter 734 a.
die Geſchäfisſt. d. Bl.

n. Nachweis

erſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg Stadt und Land

1 Jahr (Rotſchecke),
zu verkaufen.

Oskar Hoffmann,
Klein Kaynga.

Leſt den Merſeburger
Korreſpondent

beſtens empfohlen
Martin Den
Clobiauer Ktrabe 6

Motorreparatur-
werkſtatt Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Paul Gerecke
Elektriſche Licht- u.

Kraftanlagen
Gotthardtſtraße 44

Telephon 173

G. Vurgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Htto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges, ſowie ſämt
liche Reparatur
arbeiten. Ferner
geben wir miet
weiſe ab ten
tungskörper, Staub
ſauger und elektr.
Koch und Heiz

apparate.
lapdbraktwerke

Färberei

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik
Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
H. Buſchendorf,
Leung, Ebertſtr. 90.

Gartenbaubetrieb
Schloßgärtnerei

Blumen und
Kranzbinderei

Baumſchulartikel

W. S t a rt el Tchipanſen

Merſeburg, Fernr. 761.

Ausführung v. Garten
anlagen u. Gartenpflege

Buch und
Kunſtdruckerei

Merſeburg a. S.Kleine Ritterſtraße s
Druckſachen aller Art
für Behörden, Jn

duſtrie. Vereine

Topfpflanzen, Stauden leuna, Satterotn. z

Jnduſtrie
bedarf

Jauchepumpen

Knauth Wolf
Weißenfelſer Str. 18

Telephon 311

Gotthardtſtraße 44

Schuh
Reparaturen

Achwangen
Schuhmacherei,

Maß u. ReparaturAnfertigung jed. Art e
utenbergſtraße 19.

un nen en Annahmeſtelle:
burg, Nulandiſtr 18. e S

x bekomme iSchloſſer vo u ung
g g nell, gut u. billicn Mene ſah rerenJ h Jn derSchloſſermeiſter dJnhaber Mei ſt er „Hallensia helgrobe 13

Luxusſchuhe werden

Schuhmacher-
meiſter

Ago gekl od. genäht.

Tapezierer

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

Stiefeln

erm. rddermunn
Tapezierermeiſter u.

Dekorateur
Polſterwerkſtatt

Sachgemäße Aus
orthopäd. Schuhen u. führung all Arbeiten

für Jnnendekoration

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
Reparat. ſorgfältigſt

Olgrube 11.
Telephon 277.

Uhren,
Goldwaren

Nähmaſchinen und
Fahrräder, Pliſſee

Preſſ Fahrrad
Gotthardtſtraße 29

die jederzeit erf

n W 50, Augs
burger Straße 61. Geſchäſtsſtelle d. Bl. d. Geſchäſtsſtelle d. Bl. Erſcheint jeden

Zubeh. Reparaturen

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtraße 27. billigſt

Fahrräder
Nähmaſchinen Kürſchner
Hermann Baar

Maru s Karl Köppe
e en welt Fürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,

bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Mützen und Herren

Haul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung

kredrich Koanger

UhrenSpezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme,
olgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kleine Ritterſtraße Nr. 3

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag.

e
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Ferngas und Landelektrizität
Dies Vertreterversammtung der Dberlandzentrale

Saalkreis- Bitterfeld in Halle.
Am 22. November hielt die Dlektrische Oberland-

zentrale Saalkreis Bitterfeld unter dem Vorsitz des
Freiherrn von Bodenhausen, Burgkemnitz, die zweite
ordentliche Vertreterversammlung ab. Es Waren
30 Vertreter anwesend. Der Jahbresbericht wurde
von dem Vorsitzenden des Vorstandes, Ritterguts-
besitzer M. von Zakrzewski, Oppin, erstattet. Die
Jahresrechnung 1927/28 wurde genehmigt und be-
schlossen, eine 5prozentige Verzinsung der Genossen-
schaftsanteile vorzunehmen, worauf dem Vorstand
und Aufsichtsrat Entlastung erteilt wurde. Das aus-
scheidende Vorstandsmitglied Bürgermeister Twie-
haus-Wiele, Könnern, wurde wiedergewaäblt, ebenso
die Aufsichtsratsmitglieder Gutsbesitzer Max Köster,
Neutz, und Gutsbesitzer Fritz Gneist, Domnitz. Nach
Beschlußfassung über eine Kleine Snderung der Ge-
nossenschaftssatzung und Annahme der neu bear-
beiteten Dienstanweisung für die Aufsichtsrats- und
Vorstandsmitglieder wurde einer Erhöhung der Be-
teiligung, bei der Landelektrizität zugestimmt.,

Die Betriebsunfälle auf den Werken der Mansfeld
A. G.

Mie der Amtliche Preubische Pressedienst. mit-
teilt, hat der preußische Handelsminister Dr.
Sehkreiber namens der Staatsregierung in Beant-
Wortung einer Kleinen Anfrage eines Landtagsabge-
ordneten folgende Auskunft über die Betriebs verhäit-
nisse bei der Mansfeld A. G. erteilt

Der Stand der Unfälle im Bergwerksbetriebe der
Mansfeld A. G. wird von der Sfaatsregierung lau-
fend verfolgt. Es ereigneten sich im

insgesamt tödliVierteljahrsdurchschnitt 1927 297 n

W Vierteljahr s 5327 22. Viertehahr 199858 28e8
Die Inanspruchnahme der Kufsiehtsper-

sonen bei der Unfallverhütung ist genügen d.
Die Mitglieder der Betriebsräte Können ihre Befah-
rungen gemäß den mit der Werksverwaltung ge-tröffenen Vereinbarungen ausführen. Das peider
seitige Einvernehmen et gut. Der Vorsitzende des
Gesamtbetriebsrates hat erst Kürzlich dem Berg-
revierbeamten ſchriftlich bestätigt, der Betriebsrat
habe Keine Klagen über die Vernachlässigung der
Sicherheitsvorschriften durch die Werksleitung und
ihre Beamten vorzubringen.

Die Durchführung der Vnfallverhbütungs-
vorsehriften und sonstigen Unfallverhütungs-
maßnahmen auf den Bergwerken der Mansfeld A. G.
See Bei den amtlichen Befahrungen deserraten einer itar beiter uns erTevierinspektoren sowie bei der Drüfung der Be
triebspläne laufend verfolgt

Aus der mittelcleutschen Wirtschaft
Verkauf der Anhaltischen Salzwerke A. G. Wie

witgeteilt wird, schweben zwischen der Anhaltischen
Salzwerke G. m. b. H. und der Preubag Verhand-
Iungen, ob und unter welchen Bedingungen die An-
haltischen Salzwerke an die Preubag abgetreten
werden können. Der anbaltische Staat, dem die An-
Haltischen Salzwerke gehören, hat bereits vor über
Jahresfrist den Gedanken der Abtretung seines Berg-
werksbesitzes erwogen, Kam aber davon ab, da das
Schicksal der Belegschaft ungewiß erschien. Schließ-
lich muß es dem Käufer in erster Linie darauf an-
Kommen, die Anbaltische Syndikatsquote zu er-
werben, weil die Werke selbst nicht wehr wie früher
prosperieren. NMau rechnet damit, daß die Prennag
éinen Tell der Werke vwenigstens stillegen und die
Stabtfurter Chewische Fabrik oder das Anhbaltische
Werk auf preubischera Gebiete bevorzusgen Eönrte.
Wie nun aus bester Quelle verlautet, Hat auch der
Wintersbaſl Konzern der Anbaltischen Salzwerke

Berlin, 26. Nov. Die Ergebnisse des Kubßen-
handels im Monat Oktober sind ſtark beeinflußt durch
Veränderungen in der Erhebungsmethode infolge der
am I. Oktober in Kraft getretenen Reform der
Außenhandelsstatistik. Aus technischen Gründen er-
scheint in diesem ersten Vbergangsmonat, die Ein-
kuhr überhöht, die Ausfuhr zu niedrig. Von der
Bildung einer Bilanz muß deshalb für diesen Monat
Abstand genommen werden.

Die Einfuhr erscheint gegenüber dem September
um 125,1 Mill. RM. höher. Die Zunahme verteilt sich,
wenn man von der geringen Abnahme bei lebenden
Tieren absieht, auf sämtliche Gruppen. Zum Teil
entsprieht dies einer tatsächlichen Zunahme, und
zwar liegt eine saisonmäßige Steigerung vor. Dies
gilt insbesondere für Weizen, Gerste, Obst und Süd-
früchte, für Textilrohstoffe, Textilkertigwaren, Pelze
und Pelz waren. Vber die saison mäßige Zunahme
hinaus aber hat sich die Einfuhrziffer deswegen er-
höht, weil die Anmeldung der Einfuhr durch
statistische Anmeldescheine gegenüber der bis-
herigen Anmeldung auf Grund der Zollpapiere eine
Beschleunigung der Erfassung bewirkt.

Bei der Ausfubr liegen die Verhältnisse umge-
Kehrt. Saisonmähig pflegt die Ausfubr im Oktober
einen besonders hohen Stand zu erreichen. Auch
LKonjunkturelle Gründe sprechen für eine Zunahme
der Ausfuhr im Oktober. Freilich Könnte sich die

haltungsausschuß des anbaltischen Landtages soll
bereits am Dienstag in geheimer Sitzung zu der
Frage und vor allem zu dem Angebot Stellung
nehmen.

Produktionsausdehnung bei Aschersleben. Die
Kaliwerke Aschersleben A. G. in Aschersleben, die
gegenwärtig recht gut beschäftigt sind, beabsichtigen,
Wie Wir zuverlässig hören, eine wesentliche Erweite-
rung ihrer Betriebsanlagen. Der stillgelegte Schacht
IV soll wieder in Betrieb gesetzt werden. Es werden
Pläne erwogen zur Herstellung eines aeuen Dünge-
mittels.

Mansfeld und Tietzens Eidam.
Zur VÜVpbernahme der Bautzener Firma C. G.

Tietzens Bidam hört die Frkf. Ztg. noch, daß hieran
nicht nur die Hirsch-Kupfer ind Messingwerke A. -G.
beteiligt sind, sondern daß im Konsortium fast alle
größeren Messingwerke, darunter auch die Manskeld
A. G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Eisleben, und
die Berg Heckmann-Selve A. -G., Berlin, beteiligt sind.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Bsreenbeie S 22 Nauener SeTendenz: Freundiiecher. v

er deutsche Außenhande! Im Oktober
Neue Erhebungsmethoden beeinflussen die Erhebung

Zunahme nach dem starken Anwachsen der Ausfubr
im August und September verlangsamt haben. Auf
eine Abnahme läßt jedenfalls weder die Saisonbewe-
gung noch die Konjunkturlage schlieben. Vielwehr
erklärt sich der ziffernmäbige Rückgang der Ausfuhr
um 108,7 Mill. RM. daraus, daß die statistische An-
meldung der über Hamburg seewärts ausgehenden
Waren zu einem späteren Zeitpunkt erfolgt als bis-
her. Während nämlich bis zum 1. Oktober die An-
meldung bereits beim VÜbergang über die Zollgrenze
zu bewirken war, erfolgt sie nunmehr etwa 2 Wochen
nach dem Abgang des Schiffes, mit dem die Ware
ausgeht. Diese Verlegung der Anmeldung von der
Freihafengrenze an die Seegrenze bedeutet an sich
eine wesentliche Verbesserung in der Erfassung
der Ausfubr; sie hat aber zungchst zur Polge,
daß ein grober Teil der im Oktober über
Hamburg ausgegangenen Waren statistisch nicht
im gleichen Monat erfaßt werden Konnte. Da
der Anteil Hamburgs als Ausfalltor für den Export
beträchtlich ist, s0 Wird hierdurch die ziffernmäbige
Abnahme der Ausfuhr vollauf erklärt.

Eine genauere Erfassung der Werte, die durch
die Reform der Handelsstatistik erreicht werden soll,
darf für den Monat Oktober noch nicht erwartet
werden, da naturgemäß das heue System einer ge-
wissen Vpergangsfrist bedarf, bevor seine Vorteile
zur vollen Kuswirkung Kommen Können.

e

niedriger, Deutsche Linoleum 4 Prozent, Syenska
6 M. und von Neben werten Krauß Co. 224

Prozent. Andererseits Konnten Voigt Haeffner
434 Prozent, Hackethal und Metallbank 2 bis 3 Pro-
zent gewinnen. Pavyorit der heutigen Börse war aber
der Schuckert- Markt. Man führte die Nachfrage
nach Elektrowerten denn später übertrug sich das
Interesse für Schuckert auch auf die verwandten
Papiere auf den Wirtschaftsbericht eines be-
Kannten Bankhauses zuräck, der sich in der Haupt-
sache mit der Zusammenscehlußentwicklung in der
Elektroindustrie beschäftigte und durch die heutige
Morgenpresse größere Verbreitung gefunden hatte.
Bei zum Gegensatz zur übrigen Börse lebbafterem
Geſchäft ergaben sich Kurssteigerungen von 2 bis
3 Prozent für fast alle Blektropapiere. PVerner
Konnten Spritaktien, wahbrscheinlich beeinflußt durch
e höhere Dividende bei der Berliner Kindl-Brauerei,
im Verlaufe 5 bis 6 Prozent gewinnen. Kaliaktien,
mit Ausnahme von Salzdetfurth, zogen bis zu 5 Pro-
zent an und Kanada notierten 73 nach 70 gestern

e e r tDezember getätigt. Anleihen
Knatoler etwas s ehwüeh

Die heutige Börse stand im Zeichen des Ultimos.
Wider Erwarten blieb die Tendenz an den meisten
Märkten aber verhältnismäßig widerstandsfähig und
soweit wicht aus um gefallenen Stellagen- und
Prämiengeschätten Ware drückte, erfuhren die ersten
offiziellen Notterungen Keine größeren Verände-
rungen Die Aussichten für eine baldige Beilegung
des Ruhrkonflſets haben sich zwar immer voch nicht
gebessert, auch der Bortgang der Haussebewegung
n Neuyork trotz zum Ultimo festeren Tagesgeldes
(bis zu 72 Prozent) hatte nur informatorische Be-
deutung, dagegen fand der heute erschienene Reichs
Pankaus weis schon etwas mehr Beachtung. Die Entf-
lastung der gesamten Kapitalanlage der Bank um
153 Millionen (Wechsel minus 120, Lombaräds minus
33), die Abnahme der Noten um 142 Millionen und
die Besserung der Deckung um 2 bis 3 Prozent war
für eine dritte Monatswoche aber doch als recht be-
friedigend zu bezeichnen und machte einen guten
Dindruck. Die ersten Kurse zeigten Keine ganz
gleichmäßige Tendenzrichtung, es entstanden im all
gemeinen Sbweichungen bis zu 2 Prozent nach oben
und unten, wobei die Rückgänge etwas überwogen,
die Grundstimmung mußte aber doch als eher freund-
licher bezeichnet werden. Mit größeren Verände-
rungen fielen Kaliwerte auf, die 2 bis 3 Prozent ge-

Aufrechterhaltung, des Betriebes betrifft

e e e
Reichsbankclisk

drückt Iagen, Kunstsejdeaktien lagen 3 bis 4 Prozent

h e

geboten, verändert4

(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

27.11.] 24.11. 27.11.] 24.11.
Bankaktien Hallesche Maschin, 100. 101.Adca 136.50 138. 501 Hallesche Röhrenw. 81. 61.

Hallescher Bankver. 127. 128. Hildebrand Mühlen 51. 52.
Gew u Handelsb, 93. 93. Moritz Jahr 10. 10.Landkredit-Bank 94. 93. Gebr. Jentzsch 59. 59.Zörbiger Bankverein 78. Kais erb. Schmiedeb, 110. 110.
Berg Akt uKux- Kyffhäuserhütte 60. 60.292. 292 Gottfried Lindner 41. 40.

ehe Schraplauer Kalk 63. 63.Prehl Braunkohle 166 186. den Alsleben 78 78.Riebeck Montan 140. 149 Vegter, Se
Wergchen Weißent, (160. 160. el Hübner 98.
Bruckdorf Nietl Zeitzer Maschinenf.Zuckerraff. Halle

Kali Krügershal]
Mansf. Bergbau

Industrieaktien, SAmmendorf. Papier 166. 185. Hau- e Bahn es
Cröllwitzer Papier 180. Freiverkehr,
Könnerner Malz 112. 112. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 76. 76. Bernb. Saalmühl.
Fisen wer Brünner 26. 26. Bähring, Landsberg 12. 12.
Engelhardt- Brauerei 229 226. Caesar Loretz 6.501 6.50
Zimmermann 21.501 21.501 Czarnowanzer Glas
Glauziger Zucker 99.751 Micifa
Hallesche Malzf, 125. 125. P.-Zementt. Saale [185. 165.

Leipziger Börse vom 26. November.
Zum Wochenbeginn hielten sich die Umsätze in

engeten Grenzen. Die Kursentwicklung war unein-
heitlich. Höher notierten Reichsbank,

graphisches Institut, Rositzer Zucker und Riebeck-
Prauerei, während Polyphon, Sachsenwerk, Hapag
und Dürtfeld zu niedrigeren Kursen bezahlt wurden.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr In Reichsmark) Ohne Gewähr,

27. 11. 26. 11. 27. 11. 26. 11.
Buenos 1 Peso 1.7651 Jusgosl. 100 D. 7.368 7.363
Japan 1 Jen 1.931 1.936 Kopenh. 100 K. 111.74
Konst, 1 t. Pfd. 2.102 2.101 Lissab. 100 Esc. 18.68 18.71
Lond, 1 Pfd St. 20.323 Oslo 100 Kr. 111.72Feuyork 1 Doll, 4.1830 S Paris 100 Fr. 16.38
Rio 1 Milr. o 5005 0.5005 Schweiz 100 Fr. 80.69
Amsterd. 100 G 168.30 Soſfia 100 Leva 3.027 3.037
Tih. 100 Drehm 5.425 5.425 Span, 100 Pes. 67.51 67.52
Brüss, 100 Belg. 58. 25 Stockh. 100 Kr. 111.97
Danz, 100 Guld. 81.28 81.26 Budapest 100 P. 73.05 73.06
feis. 100 f. M. 10.539 10.543 Wien 100 Schill. 58.90 56.91
Italien 100 Lire 21.95 5

Hallischer Produktenberieht vom 27. November.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg
Bei sehr rubigem Geschäft blieben die Breise für

fast alle Artikel gänzlich unverändert.
Für 1000 kg) Neue Ernte Für 1000 Kg) Neue Ernte

Weizen (76 kg/hl) 213218 Viktoriaerbsen 43.00--45. 00
Roggen (70 Kg/hl) 211--216 Futtererbsen 19.00-20. 00
Braugerste 242—253 RapsWintergerste 215-220 WeizenkleieFuttergerste 213--218 (mittelgrob) 14.00--14.50
Hafer 228—232 Roggenkleie 14.50--15. 00
Mais 220 Malzkeime 16.50-17. 00Trockenschnitzel 15.00-15. 50

Berliner Produktenbericht vom 26. November
Der Produktenmarkt eröffnete die neue Woche in

ruhiger, aber stetiger Haltung. Das inländische Brot-
getreideangebot hielt sich weiter in engen Grenzen,
es zeigte sich wieder Nachfrage der Exporteure, teil
weise für Deckung früher getätigter Verkäufe ins
Ausland, die Vorderungen der Verkäufer waren je
doch kaum durchzusetzen, die Mühlen nahmen gleich-
falls zu Sonnabendpreisen Material auf. Die Aus-
Iandofferten für Weizen lauteten teilweise etwas ent-
gegenkommender, Interesse besteht nach wie vor nur
für sofort greifbare Partien, Während Abladungsware
wenig Beachtung findet.

Am ILieferungsmarkte ergaben sich nur gering
fügige Preisverschiebungen.

Das Mehblgeschaätt legt bei unyerändlerten Preisen
still. Das Angebot billiger Roggenmehle ist ziemlich
Knapp geworden.

Der Hatermarkt tendiert stetig, der Konsum bleibt
pei ſeiner Vorsichtigen Rinkaufspolitik, der Export
ist weiter KäuferGerste ist reichlich angeboten, namentlich in
dustriematerial, nur beste Brauqualitäten finden s
gegen hier und da Aufnahme de geforderten Preise
Werden jedoch schwerlich bewilligt. a

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 e 27. 11. (Wär 100 ke) S
eeeeerren S Se e e SRauhge:
Induſtrie und CckerbobnenFuttergerste 200206 Wicken 27.00-29. 50
Neue Winterg. Blaue Lupinen
Hafer, märk 199-207 Gelbe LupinenMais, lok. Berl. 216-—220 Serradella, alte

Für 100 kg) Serradella dWeizenmehl 26.25-29.75 Rapskuchen 19.90--20. 30
Roggenmehl 26. 75--29.25 Leinkuchen 24.79—24. 90
Weizenkleie 14.30 14.50 Trockenschnitz. 13. 70-14. 00Roggenkleie 14.50 14. 60 Soja-Schrot 22.0022.70
Raps. 1000 kg 340—350 TorfmelasseLeinsaat, 1000 Ka Kartoffelſſocken 19.20-19.70
Viktoriaerbsen 43.00-—52. 00 Rüben e

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. November.

Heute Heute Heute
h 1 —56 Kühe 2 33-39 Schafe 264—66S 2 e do. 324-30 do. 3 55-62
do. 349-1 do. 418--21 do. 443-48do. 4 Färsen 151--64 do, 5 40--50
do. 5 44-48 do 2 4448 Schweine 1 78do. 636-41 Kälber 1 S do *2 7778Bullen 1 5254 do. 2 76--37 do. 378-80
do. 249--51 do, 3 60-80 do. 4 75--77do. 34448 do. 4 40-54 do. 5 72 75do. 440--42 do. 5 S do. 687-71Kühe 141-44 Schafe 1 do 7 S
Auftrieb: 1371 Rinder (darunter 323 Ochsen, 253

Bullen, 795 Kühe und Pärsen), 2850 Kälber, 3048
Schate, 13 904 Schweine, 2423 zum Schlachthof direkt
e Kuslandschweine. Marktverlauf: In allen

Biblio Gattungen ruhig.
m

t 7 Prozent. 26. 11. 24. 11. 26. 11. 24. 11 26. 11. 24. 11. 26. 11. 24. 11.
Biß Verkehrswerte- e 42.25 42. 50 So e 106. 106. Freiverkehr-Allg. Lokal 4 ynam. Nobe 122.50] 124.75 Stöwer Naähmasch, 30 31. Adler Kali 125.B I Sp Börse Von heute Beriner Fs e a 134.25 Mlenburg. Kattas 76 50 176.50 Ver. Thür. Metali 63.501 62 Nane an Se eS e e 3 vom Vortage Elextr Hochbakn 90 90. Hlektra Dresden 188. 187.50 Wanderer W 127. 127.50 Krügershall 293 294.Halberst.-Blankbg 65251 66 lektr. Lieferungsg. 172. 173.25. Wegelin Hübner 98. 98. Gläckauf Ut a. 77. 76.

(Figene Meldung Mitgeteilt von der Commerz- und Essen, Steinkohlen 123. 123. Werschen-Weibenk. heyd 182.Halle-Hettstedt 67.50 67.50 Kabel RheydtPrivatbank Merseburg.) Hamburger Hochb, 7750 77.84 Freelsior Fahrrad 62.50 62.50 Wrede Mälzerei 132.75 132.75Hochfrequenz 170. 170.
27. 11. 26. 11. 27. 11. 26. 11. Hamburg Süd 180 Wöbeln Zucker 64. 62.75 Zeitzer Masch- Ta47. 145.50 Rhein Metall 107.50 107.5025. 11. 24. 11. ans Banptget, 180 173 e u Seheidemandel elin. Elpesehitt. 46. Sreppiner W. 11s. öt 90.Hamb, Pahbetf. 143.50 143.50 Use 236.75 d re alen e eeite s8 58 r n e zen t2 S

Nordd. Lloyd 143.25 142.50 dto, Genu 120. 121. eutsche Anleihen all, Maschinen 100. 101.50Adca 136.50 137 Kaliwerke Aschersl. 276.50 277. Diseh. Anl. Aus Bankaktien e Co. e e
Perl Handelsgesell. 282 282.25 Karstadt 240. 242. 50 e e et r Hildebrand Mäöpl. ze 5 5Comm u. Privatb. 168.50 188.50 Klöcknerwerke 110.97 110. d e s1.10 61.10 leeia. Creeb. 21920 221. inDarmstädt, u Nat, 292.50 292.50 Ludwig Loewe 244. 247. Dtseh. ösungs Hohenloh o 3huld ohne Aus- ohenlohe 70. 69.50Deutsohe Bank 168. 168. Manneswannröhren 126.50 127.75 e taehen 14.62 14.75 Induslrie Aklien, Holemann, h. 134. 136 50 Leipziger Börse Von hewte
Disconto 161.25 161.50 Mansf. Bergbau 114.25 114.50 Proy. Sacks. Ammend, Papier 187. 166. Humbolat. en S. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank 169. 168.50 Nordd. Wollkämm. 180.50 181. Pfandbriefe 91.90 81.90 Anhalter Kohlen 100. 100 an 122.75 122.50
Rejehebank 532 323 Obersehl, Koks rus 27 114.68 re la behalten Zellst. 202 162.50 Sehr Korn 27 i 26. 11. u eeichsban Koggenpfandbr 8.65 Tugsburg, -Närnb. in t 71.251 72.Akkumulatoren I6s so 170. Orenstein Koppel 105. 12 105. 10 Beclin. Hyp-- Maschinen 98.34 98.25 b. d c 61.-61.50AEG 196.75 187. Ostwerke 283. 280.50 Goldpf. S. 2 102.80 103.90 Bamag. Neguin. 21. 21.50 e re Brageſe 174.501 Altenbg Landkr. 119. 119. Leip Feuer- V.so Ehonie Bergbau 91. 91.50 8 Ato. S. 5 u 97. 97 Barop. Weaſewerk 9 51. e i Grube 158. 156. Busch Waggon 25 2 II 236.50 238.Jul, Berger 417. 416. atte lIiqu Begalt e e et 79.251 79.-- Cassel Jutesp. 291. 291.Leipz. Malet, Sehk. 130.-- 130.Bergmann Elektr, 227. 226. Rhein Stahlwerke 135.63 137.75 oldpf. Ser. 8 76.201 76. P. Bemberg 465. 474 Lorenz t Buch 136 136.50 Chem. Spinnerei 52 52 Leipe. Hupf.- Zimm. 118. 118.
Cont. Caoutschouc 139.50 129. Kiebeck Montan 149. 149.25 8 D. Hyp. Bk Berl. Holz- Kontor 86.25 68.25 M ne u 138. Chromo Najork 120 122. Leipz. Spifzen 123.50 124.a Rütgerswerke 104. 104. old 26 95. 35. Berl. Karlsr. J. W. 75.62 76.26 Not Peut 110. III Conkord. Spinn, 111.50 111. Lindner, 40. 40.Dtsch. Conti. Gas z Iiqu. G. B. 89.-- 834.50 Beton- u. Monierb. 130 130. en als s 68.04 Sröliwite. Bap. 180. 180. Naumann -Br 148. 148.Dessau 197. 196.37 Saledetfurth 433. (492.50 8 Pre. Bod. -Kr. R Blumenteld e e re d abel 56.501 59. Hermatoid V. 68. Baradiesbetten 118. 118.Dtsch. Erdöl 138. 138. Schuckert 247. 242.75 Soldpt. Em 94.751 94.60 Hrauale u. Brikett 164.25 165 76 orddeintsek. Kabel a 134. Otech. Efsenkd, 76.50 79.75 Peniger Maseh, 61. 61.50Disch. Linoleum 317.50 317. Sehultheiß z 323 Bracheenr. Konlen u Obereebles. Fisenb. friga2 112.84 Falbenst. Gard 131.-— Pntler Maseh, 274 274 50pr t 234 231.50 T e ine Brown Boveri Akt. I59. 162. et e 86.50 67.50 Fritzsche Buchb. 43. Bolyphon A68. 466.Engelkardt-Br. 234. 1.80 Siemens Haleke 414.81 411.25 Liqu, Goldp 75. 74.50 Buderus Eisenw 85.50 86. inse 179.50 179.50 Gautzsch Kammg, 94.50 94.50 Bauchw. Walter 113. 114.50
Farbenindustrie 261.75 262. Thür. Gas Leipzig 160.63 151.50 8 Mein Hyp Busch. Waggon Folsgek 110. 110. SGeraer Jute 179.50 179.50 Richter J. C. 112. 112
Feldmähle Pa 23997 240. leonara Tiet e h Sie Goldpt. Em 3 94.80 94.90 Byk Guidenw. 57. e. Mebtrau 62— v .50 Slaueig Zucker 25 Riquet Co 12 129.S p 5 ronardhee S 286.25 e Nordd. Gr. X 898. Ealmon Asbest 48 43 Sein e 270.50 273.-Sobehtel z9 49 Koeitger ZuokerGelsenkirehen 121.75 122. Verein Glanzstoft 563 75 573. Adlo. Liqu. Charl. Wasser 126 75 126 18 hein Sprengsto 398.50 Groß -Kunst A 55 655. Rudelsb. Zem, 125. 125.
Ges. k. elektr 265.25 266. Verein Stahlwerke 93. 93. Soldpk. 75.251 75. Chem, her 97.50 98. ehren n 59.751 59.75 alle e 21.50 21.50 er es v e ee i Chem, Heyden 23.75 125.75 achsenwer 135 136.84 alle Zuckerraff. 59. 659. Schubert alzer 68. SHacketal e 100.50 Westeregeln Alkali 279. 277.25 Ehem. SGelsenle. i Jangerb. Masch, 132.50 132.50 Hohburg Quarz 150. 160. Siemens- Glas 143.50 143.50Harpener Bergbau 134.75 133. Zellstoff Waldhof 274.75 275.765 Industrie-Obligatio- Chemn., Spinnerei 50 251 6025 Sarotti Sckok. 16950 190.75 Kirchner Co 114. 115. Stöhr Co. 257.25 256. 75

nen m Zinsberech- Chillingworth o 102 50 Schering chem. 312 316. Kraftw. Sa, Thür. 79.60 78.50 Thür. Gas 151.25 1652.
nung- Cröllw. Papier 178.- 179.50 Schles. Textil 424. Landkr. Leipzig 89.50 100. Thür. Wollg. 162.50 162.50s Conti Cautoh. 98.751 95.50 Paiwler Motoren 86.751 87. Jehneider. Hugo 11250 112.50 Hangb. Pfannbs. 137.-137.50 Tränkner S Würk. 59.-

Geeeege 8 Klsckner 3160 91 60 Disch. Atl. Tel. 146.75 146.25 Sehulz jun. Laurahutte Wezel, Naumann 103.-- 102.8 Teipe Messe 93501 95 Disch. Kabel 72. 71.50 Sieg Solingen 26.751 27. Leip-- Baumwolle 154. 195. Zitt. Mech. Web. 88. 86.796 Ver, Stahlw. Disch. Maschinen 51.251 52. Stabfurter chem. 29.251 29.25 Leipz. B. Riebeck 142. 142.
Mit Optionsschein 85.80 86.90 Disck, Wolle 50,84 51.50 1 Stett, Chammotte 76.50 1 77.
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Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 27. November 1928.

ULILER'S HOTEI, Durch Vergröberung meines GeschaftesGSISGHSSSSSAa—ÄRSSGEa-äÖX.aee
bin ich in der Lage, meiner geehrten Kundschaft9Kinweichen Weiterhin größte Vorteile zu bieten

S Einige Beispiele aus meinem riesengroben Lager:der Wsche n Hohe Damen-Schnürsttefel, Gr. 36 39 M. 4.50an
Damen-Spangenschuh, Gr. 36, 40, 41 v. M. 4. 50 an
Braune Damenschuhe, Gr. 36--41 v. M. 4.50 an

e Damen Lackschuhe Wc d 4 e Herren-Schnürstiefel V. M. 10.00 anNEDE KAPELLE h m l Herren Lackschuhe V. M. 14.00 ane e Ferner empfehle meine altbekannten guten Filzwaren,
Sowie handgearb. wasserdichte bayr. Halb- u. LangstiefelReiner, unverfälſchter J cPiedepdonf Sento Bleſchſoda macht das umſtändſiche Borwaſchen der Kurt Schmickt, Schuhmachermeister

Wäſche überflüſſig. Ueberlegen Sie bitte, wieviel Zeit und Merseburg, Am Neumarktstor 2 Eigene Reparturwerkstatt
ein e ren Arbeit Sie dadurch Waren nen BHeachten Sie bitte meine 3 Schaufenster hin

un cum e Deeeeene e 9906080600098600 669Domstraße Nr. Zwangsverſteigerung. Saanenziegenzuchtgenoſſenſchaft e. G. m. b. H. Geſchäftsüvbergabe

P. P.Nur noch bis zum 29. 11. 28 it 28. 28,11 e i See t Merſeburg und Amg. in Liquidation
Hiermit bringe ich meinen werten Kunden zur Kennt

verkaufe ich bis zu

nis, daß ich meine altbekannte HerrenMaßſchneiderei,0 Sinne Büfett, 1 Eredenz, ea. Bilarrs an 26. Novbr. 192820 o m Koſtümſtoff und 1Sretterregal e a Domſtr. 7, zum 1 Dezember an Herrn

unter Prefs Man un S J käuflich r enwen nen Vergehung von Banarbeiten e le l e el heenteNützen Sie dere Gelegenheit eben l Se vog übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll
Rügow Nachfg.

zum Neubau einer 4klaſſigen Schule mit 1.Ziegenbock 80 Gewinn Vortrag

Jnh.: F. Bartelſen

Geſchäöſtstbernahene

Möbel und Bettenhaug gen e h Greg Suthnh. 5d ſwlekarbenleg r 77 r Die Genoſſenſchaft iſt laut einſtimmigen Beſchluß der außer
2. Glaſerarbeiten W 2. ordentlichen Generalverſammlung vom 6. November 1928 aufgelöſt.

P. D.
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung teile ich

einem geehrten Publikum von Merſebg. u. Umg. ergeb.

o z. l ten Etwaige Gläubiger werden aufgefordert, ihre Anſprüche bisI n n 4. en u 120 15. Dezember 1928 geltend zu machen. Bis zum gleichen Zeitpunkt
a G Unterlagen ſind durch die Bauleitung ab haben die Schuldner ihren Verpflichtungen nachzukommen, andern

mit, daß ich ab 1. 12. 28 die HerrenMaßſchneiderei,
Domſtr. 7 (Eingang Grüne Straße) von der Jirma

n z Mitlwoch, den 28. November 1929 zu be falls Zwangsbeitreibung erfolgen müß.
Johannisstraße 4 ziehen (Einlieferung 5. Dezember 1928). Merſeburg, den 26. November 1928.

Rügow Nchfg. (Inh. F. Bartelsen)
käufl. erworben habe. Ich bitte, daß reiche Vertrauen,

7 R. Ostermaufer, AchitehtB I Halle, Pauhot? Die Liquidatoren: Johannes Schlegel, Franz Jrömmig.

d a 7 n 5 der etwas ſucht oder zu verkaufene Weihnachts la. Westf. Pumpernickel Für jede n e e e en

n das meinem Vorgänger entgegengebracht worden iſt, auchauf mich übertragen zu wollen. Es wird ſtets mein

e geschn., 18 Pack., 212 A. Stan, halebar, Frro. Poſten die geeignete Kraft ſucht,hälm G e S genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,

i eifrigſtes Beſtreben ſein, meine werten Kunden in jederWeiſe zuſriedenzuſtellen. Hochachtungsvoll

(7 Fabr. Knupper-Brot in Rheinland u. Westfat

Kurt Walther

g.

er

Wo

dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land
Habe noch einige 1000

mee Wre Nach Abschluß mehrerer Waggon Motorräder
8. ist heute die erste'Senclung

S

tannen ſind eingetroffen

und ſtehen in großer x SAuswahl im ganzen u. eingetroffen, und in meinen Ausstellungsräumen Tiw g I
einzelnen zu billigſten
Preiſen zum Verkauf. zur unverbindlichen Besichtigung aufgestellt, u. a. dieſe

Franz Reinhard Schmale Str. r.Zur Weihnachtsbäckerei liefere ich 500 Cohnn u eſeines S Donnerstag, d. 29. NovemberAuszuesmen Wassergekuhlte DR W Maschine e e
Pr von M. 19. per Itr. Mengenabgabe v. Sichern Sie sich schon heute eine Maschine, denn e ktäsüch beginnend vormittags 10 Ahr bis 7 Ahr abends

20 Pfd. an. Beſtellungen erb. ich umgeh. an 5 GroßeFüpche M. IMörsdorf, AIt-Röcsen, Im Hügel. die Nachfrage ist grob

e u Ausſtellungſteht in unſ Dee (Golden J Be u WerkarefHahn) ein großer i a von zirka 300 Original-Gemälden, Werke beſter deutſcherTransport erſtklaſſ. n l Künſtlermeiſt friſchmelk. ſow. 44 L e 9 nhochträgendere e es Automobile und Motorräcderge O rient-Teppiche
zu Tagespreiſen in Zahlung genommen.

Gpeßer Dognnenberg Weißenfelser Straße 13b Telephon 1090/01 h Perſer BrüchenTelephon 31 Merſeburg Gotthardtſtr. 22
im goldenen Hahn (Privat Telephon 809)

Jeden Mitiwoch S SSSSSSSS S v S in den herrlichſten Farben edelſter Provenienzen u. a.
Mein mit überwältigendem Erfol la t Deutſch Perſer Qualitäts TeppicheS h achtefeſt StellenAnzeigen e in allen Größen und denkbar ſchönſten Muſtern.

Grammophon Konzert Weiße Mauer Nr. 30 für denPerſonal -Anzeiger Der Kampf des zngdentthen EdelBronzen
meine außerordentliche Leistungs- Morgen

e e e Mittwoch des O aheim Hrdens gegen das Verſailler Oiktat in Hriginalwerke berühmteſter Künſtler ginn
d e Schlacweleo werden durch unſere Geſchäſtsſtelle Angn ben Bern Auf Wunſch Zahlungserleichterungen!

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3 am Mittwoch, dem 28. Nov. 1928, im „Caſino intriIn meinem umfangreichen nd r igſt eng Sudan l rere Angiprache Der Eintritt iſt nur gegen Einlaßkarten geſtattet, die
o en ind koſtenlos am Saagleingang ausgehändigt werden.Schalpliattenlager W. Kleindienſt S r nen wer in eng die Beginn 8 Uhr Abends. Eintrittspreis 30 ß gang ausgehändig
finden auch Sie die Ihrem Geschmack Weiße Mauer 10. Fſleinen Anzeigen bei uns abzugeben Vorverkauf Buchhandlung Planert, Zigarren Selten günſtige Kauſgelegenheit!
entsprechenden Aufnahmen Und die Gebühren zu entrichten. geſchäft Dietzold, Zigarrengeſchäft Juchs,Gunstigste eilzahlungsbedingungen Morgen, Mittwoch Die Anzeigenpreiſe des Daheim NeuRöſſen: Buchhandlung Neubert. Jotedröch Werneloso

e e ind i i ü Sungdeutſcher Orden, Bruderſchaft Merſeburg e SS deren er v 6 la tefeſt n h hen e l e ſWaſt Merſeburg O Kunſtſachverſtündiger, Braunſchweig Goerdelinger str 34/35
e entreee len n e lage und der zuverläſſigen Jnſera r e z n e h eenssburg Bahnhoſstraßs 6h t irkung niedrig ſie betragen gegenEines der bedeutendsten Geschäfte Th. JUnger, Lindenſtr. 15 wralne kagen gegen

seiner Art in Deutschland. h wärtig nur W Pfennig ür diee Zeile (S 7 Silben) bei Stellen Suche zum sofortigen Antritt eine JAh e P dige (auter ngebſten und nur o Pferntg ten Sechs Jahre Aſthma und Lungenleiden O

e re lt i Hilfe durch Nymphoſan! SS Sh Die Stellengeſüchen. Wir empfehlen, l tI D u. St c h
V n S ne Aen die Anzeigen frühzeitig aufzugeben I 2. Perkäuterin Teile Jhnen mit, daß ich ſchon ſechs Jahre aſthma und lungen

et leidend bin. Da hat mir der Arzt eine K it Nymphoſanm enden t Die Geſchäftsſtelle des n Persönl. Vorstellung mit Zeugnissen I Sirup angeordnet, d ich mit ſegn, Flaſchen ereme e

e Jo en Merſeburger Korreſpondent erwünseht. S h ne e d i a e enEine neumelkende 999 Sehreiben Sie sofort Schmieclicke-Konfitüren üfriedenheit Ausdruck r ehe e c e
S i Marke e e Nerseburg, Burgstraße 4. Preis der Flaſche Nymphoſat Mk. 950 Bonbons 80.reren Lubas, San 1 Füttelrühen en O an n e n Erbältſs ir allen AvolhetenAnsdorf Rr. 222. I Sriedrichſtraße 18. Leſt den Korre pondent! 7 e Aneinherſteller: Rampyoſan Ars München
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